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Tefegrapfifche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß*.) 


Die Coxzeyaner- Heere. 
Dttumma, Ja., 15. Mai. Nachdem 


fie in ihrem angewieſenen Lager eine | 





ruhige und ereignißloje Nacht verbracht | 


hatte, jeßte die Kelly'ſche „Induſtrie— 
Armee“ heute Mittag ihre Flußfahrt 
fort; faft die ganze Bevölkerung ah 
ihnen neugierig zu. 


Der groge Grubenſtrike. 


Gleveland, D., 15. Mai. Nach Ul- 
lem, was ſich bis jet über die Konfe— 
renz der hier tagenden Vertreter von 
200,000 organifirten Grubenarbeitern 
des Landes und ihre Unterhandlungen 
mit den Vertretern der Grubenbefiker 
jagen läßt, herrfcht auf Geiten der 


| Arbeiter durchaus feine Kompromiß- 
' Stimmung; fie fcheinen ſämmtlich da— 
| für zu fein, nur dann den Ausſtand 


Die Beamten der | 


Rod Island-Bahn beobachten noch im= | 


mer mit ängitlicher Spannung die Bes 
megungen der Armee. 

Helena, Mont., 15. Mai. Die Falle 
der 350 „Snduftriefoldaten”, welche am 
Morgen des 24. April einen Zug der 
Northern Barific-Bahn beſchlagnahm— 
ten und oſtwärts fuhren, bis ſie bon 
Bundestruppen abgefangen murben, 
find vom Richter Knowles im Bundes 
Diftriftsgericht erledigt worden. Der 
Führer Hogan wurde zu 6 Monaten 
Countygefängniß verurtheilt, der Ma— 
Ichinift, der Heiger und die 40 „Kapi— 
täne“ und „Leutnants“ erhieltermje 60 
Tage Gefängniß. Die Uebrigen mur- 
den in Kleinen Abtheilungen vor Ge— 


richt geführt, mußten ihr Wort geben, | 
fih nicht wieder an derartigen Unter | 


nehmungen zu betheiligen, und wurden 
dann freigelaflen. 

Granger, Wyo., 15. Mai. Außer 
dem „General“ Scheffler verhaftete der 
Bundesmarfhal Rankin in Eofepille 





auch deifen ganze aus 220 Mann beite= | 


bende Armee. 

Green River, Wyo., 15. Mai. Al 
der von den „Induſtrieſoldaten“ in 
Montpellier, Idaho, befchlagnahm= 
te Zug bier eintraf, beſtieg 
der Zugmeiſter Hay, bon 
Union = Bacific » Bahn denſelben 
unter Obhut des Bundesmarjchalls 
Rankin und 20 wohlbewaffneter Hilf3- 
marjchälfe und ließ ihn in den Loko— 
motivſchuppen laufen. Die 200 Indu—⸗ 
ftriefoldaten ftiegen dann ab und be— 
zogen ein Lager. Man wird Alles ver— 


einzustellen, wenn ihre jämmtlichen 
Forderungen bewilligt werben. 


Bridgeport, D., 15. Mai. In den 
Grubenregionen weſtlich von hier ſpi— 
gen ich die Dinge bevenflich zu. Um 
Mitternacht wurde eine der Brücken der 
Cleveland⸗, Lorain= & Wheeling-Bahn 
bon ausftändigen Grubenarbeitern in 
Brand gejtedt und würde zerftört wor— 
den jein, wenn nicht Die Mannfchaft ei- 
nes Güter-Zuges gerade noch rechtzeitig 
amScauplat eingetroffen wäre. Schon 
vorher war ein Verjuch gemacht mor- 
den, eine Brücde niederzubrennen. Man 
fürchtet, daß dies nur der Anfang von 
größerem Unheil ift. 


Scottdale, Ba., 15. Mai. Die Cofe- 
Striker haben heute an Boden verloren. 
Vier der größten Anlagen der Frid’s 
ſchen Kompagnie find wieder in Be— 
trieb, und andere dürften bald folgen. 
In Morewood find jetzt Arbeitende 
genug. Jones und Zaughlin haben den 
Sheriff Wilhelm um Hilfsmannfchaf- 
ten erjucht, damit auch fie ihre Anlagen 


| wieder in Betrieb jegen können. Die 


| „MeElure Co.“ hat an den Bainter’- 
ſchen Werfen auch wieder viele neue 


der | 


| 
| 
| 


fuchen, ihre Weiterfahrt zu verhindern, | 


Kongreß. 

Waſhington, D. E., 15. Mai. Zu 
einem erregten Auftritt, der nichts mit 
dem Programm der Sitzung zu thun 
hatte, fam es geftern im Abgeordneten— 
haus. Ein Neger rief plötzlich von 
ver Gallerie aus den Sprecher an und 
erklärte, er habe dem Haufe eine Bot— 
ſchaft von Gott zu übermitteln, welche 
verlange, daß die Coxey-Vorlage jofort 
angenommen werde. Mit Mühe murde 
der, fich heftig fträubende Neger aus 
dem Lokal entfernt. 

MWafhington, D. E., 15. Mai. Nach 
Erledigung einiger Privatoorlagen be- 


riet das Abgeordnetenhaus als Ges | 
"lottenvermilli= | 
ı durchgehauen, bis jie ſich fügten. 
| die Gtrifer nach Uniontown 


ſammtausſchuß Die 
gungs-Borlage weiter. Mehrere Amen— 
dement3 wurden angenommen. 








Der Senat erörterte die Zoll- und | 


GSteuervorlage abſchnittweiſe meiter, 
bejonders die Chloral-⸗, Chloralhy— 
drat-, Ehloroform- und Kohlentheer— 
Farben-Paragraphen. 


Der „Gerrymander““ XRrozß. 


Danville, Ill. 15. Mai. Heute wur— 
den die Verhandlungen im Wahlkreis— 
Eintheilungsprozgeß fortgefeßt. Der 
Gerichtshof Hat noch nicht über Die 
Frage entjchieden, ob die amendirte 
Antwort des Generalanmwaltes zugelaſ— 
fen werden fol. Die meijten Anmälte 
glauben, daß der Fall zu Gunften des 
Staates entjchieden mird. Dadurch 
würden die Republikaner einen Vor— 
theil im Obergericht als Kläger bei der 
Appellation erlangen. 

Dahnunglük. 


Springfield, D., 15. Mai. Gerade 
außerhalb der Stadtgrenze entaleifte 
heute früh um 2:45 Uhr ein Güterzug 
der „Big Four“Bahn. Der Bremfer 
Bolen und zwei Lanloftreicher, melche 
als „blinde Paſſagiere“ mitfuhren, 
wurden fo ſchwer verlegt, daß fie mohl 
nicht mit demXeben davonkommen füns 
nen; dem Bremfer wurden beide Beine 
und ein Arm gebrochen. . 

Demokratifdie Staatskonvention. 


Kanſas Eity, Mo., 15. Mai. In 
der Auditorium-Halle dahier wurde die 
demofratiiche Staatsfonvention für 
Milfouri eröffnet. Die Kandibaten- 
lifte gilt Schon für endgiltig feſtgeſtellt, 
und e3 dürfte zu feinem Streit hier- 
über fommen. 

Dampfernachrĩchten. 
Angekommen: 

New York: Ruſſia von Hamburg; 
Zauric von Liverpool; Friesland von 
Antwerpen. » 

Quebec, Canada: Pariſian von Lie 
berpool. 

Neapel: Wefer von New NYork. 

Gibraltar: Suevia von Nem York. 

Liverpool: Schthia von Bojton. 

Belfaft: Lord Landsdowne von Bals 
timore. 

An Pramle Point vorbei: Loch Lo— 
mond bon New York; America von 
Baltimore. 

London: Maryland von Baltimore, 
Bremen: Saale von New York. 
Abgegangen: 

Gibraltar: Kaiſer Wilhelm II. nach 
New York. 

Fiume: Scotia nad) New Norf. 

An Beachy Head vorbei: Braun- 
ſchweig, von Bremen nach New York. 

Wetterbericht. 

Für die nächften 18 Stunden folgen- 
des Wetter in Illinois: Schön, aber in 
den Außerften nördlichen TheilenRegen- 
—— heute en an in den 
äußerſten nördli eilen; ſüdöſt⸗ 
liche Winde. * 


* 





Leute, desgleichen die Rainey'ſche Ge— 
ſellſchaft. In Moyer iſt heute früh 
eine Anzahl alter Angeſtellter zur Ar— 
beit zurückgekehrt. 


Froſtburg, Md., 15. Mai. Reichlich 
1800 Kohlengräber bier und in derüm— 
gegend find jet müßig, ünd viele der 
Familien der Ausftändigen find bereits 
der Hungerönoth nahe. Obwohl einige 
Gruben den Betrieb fortfegen, behaup- 
ten die GStrifer, daß fie die Situation 
beherrichen könnten, beſonders da ein 
Kohlenmangel zum Steigen der Preife 
und damit auch zur MWiederherftellung 
der alten Zohnrate führen müſſe. Die 
Ausftändigen betreiben hier ihr Wert 
fehr ruhig. 

Uniontown, Pa., 15. Mai. 500 
Eofe-Strifer von den Werfen füdlich 
bon Connellsville marjchirten nach ver— 
ſchiedenen Plätzen im Intereſſe des 
Ausſtandes. Sie verhinderten die Leu— 
te in Perch, die Grube zu betreten, und 
liegen dort auch eine Wache zurück. In 
Youngstomn bejuchten fie eine Anzahl 
Leute in ihren Wohnungen und zwan— 
gen Ste, jih ihnen anzuſchließen. Die- 
jenigen, welche nicht mitthaten, wurden 
Als 
famen, 
wurden 3 derjelben wegen der Unru— 
hen in Percy verhaftet. Man glaubt 
bier übrigens, daß bald ſehr vieleStri- 
ter wieder Arbeit juchen werden. 


Cleveland, D., 15. Mai. Die Dele- 
gaten der ausftändigen Orubenarbeiter 
lehnten in geheimer Situng, nach leb- 
hafter Debatte, den Vorſchlag, ſich auf 
einen Vergleich einzulaffen, mit großer 
Mehrheit ab. Heute Nachmittag_fand 
eine offene Konferenz zwiſchen ihnen 
tt den Vertretern der Grubenbefiter 
tatt. 

Drohende Straßenbaßn-Sperre. 

Detroit, 15. Mai. Es droht wieder 
eine allgemeine Betriebsfperre an der 
Straßenbahn, wenn die,Citigen3Street 
Railway Co.“ fein neues Abkommen 
mit den Angeftellten unterzeichnet. Das 
alte Abkommen ift bereit am 1. Sa: 
nuar abgelaufen; die Angejtellten möch— 
ten Dasjelbe einfach erneuert haben,aber 
die Straßenbahngefelfhaft will die 
Löhne um 5 Prozent befchneiden. Wenn 
die Gefellfchaft nicht binnen 48 Stun- 
den den alten Vertrag erneuert, jo wer— 
den alle Angeſtellten ausſtehen. 


Ertrunkene Studenten. 


Bofton, 15. Mai. Man fürchtet, daß 
am Sonntag 4 Studenten der Har— 
bard-Univerfität durch das Umfchlagen 
ihres Bootes im Hafen ertrunfen find. 
Die Studenten find verfchollen, dage— 
gen hat man in der Nähe von Thomp- 
ſons land ein Baar von ihnen be— 
nußte Ruder gefunden, 





Telegrapdifhe Notizen. 


— Faſt völlig niedergebrannt ift das 
Dorf Palmyra, 30 Meilen von Ne- 
braska City, Nebr. 

— Wegen Geldverlegenheiten erſchoß 
fich im Aſhland, P., Joſef M. Glid, 
ein herporragender republifanifcher Po⸗ 
litifer. 

— Der 30jährige Maler Henry Ale— 
rander in New York beging Heute 
Selbitmord, indem er Karbolfäure ver- 
ſchluckte. 

— Das Bundesobergericht hat nun 
ebenfalls die Appellation des in Brook⸗ 
lyn wegen Wahlſchwindels zu Zucht⸗ 
haus verurtheilten Boß“ MeKane ab- 
gemwiefen. Die Entſcheidung war eine 
einjtimmige. 

— Aus Ironwood, Mich., wird ge- 
meldet: In der Erzgrube Nr. 6 bei 


Aurora brach gejtern Feuer aus, das | 


großen Schreden unter den dort Arbei- 
tenden verurfachte, jedoch bald gelöſcht 
wurde, 

— In ber „Weit Bear Itidge*-Stoh- 
lengrube bei Aſhland, Pa., fand gejtern 
gegen Abend eine Erplofion ftatt, wo— 
bei ein Dann Namen? Hadenftein fo- 
fort tobt blieb, und 5 andere Arbeiter 
ſchwer verlegt wurden. 





Ausland. 


Kaiſerhilfe für ein Theater. 


Berlin, 15. Mai. Kaifer Wilhelm 
bat verfprochen, dieSumme von 10,000 
Mark jährlich für den Fonds beizu— 
fteuern, welcher zur Errichtung des 
neuen Staatstheater? in Bromberg, 
Poſen, nothwendig ift. 


„Spitzel“‘Geſchichten. 


Berlin, 15. Mai. Allgemein hört 
man die Anficht aussprechen, daß der 
Prozeß gegen die 9 Berliner Redakteu— 
re wegen angeblicher Verleumdung der | 
Polizei nur Waffer auf die Mühle der 
Sozialdemokraten fei, und nur jehr | 
Wenige nehmen das Verdift und den | 
Richter bedingungslos in Schub. Das | 
„Kleine Journal” weiß eine neue Ges | 
Ihichte über das Thema „Polizei-Spi- | 
gel” nachträglich zu berichten. Am 18. 
März, jagt es, habe ein Reporter des | 
Blattes am Friedrichshain einen dem | 
bom 18. Januar gleichen Vorfall bes | 
obachtet, auch am 18. März habe ein | 
Poliziſt in Zivil ala „Agent Provofa= | 
teur“ fungirt. Der Reporter habe be= | 
obachtet, wie ein in fchlechte Zivilklei- 
der geſteckter Polizift zweimal nad 
Schutzleuten in Uniform mit Steinen 
geworfen habe. Ein Unfchuldiger fei 
daraufhin verhaftet, bei welcher Ver— 
baftung der verfleivete Schukmann 
mithalf, und fpäter zu 5 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt worden. 


Wegen Aufreizung verhaftet. 


Straßburg, 15. Mai. Die Berfamm- 
lung unter freiem Simmel, welche, mie | 
mitgetheilt, am 8. d. Mts. bei Kehl | 
ftattfand, und mobei Bebel von Baden | 
aus über die Grenze in die Reichslande | 
herüber redete, hat noch eine Nachiwir- 
fung gehabt. Bekanntlich wurde bie 
Verfammlung, die einberufen worden 
war, um dem Reichstaggabgeordneten 
Bebel Gelegenheit zu geben, über das 
Ergebniß der legten Reichſtags-Perio— 
de Beriht vom fozialdemofratifchen 
Standpunft aus zu erftatten, aufge- 
löſt. Den Anlaß dazu bot eine Rede 
des Anarchiften Ries, und diefer ift 
nunmehr unter der Beſchuldigung der 
Erregung von Klaffenhaß verhaftet 
worden. 

Die Ehofera in Rußland. 

London, 15. Mai. Einer Depefche 
der „Zimes“ aus Odeſſa zufolge ijt 
dort amtlich erflärt worden, daß in 7 
Goupernements Südrußlands jetzt Die 
Cholera herrſche! (Wie bereit3 mitge- 
theilt, herricht fie auch im meitlichen 
Rußland unmeit der deutfchen Grenze.) 

Hat er das Amt fatt? 


Paris, 15. Mai. Der „Matin” ver- 
öffentlicht den Anhalt einer Unterre= 
dung mit einem intimen Freund des 
Prüfidenten Carnot, wonach Lebterer 
ganz beitimmt erklärt haben fol, daß 
er micht wiedergewählt fein wolle. Auch 
fol er gejagt haben, daß er es für feine. 
Pflicht halte, damit ein Beifpiel für 
Andere zu geben. 

Frankreih und die Bischöfe. 


Paris, 15. Mai. Der „Gaulois 
theilt mit, neuerliche Unterhandlungen 
zwifchen Frankreich und dem Vatikan 
über die Fragen, welche eine Spannung 
zwiſchen fatholifchenWürbeträgern und 
den Regierungsbeamten verurfachten, 
hätten zu dem Entſchluß geführt, die 
Kegierungsordre, wonach die Stipendie 
für den Erzbifchof von Lyons gefperrt 
wurde, zu widerufen. 








Telegraphifdie Notizen. 


— Aus Budapeit wird das Ableben 
des Freiheren Vay dv. Vaja, Präſiden— 
ten der ungarifchen Magnatentafel, ge— 
nıeldet. 

— in Serbien wird allen Ernites 
ein großer Aufitand wegen der, wenn 
auch nur zeitweilen Wiedereinfegung 
Milans befürchtet. 

— In den Congo-Diftrikten Mo- 

yombo und Lufungo find wieder Un— 
ruhen ausgebrochen, und 4 belgijche 
Agenten jollen in den legten 14 Tagen 
ermordet worden jein. 
. — Unmeit San Pedro, Argentinien, 
ift der Dampfer „Iyra“ durch Zuſam— 
menjtoß mit dem italienifchen Dampfer 
„Romeo“ geſunken, und 7 von der Be- 
mannung des erfteren Schiffes er- 
tranfen. 

— €3 mird gemeldet, daß die noch 
in Waffen befindlichen Revolutionäre 
im jüdbrafiliichen Staat Rio Grande 
do Sul ſich zu einem neuen Angriff auf 
die Stadt Rio Grande rüften, und die 
Einwohner bereits mit ihrer Habe aus 
der Stadt flüchten. 

— In einer Situng des fpanifchen 
Miniftertums wurde befchloflen, Die 
Summe von $17,000 in Gold als Ent- 
ſchädigung an die amerifanifche Me: 
thodiltenmiflion zu zahlen, welche aus 
den Karolinen-$njeln vertrieben mur- 
de, zur Zeit al3 Spanien diefe Inſeln 
ſich einverleibte, 

— Wie aus Tripolis, Nordafrika, 
gemeldet wird, hat im mittleren Su— 
dan wieder eine blutige Schlacht zwi⸗ 
fchen den Tuaregs und den Tibboos 
ſtattgefundem Auf Seite der Lebte- 
ten fielen 70 Mann, und wurden viele 
andere verwundet. Die Tuaregs dran 
gen in Kawar ein, plünderten dieStabt 
und erbeuteten 500 Kamele. 


— Bei Oswego, N. D. ftürzte ein 
Verfonenzug der Lehigh-Valley-Bahn, 





da eine Schiene loder war, einen Bahn- | 9 


damm hinab. Der 1Ojährige William 
Mahan wurde augenblidlich getötet, 
und feine Mutter ſowie 12 andere Per: 





fonen wurden mehr oder weniger ſchwer | 
verletzt. 





Der Werftarbeiter:Strife. 


Heute Abend halten die Schiffsaus— 
lader, melche gegen den KontrattorCon= | 
ner3 jtrifen, eine Verfammlung ab, in | 


welcher es ſich entfcheiden wird, ob die 


Organifation ftarf genug it, um den | 


Strike auf der ganzen Linie aufzuneh- 


men. Es handelt ſich hauptfächlich dar 
um, das befannte&onner3’sche Syitem, | 
da3 in Bezahlung nach der Tonne bes 


ſteht, abzufchaffen und dafürBezahlung 
nad) der Stunde einzuführen. 
Der diesjährige Strike unterfcheidet 


fich von denen, welche faſt alljährlich um | 
diefe Zeit ftattfinden, durch die Ruhe, 
mit welcher er geführt wird. Man hört | 
weder etwas vonGewaltthaten noch lär= | 
| ftande de3 Ueberfallenen herbei eilten. 
ı Die Banditen waren faum der Blau 


menden VBerfammlungen, die fonjt im— 
mer an der Tagedordnung waren. Ein= 
geſchlagene Schädel und 
Gliedmaßen waren feine Seltenheit. 


Kapitän Conners hat. fich fehon bes | 
reit erflärt, die Leute nach der Stunde | 


zerbrochene 


zu bezahlen und dazu bemerkt, daß es 


ihm ganz einerlei ſei. Man traut ihm 


aber nicht, fondern glaubt vielmehr,daß | 


er zu dem alten Syitem zurüdfehren | 
| bra%t, wo er feinen Namen al3 John 


wird, fobald er feinen Strife mehr zu 
befürchten hat. 


Deshalb joll in der, 


heutigen VBerfammlung der Beſchluß ge= | 


' faßt merden, für Conner3 überhaupt 


nicht mehr zu arbeiten und ihn in Chi- 
cago unmöglich zu machen. 





Neue Blatternfälle, 


Aus folgenden Häufern wurden heu— 
te bis 2 Uhr Nachmittags neueBlattern- 
fälle zur Anzeige gebracht: 

Nr. 979 MW. 18. Str., 829 Waſhte— 
nam Avbe., 2507 Armour Ave, 672 
Main Str., 2307 Wentworth Ave., 
5301 ©. Halſted ©tr., 608 Taylor 
Str., 402 W. 22. Str., 454 Fairfield 
Str., 907 ®. 17. Str., 932 W. 19. 
Str., 741 W. 18. Str. 775 W. 18. 
Str., 979 W. 18. Str., 692 W. 18. 
Str., (2 Fälle), 734 W. 17. Str. (83 
Falle). 

Heute Vormittag ftellte Gefundheits- 
KommiſſärReynolds meitere 150 Aerzte 
in den ftädtifchen Dienjt, um den vom 
Bürgermeifter angeordnetenImpfzwang 
durchzuführen. 

Dr. Reynolds erklärte heute Vor— 
mittag, daß alle Perſonen, welche von 
den ſtädtiſchen Aerzten geimpft zu 
werden münfchen, dies in der verjchte- 
denen Bezirf3-Stationen vornehmen 
laffen können. Eine Lifte diefer Sta— 
tionen wird nebft der gejtern erlaffenen 
PBroflamation betreff3 des Impf— 
zwangs von der Polizei in einem jeden 
Haufe abgegeken werden, jokald die 
Lifte gedruckt ift. 

Das neue Blattern-Hofpital an der 
Meft 44. Straße und Ogden Une. iſt 
jet in allen feinen Einrichtungen voll- 
ftändig und man wird alle Rekonva— 
leszenten, die bisher in ihrer Wohnung 
als Blatternfrante iſolirt gehalten 
wurden, heute noch nad dem neuen 
Hofpital überführen. Das Geſund— 
heitsamt beabfichtigt, von jet an alle 
Blatternfranfe dort unterzubringen 
und feine derfelben mehr in ihrer Woh— 
nung unter Quarantäne zu halten, 





Unglücklich geendeter Beſuch. 


Frank Snuyder, der unlängſt von 
Columbus, Ohio, hier zum Beſuch ein— 
getroffen war und die Rückſichtsloſig— 
teit Chicagoer Kabelbahn-Angefteilter 
noch nicht aus Erfahrung fannte, ver- 
juchte geftern Abend an der Ede der 
Desplaines und Randolph Str. auf ei— 
nen in Bemegung befindlihen Milmaus 
fee Upe.-Straßenbahnmagen zu fteigen. 
Hierbei fiel er — da der Motormann, 
tie es ſcheint, den Wagen nicht anhielt 
— unter die Räder. Eines derfelben 
ging ihm über den rechten Fuß, denſel— 
ben furchtbar zerquetichend. Glüdli- 
chermweife wurde fein Knochen verlcht, 
fodaß eine theilmeife Wiederheritel- 
lung noch. möglich erfcheint. Der Ver— 
legte it 50 Jahre alt und wohnt im 
Great Northern Hotel. Er wurde nad) 
dem County-Hoipital gefchafft. 


Telegraphiſche Notizen, 
— In einer 5itödigen Miethgfaferne 


an der 1. Avenue in New York beging | 


Fannie Wold, die noch bis vor Kurzem 


in guten Verhältniffen gelebt haben 
mußte, in ihrem erſt feit wenigen Ta= | 


gen gemietheten Zimmer Selbitmord, 
indem fie, auf ihrem Bett liegend, Ga3 
durch einen am Gashahn hefeftigten 
Gummiſchlauch einathmete. Vorher 
zog fie ihre beiten ſeidenen Kleider an. 

— Auf verjohiedenen großen Bahnen 
in unferem Oſten macht ſich Kohlen- 
mangel infolge des Orubenarbeiter- 
Strifes jehr fühlbar. Die New Hork— 
Zentralbahn hat 12 Züge wegen Koh- 
lenmangels vorläufig außer Dienſt ſtel⸗ 
len müſſen. Vielfach werden jeht alte 
Schwellen und alles ſonſtige an der 
Bahn entlang liegende Holz gefammelt 
um als Feuerungsmaterial jtatt Rob: 
len zu dienen. Auch auf die Wermen- 
dung bon Erdöl hat man das Auge ge- 
richtet. 

— Henry George, der befannte So- 
zialreformer, vertheidigte vor <iner gro- 
Ben Verfammlung in der „Chickering 
Hall“ in Nem York die Corey’fche Bez 
megung und fagte, der Senat treibe 
mit der Zollgejeggebung Schindluder 
Gr bezeichnete e3 als eine Schmach für 
das Volk, wenn Führer desfelben mes 
en Betretens der Kapitol⸗Anlagen ver⸗ 
haftet würden. In der nämlichen Ver⸗ 
fammlung ſprach auch Dr. NeGkyan; 
es war das erfteMal feit 1887 ba die 
Beiden von berfelben Irisüne Bern 


Fi 


iprachen, j 





welcher zefigniet hat, betleidet worden. 


Bercitelter Raubanfall. 


ALS der Erpreßfuhrmann Auguſt 
Brinkmann heute Morgen, kurz nad | 
2 Uhr, mit feinem Gefährte die Ede | 
bon Jackſon- und Sefferion Str. paf= | 
jirte, wurde jein Wagen plößlich von 
fünf unbefannten Männern umtingt, 
bon denen einige den Pferden in die 
Zügel fielen, während die anderen den 
überrafchten Kutſcher von feinem Sitze 
herabzuzerren verfuchten. Brinfmann | 
mar jedoch nicht fo leicht zu übermälti- 


me um Hilfe. Glüdlicher Weife waren 
die Poliziiten Caſſidd und 


röcke anfihtig geworden, al3 fie eiligit 


Terfengeld aaben und in langen Säs | 


Ben davonftürmten. Es folgte jegt eine 
wilde Jagd, bei der einer der Strolche 
eingeholt und dinafeit gemacht wurde, 
während die anderen glüdlich entfa= 
men. Der Berhaftste wurde nach ber 
Desplaines GStr.-Bolizeiltation ges 


Morgan, alias Moran, angab. Rich- 
ter Scully verurtbeilte heute den fre— 
chen Wegelagerer zu einer Strafe von 
$50 und den Koften. 





Brutal mißhandelt. 


Vier Anſtreicher, die bei 


| und zu beweiſen, weshalb fie nicht be= | 


J. G. Me: | 


Carthy, Nr. 113 Randolph Str., anges | 
jtellt waren, wurden heute Vormittag 
bon ungefähr. 15 Fremden überfallen | 
| die Eröffnungsrede 


und ſchwer mißhandelt. 

H. Seeger, unter deſſen Aufficht die 
vier Leute arbeiteten, ftand im Zimmer | 
des Gebäudes mit dem Rüden gegen die | 
Ihür, ala die letere plöglich aufgeitos 
Ben wurde und die erwähnten 15 Mann | 
hereinftürmten. Vier machten ſich ſofort 
an Seeger, nahmen ihm feinen Revol- | 
ver ab und verhinderten ihn, irgend et— 
was zu unternehmen. Die anderen | 
jtürzten ſich auf die Arbeiter, warfen 
den einen in den Keller hinab und mißs | 
handelten die anderen in brutaler Wei- 
je. Die ganze Affaire nahm höchitens | 
eine Minute in Anſpruch, nach deren 
Verlauf die Angreifer das Gebäude | 
verließen und fich jofort nach verſchie- 
denen Richtungen zeritreuten. Die | 
Miphandelten find außer dem bereits | 
genannten Seeger Albert Siebatt, | 
James Kones, Alfred Puſſy und TIho= | 
mas Wilfon. Der leßtere wird mahr= | 
Tcheinlich die Sehkraft auf dem einen 
Auge einbüßen. 

Es dauerte eine ganze Viertelftunde, 
ehe außer den direft Betheiligten Je— 
mand etwas von dem leberfall erfuhr. 
Die Ungegriffenen hatten jich nad) dem 
Keller des Haufes geflüchtet, wo man | 
fie jpäter, mit Blut und Schmuß bes | 
det, auffand. Keiner der Angreifer 
war den Mißhandelten befannt. 








Verhängnißvoller Sturz. 


Einem bedauerlichen Unfalle ift heu— 
te Vormittag der ZTjährige Zimmer: 
mann Peter Matifon zum Opfer ge- 
fallen. Der Unglüdliche war auf ei- 
nem Gerüfte im Innern eines Neus | 
baues an der Ede von Lake und Clin- 
ton Straße beihäftigt, als er plöglich 
einen Fehltritt that und aus einer Höhe | 
pon nahezu 30 Fuß in das Souterain 
herabftürzte. Er hatte außer einem 
Bruch des rechten Knöchels ſchwere in- 
nerliche Verlegungen Ddapongetragen. 
Ein Ambulanzmwagen ſchaffte den Ver- 
legten nach feiner Wohnung, Nr. 207 
MW. Indiana Straße, mo ihm alle nur 
mögliche ärztliche Hilfe zu Theil wur— 
de. Gein Zuftand wird als lebensge- 
fährlich bezeichnet. Meatifon iſt 37 
—* alt und beſitzt eine zahlreiche Fa— 
milie. 








Wiederum verſchoben. 


Die Verhandlung gegen denSchläch— 
ter Joſeph Tremel von Nr. 83 Fiſh 
Str., der vor einigen Wochen ſeinen 
Hausmirth John Kozak in brutaler 
Weiſe mißhandelt hatte, ift wiederum, 
und zwar auf den nächſten Donnerftag 
perfchoben worden. Herr Kozaf, dem 
das Nafenbein zertrünmert wurde, ift 
noch immer nicht von den erhaltenen 
Berlegungen hergeftellt. Man fürchtet, 
daß auch die Sehfraft des einen Auges 
gefährdet if. Durch die bisherigen 
Verhandlungen iſt feitgeitellt worden, 
daß Kozaf und feine Familie ihren 
Hausgenoſſen in jeder Weiſe probozirt 
hatten. Tremel hatte bisher jtet3 im 
Rufe eines friedfertigen Menjchen ge— 
Itanden. 





Befinnen fi) eines Beſſeren. 


Vertreter der „Wells & French Co.“ 
und der „Chicago Stove Works“ ſpra⸗ 
chen heute Vormittag beim Waſſer— 
amts⸗Vorſteher Croſſette vor und er— 
klärten ſich bereit, ihre Waſſerzufuhr 
in Zufunft durch einen Meter fontrol- 
Iiren und zu dieſem Zwecke eine derar⸗ 
tige Mafchine in ihren betr. Etabliſſe— 
ment3 aufftellen zu laſſen. Dies find 
befanntlich die beiden Firmen, welche 
ſich auf ungefegliche Weile einen gro- 
Ben Theil ihres Waſſervorrathes ver- 
mittelft einer beſonderen Röhre aus ben 
nahegelegenen Pumpwerken an ber 22. 


Str. verichafften. 


, * James J. 


Ei 





Hannegan ift zum Clerk 
Departement des ſtädti⸗ 

8 ernannt worden. Diele 
bißher von 9. T. Sanford, 





mar 


| dingungen wieder aufgenommen, 


Der Mikahtungs:Berfahren., 


Anwalt Mayers Dertheidigung der 
Wablfommiffäre. 


gen der Anwälte in dem Mißachtungs— 
Verfahren vor Richter Chetlain begon- 
nen, und mit großer Spannung ſieht 
man jegt allgemein der Enticheidung 
entgegen, die wahricheinlich nicht lange 


| auf ſich warten laſſen wird. 


Es war nahezu elf Ubr Heute Vor— 


z * Sy ı mittag, eine Stunde nad der für Die 
gen. Er leitete energiichen Widerltand | n,.nnar, 272 AR 20: 
und rief gleichgeitia mit lauter Stims | Verhandlung feitgelegten Zeit, als die 


Anwälte der Wahllommifläre, Levy 


were | Mayer und Lamrenc e d 
| { * Fibfims dayer und Lawrence Bonle, und der 
mons in der Nähe, die fofort zum Betz | 


Vertreter der Grand Jury, Hilfe- 
Staatsanwalt Morrifon und Er: 
Richter Jewett im Gericht3faal erfchie- 
nen. Nachdem die Anmwälte zunächſt 
einige formelle Venderungen an der ge= 
jtern eingereichten Einwandsſchrift 
borgenommen, begannen die Plai— 


doner3. Anwalt Mayer wünjchte, da e3 | 


fih im vorliegenden Falle um ein Kri— 


minalverfahren handelt, daß der Ver- 


ı treter der Anklage zuerit das Wort neh- 


men und dann natürlih auch Die 
Schlußrede halten folle. Herr Morri— 
fon mollte aber von dieſem Vorſchlage 
nicht3 wiſſen. Die Wahlkommiſſäre 


ı hätten zunächit die Pflicht, ſich von der 
der Mikahtung des | 
Deshalb | 


Anſchuldigung 
Gerichtshofes zu reinigen. 
liege es ihnen ob, ſich zu rechtfertigen 


ſtraft werden ſollen. Richter Chetlain 
gab ſeine Enticheidung im Sinne der 
Unflage ab und erflärte, daß, falls die 
Anmälte für die Wahltommiffäre auf 
verzichteten, fie 
auch nicht das Schlußmwort erhalten 
würden, 

Nach diefer Entfcheidung blieb der 
Vertheidigung nicht? Anderes übrig, 
al3 mit den Plaidoyer3 zu beginnen. 


„Die Sachlage, mie fie fi} nach dem | 


gegen die Wahlkommiſſäre erlaffenen 
sichterlichen Befehl geftaltet hat,“ jo 
begann Anwalt Mayer, „it unferes 


Erachtens peinlicher für den Gerichts | 
Bir find | 
in der heiflen Zage, im Namen unferer | 
Glienten vom Richter zu verlangen, daß | 
er jeine eigene Entjcheidung widerrufe, | 


hof als für unjere Elienten, 


damit aljo erkläre, jein zuerit erlafje- 
ner Mißachtungsbefehl war falfch und 
irrthümlich. Daß es nicht böfer Wille 
auf Seiten der Wahlkommiſſäre iſt, 
der "> bewog, Die Herausgabe der 
Stimmzettel an die Großgefchworenen 
zu verweigern, das giebt der Richter in 
jeiner Entjcheidung jelbit zu. Es han- 


delt fich für die Wahltommiffäre um | 
beichmworenen | 


die Ausübung ihrer 
Amtspflichten. Wo liegt für fie der 
Schuß, wenn fich berausftellt, daß die 
richterliche Entſcheidung falſch tft? Als 
Rechsberather der Wahlbehörde glaub— 
ten wir uns verpflichtet, ſie zur Zu 
rückweiſung der von der Grand Jury 
geſtellten Forderung zu veranlaſſen. 
Bei unſerer Auslegung des Geſetzes 
können wir uns auf die 
dreier Staaten ſtützen.“ 
Zum Schluß ſeiner nach Form und 
Inhalt gleich vorzüglichen Rede verlas 


Anwalt Mayer das Wahlgeſetz, welches 
die m { 
' Haus zu Haus, in welchem die Urſa— 


cusdrüdlih vorſchreibt, daß 
Stimmzettel nur im Falle eines Wahl— 


ſtreits und in offener Gerichtsſitzung in 
Gegenwart der ſtreitenden Parteien 
mit ſoviel Unterſchriften als möglich 


geöffnet werden ſollen. Das Geſetz, 
welches das Verhalten der Wahlbe— 
hörde beſtimme, ſei in gleichem Maße 
auch für den Richter bindend. 


—— — — — 


Klage aus der 34. Ward. 


Heute Vormittag machte das Exe— 
kutiv-Komite der „Improvement So— 
ciety“ des ſüdlichen Theiles der 34. 
Ward den Mayor Hopkins auf das 
Beſtehen verſchiedener Uebelſtände in 
jener Ward aufmerkſam und erſuchte 
denſelben, Abhilfe zu ſchaffen. 
Uebelſtände beſtehen meiſtentheils in 
der ſchlechten Beſchaffenheit einer An— 
zahl Straßen, die in Folge deſſen nicht 
paſſirbar ſind. Die elektriſche 
ßenbahn von Calumet benutzt mehre— 
re dieſer Straßen und ſollte zur Ver— 
beſſerung derſelben angehalten werden. 


a 


Das Countygebäude. 


Hilfs-Korporationsanwalt Zeisler 


ift mit der Ausarbeitung eines Gut: | 
achtens über die Frage befchäftigt, mie | 
meit die Rechte der Stadtbehörde in der | 
Abjtellung der janitären Mißſtände im | 
Verſchiedene 


Counthgebäude gehen. 
Countybeamte haben bekanntlich Be— 


ſchwerde darüber erhoben, daß ſich das 
bejagte Gebäude in einem äußerſt ge= | 
Tundheitsfchädlichen Zuſtande befindet. | 


Bejonder® das Röhrenleitungsiyitem 
fol in hohem Grade der Reparatur be— 
dürftig fein. 





Kein Ziegelitreiher-Strife, 


Die in den Pullman’ichen Ziege— 
leien beichäftigten Arbeiter haben heute 
Morgen die Arbeit unter den alten Be— 


dat alfo der Strife, von dem an ande= 
rer Stelle d. BI. die Rede ift, gar nicht 
zum Ausbruch gelommen ift. 





Temperaturitand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fich feit unferem legten Bericht, mie 
folgt: 
rad, Mitternadt 65 Grad, 
Morgen um 6 Uhr 66 Grad, und heute 
Mittag 62 Grad über Null, 


Obergerichte | 





Diele | 





ſo⸗ 





Eiſenbahnbrücke über 


Geſtern Abend um 6 Uhr 62 
beute | 


Für politiihe Aftion. 


Ganz im Stillen find an die Füh— 


ı rer und prominenten Mitglieder ber 


E — | ⸗ ſchiedenen 
Heute endlich haben die Verhandlun-⸗ derſchiedenen 


ter⸗Organiſatio⸗ 
nen Zirkulare verſandt worden, welche 
die Einladung zu einer am nächſten 
Sonnabend in dem Haufe Nr. 82 Late 
Str. jtattfindenden Verſammlung ent 
halten. Bei diefer Gelegenheit jollen 
Berathungen qepflegen werden, in wel— 
cher Meile fich eine unabhängige, poli= 
tiiche Arbeiterbewegung am beiten in's 
Leben rufen läht. Arbeitsritter, Popu— 
lijten, Mitglieder der „Farmer Als 
liance* und Vertreter aller anderen Ars 
beiter-Organtfationen haben bei die— 
jer Berfammlung Zutritt. Die Vera 
jammlung iſt das Refultat der legten 


ı Konvention der „Federation of Las 


dor“. Diefe Organifation hat befannts 
lich beſchloſſen, unabhängige Politik zw 
treiben und ein Programm entivorfen, 
deſſen Hauptpunkte folgende find: 
Schulzwang, vitelte Geſetzgebung 
dur Das Volk, fanitäre Fabrik-Im- 
jpeftion, Verantiwortlichkeit von Are 
beitgebern für Unfälle während der Ar⸗ 
beit, Abſchaffung des Kontraft-Sye 
Items für öffentliche Arbeiten, Abſchaf- 
fung des „Schwitzſyſtems“, fommunas 
ler Betrieb von Straßenbahn, Gase 
und Elektrizitäts-Anlagen u.f.m. | | 


Viermal eingeihlagen. 


Während des heute kurz nach Mik—⸗ 
tag ftattgehabten Gewitter ſchlug der 
Blitz an vier verfchievenen Stellen der 
Stadt ein und verurjachte ebenfoviela 
Feuer. Die befhädigten Gebäude bes 
finden fich in der Nähe der Lincoln Ave. 
und Diverſey Str., Hancod und Bal« 
[eu Str., Southport Ave. und Belmont 
Ave. Das vierte Feuer war bisSchluß 
der Redaktion noch nicht lokaliſirt wor— 
den, ebenfo ftehen auch noch die Einzela 
heiten über die eriten drei Brände aus, 

Später. — Das vierte Mal zündete 


der Bli an Jackſon- und Frantlim 
Str. 








Starb im Merch Sojpital. 


M. Dolley, der ih am 9. Mai mit 
zwei Kameraden, Namens J. M. Clat: 
Hey und Lawrence Ryan, um den Be— 
fig eines Gewebes ftritt und dabei 
Durch eine Kugel verlegt wurde, ftarb 
heute Morgen im Mercy-Hojpital an 
den Folgen jeiner Wunde. Die beiden 
Öenannten wurden verhaftet und wer— 
den bis zur Abhaltung der Coroners— 
Unterfuhung in Gewahrjam gehalten 
werden. 


Im Bette eritidt. 





Ein der Familie Fuller, die im 


| Haufe 4065 Archer Une. lebt, angehö— 


riges, 7 Monate altes Baby murde 
beute Morgen erſtickt in feinem Bette 
aufgefunden. Wen die Schuld an dem 
bedauernswerthen Vorfalle trifft, konn⸗ 
te bis jeßt nicht aufgeflärt werden. ; 


Kurz und) Ne, 





* Die ftrifenden Arbeiter in Pull« 
man fandten heute ein Zirkular vom 


hen und die Gefchichte des Strikes 
flargeleat werden. Dieſes Zirkular fol 


perfehen und dann an den Kongreß 
in Wafhinaton gefandt werben. 

* Die fiebenjährige Jennie Rugberg 
ift geſtern Abend in der Nähe ihrer el= 
terlichen Wohnung, Nr. 521 ©. Canal 
Str., von einem Bierwagen überfah- 
ren und nicht unerheblich am linken 
Fuße verlegt morden. Den Kutjchen 
des Maoens fcheint feine Schuld zu 
treffen. Der Zuftand des Kindes if 
ni*+ lebensgefährlich. 

* Thomas Myrtle, ein 4Ojährigen 
Arbeiter, der bei der Firma Swift 


Co. in ven Schlachthöfen angeftellt ift, 
| wurde heute Morgen in feiner Nr.4029 
Aſhland Woe. gelegenen Wohnung todä 


& I 
Giras | 


aufgefunden. Der Veritorbene hatte 
fich vor acht Tagen einer Impfung uns 
terworfen und fräntelte feit diefer Zeit. 

* Gin gefährlicher Burfche ift der 
15jährige oe Folter, der gejtern Nach— 
mittag den Fuhrmann O'Neal, mit dem 
er an der Green Str. in Streit geras 
then mar, thätlih angegriffen und 
durch einen Steinwurf verlegt hatte, 
Richter Scully verhängte heute über 
den jugendlichen Raufbold eine Strafe 
von $25. 

* Vatrid Kerr, der am Sonntag 
Abend den Botenjungen R. ©. Con⸗ 
nor3 an dem Harrifon Str.-Viadukt 
in räuberifcher Abſicht angefallen hats 
te, ift heute von Richter Eberhardt uns 
ter $500 Bürgihaft den Großge— 
ſchworenen übermwiejen und außerdem 
zu einer Strafe von $100 verurtheilt 
worden. Kerr ift ein jchon wiederholt 
beitrafter Verbrecher, auf deſſen Kerb⸗ 
holz alle möglichen Schandthaten vers 
zeichnet ftehen. Ueber den frechen Raubs 
anfall iit bereit3 geftern ausführlich 
berichtet worden. 

* General-Superintendent Sanborn 
ton der Northiweitern Eifenbahn-Ges 
ſellſchaft hielt heute Vormittag mit 
Mayor Hopkins und Hilfs-Korpora⸗ 
tionsanwalt Zeisler eine längere Kon⸗ 
ferenz ab in Bezug auf die Beſeitigung 
der Hinderniſſe, welche ſich der Schiff⸗ 
fahrt ſo häufig bei der Paſſirung der 
den Fluß an 
Kinzie Str. bieten. Die Bahngejell« 
ſchaft joll in Zufänft für eine beſſere 
und leichtere Durchfahrt unter der 
nannten Brüde jeitens der Scitfe 
Sorge tragen, . 














„Abendpoft“, Chicago, Dienitag, den 15. Mai 1894, 
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In dieſem wechjelnden Klima muß der Specialiſt in 
der Behandlung von Gatarrh nicht nur gegen Die 
Krankheit felbft, jondern während des größten Theiles 
des Jahres auch gegen das Wetter anfänpien. Die 
günſtigſte Jahreszeit, um eine Kur zu bewerfitelligei, 
iſt die jegige. Diejenigen, welche jest in Behandlung 
treten, werden lange furivi sein, ehe Die rauhen Herbſt— 
ftürme das Forticyreiten der Kur hindern können. 
Daß viele Leute die Sache in diejem Lichte an hen, 
wird aenugiam durd) die tüglich größer werdende Au— 
zahl von Patienten, welde ſich nah Dr. Wildman's 
Kffice drängen, bewiejen. Die periünliche Behandlung 
erues jeden Patienten durch den Doctor, die Reinheü 
und Friihe-der verabremhten Medicinen machen Das 
Leichte-Gebühren-, Schnellheil-Syitem ;u dem beiten, 
und es wird von Allen. die e3 probirt habaı, als das 
ſparfamſte anerkannt wege der furzen Zeit, welche zu 
einer Kur erfordertich it. Mit dem Gintritte des 
warmen Wetters wird die Heilung jchneller bewert— 
ſtelligt, als ſonſt. daher auch die Behandlung in diejer 
Saiſou billiger fit, als in den unwirthlichen Dionaten. 

Gatarırh und Polype geheilt. 

Herr Chas. Fuhrmann, ein Gärtner im Lincoln 
Bart, wohnhaft 1 N. Clark Straße, jagt: 

Als ich au Dr. Wildman ging, iwar ich jeit längerer 
Zeit mit Catarrh behaftet. Meine Naje war veritopit, 
namentlich beim Liegen, jo daß ih durch den Mund 
athinen müßte Es tropfte mir bejtändig Schleim in 
deu Schlund, ich Hatte Schmerzen über den Augen und 
ein küugendes Geräuſch in den Ohren. Sch verjuchte 
die verſchiedenſten Heilmittel, aber anitatt befjer zu 
werden, wurde mein Leiden hbeitändig jehlimmer. Mein 
Magen wurde mir der Zeit von dem Schleim anges 
griffen, und id) befam-Zchmerzen in der Brut, ders 
bunden mit einem trodenen, heiſeren Hnften. Dies 
war mein Zuitand, als mich der Doctor- in Behand: 
lung nahm. Zu allererſt entferne er mehreren Po— 
YnYen in einer ſchuellen und jehmerzlojen Weile. Dann 
wandte er feine Knfmertſamkeit dein Gatarıh zu, Wels 
her ebenfall® innerbaib weniger Wochen feiner Medis 
zin volljtändia weichen mußte. Ich würde Jedermann, 
der an Gatarrh oder eingr chroniſchen Krankheit leidet, 
jedenfall® rathen, jich von Tr. Wildman unterjuchen 
au laſſen.“ 

Noch sine Heilung. 

M. T. Himmermann don den Union Stock Yards 
fagt: „Ach hatte einen ſchlimmen Anfall von Gatarıh. 
Ich müßte räuſpern, jpuden und würgen beim Auf⸗ 
ſtehen, jühlle nich elend und krank. Meine Frau 
ſagte mir, ich müjje Dr. Wildman auſſuchen, ich that 
ed machte zur eine einmonatliche Behandtung durch, 
war kurirt. Das Leihte- Gebührens, 
Shnellheil-Syftem übertrifft Alles.“ 

Roc eine weitere Heilung. 

Edward Merz von 336 Eleveland Ave. jaqt: „IH 
fam zum Dr. Wildman mit einem Fall von Gatarrh, 
der mich ſeit Kangenı plante. Wieine Naſe war jo jehr 
verstopft, daß Athmen durch dieielbe zu allen Zeiten 
beſchwerlich, zeitweije aber ganz unmöglich war. Der 
Schleim tropite ebenialls in meıne Kehle, dadurch ein 
fortwährendes Spuden und Würgen vderurjachend. 
Dr. Wildman heute mich in jehr furzer Zeit.“ 

Sauttranftheiten geheilt. 

Wohl in nichts zerat fih der Fortſchritt der Heil— 
kunde mehr wie in der Behandlung bon quälenden 
Hautkranfheiten. Pilyriafis, Krätze, Eczema, Salz 
fluß, Acne, Finnen. Miteſſer und andere Hautaffektio- 
nen müſſen jegt den verbeſſerten Methoden weichen. 
BVeraltete Fälle, welche hartnächg den Anjtrengungen 
Anderer widerſtanden, find uns beionderg willkommen. 

Eczema geheilt. 

Charles Hill aus Englewood kam zu Dr. Wildinan, 
während er an einem Fall akuten Eczemas litt. Er 
hatte daran veraweitelt, jemals Hilfe zu finden, Doch 
Wwurde er in 2i Tagen gänzlich geheilt. 


D+.M:Coy&Wildmar 


224 State Str., Ecke Quincy. 
DOffice:Stunden: 9.30 Vorm. bis 4 Nachm., 
\ 6.30 bis 8 Abends. 
Sonntagd: 9.30 Borm. bis 1 Uhr Nachm. 

Dr. Wildman behandelt alle chroniſchen Krankheiten 
amd macht eine Specialität aus 
Katarrhaliſchen Krankheiten, 
Haut ;˖ Sranäfeiten, 
DVerven- Kraukheiten. 
Spezielle Behandlung mit Elektrizität wenn nöthig. 











Srecdit fuer Alle! 

Große Bargains in Anziigen und Ueberziehern 
nach Maß gemacht od. fertige Waare. Erſter Klaſſe 
Paſſen und Arhdeit garantirt. Auch Kleiderſtoffe, 
Mäntel, Uhren, Standuhren und Schmuckſächen. 
Se könnt Geld ſparen, wenn Ihr Euch an uns 
wendet. Frübjahrsmoden jind jest fertig. Wir las 
ie Sie zu einem Bejuche ein. Alles wird abgelies 
ert, jobald die erite Anzahlung geleiitet worden iſt. 

, The Manufacturers Depot. 113 Adams »ftr., 
Zinimer 42. Gegenüber der Boftoifice. — 16ap Int 














Gifenbahn: Fahrpläne. 


‘ JIllinois Gentral:Etfenbahn. 
Ale durchfahrenden Züge verlaifen den Gentral-Bahıt« 
> hof, 12. Str. uud Bark Row. Die Züge nad) dem 
üden können ebenſalls au der 22. Str., 39. Str.» 
und Hyde Part⸗Station beftiegen Werben. Gtadts 
Tidet-Ojfice: 194 Elarf Str. und Auditorium-Potel. 
, Züge Abfahrt Ankunft 
VChicago & New Orleans Bimited..| 1.35N 14450 
Chicago& Menpbis 1.35 14.5 
©, & St. Kouis Diamond Special. | 9.OON 18.10 DB 
Springfield & Decatur. .......... I2 18.108 
Nerv Orleans Poitzug. .- ..... 1208 
Wairo & Et. Luis .......... 445% 
WBloomington Paſſagierzug "9508 
Ehieago & New Orleans Erpreß .. 17.208 
ftantater & Silman i 110.25 3 
„KRaufatee Paſſagierzug 
Modford, Tübngue, Siour Eity & 
Sioux Faulls Schnelltug 1200N 
"odiorb Dubuque & Siour Cıty.all,35N 
Mocford Paſſagier zug 
Modiord & Freeport ... . ... 
RMockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford Expreß 
aſSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich ausgenommen Sountags. 


19508 
LION 
1 7.008 
110.30 8 


ns, FI 
ITaͤglich. *Tüg- 





£ Baltimore & Chio. 
Bahnhöfe: Grand Central Baifanter-Station; Stadt 
Office: 193 Clark Str. 
Keine extra Fahrpreiſe verlangt auf 
den B. & O. Yımited Zügen. Abfahrt 
FE ——— 
Maihrngton Veſti⸗ 
buled Limited *10. 15 B * 9. 40 N 
ittsburg Limiſed . sonne 3.20 2740B 
altertou Accomodation 2*223282 
KEToinmbus und Wheling — EN *720D 
Kew York, Waſhington, Pıttöburg 
ad Slebeland Bertibufed Limited.* 6.25N "11559 
*Taalich. + Ausgenommen Sonntags. 





Burlington:Linie. 

Ehicagos, Bnrlingtatt: und Quincy-Gifenbahn. Ticket · 
Dfficed: 211 Clark Str. und Union Pafjagıer-Bahn» 
bof, Canal und Adams Str. 

: Abfahrt Antunft 


.+8.30B +62! 
* 830B +735N 
*11. 20 B 
.*12.45 N 


Büge 
Salesburg und Streator......... 
Rodford nnd Forreſton 
Local · Punkte, Jllınoız u. Jowa.... 
Denver und Sarı TFrancisco...... 
Rochelle und Rodford.............3 430N 
Rod Falls und Sterling .. t 430 N 
DO made, Council Bluffs, Denver...* 5.50N 
Deadwood und die Blad Hills. . .* 55 ON 
Kanſas Eıty, St. Joſeph u Atchinſon* 6.10N * 
gemne. Galvejton & Texas... .* 6.10N 

t. Paul und Minneapolis 
Streator und Mendota... ........*6.15N 
Et. Paul und Minneapolis * 9.30 N 
Ranias City. St. Joſephu. Atchinſon*10. 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver. *1100N 

“Zäüglig. +Täglıd, außgenommen Sonntag; 





Chicago & Grie:-@ifenbahn. 
2 ©. GL Tg i 
22 ©. Glar . und Dearborte 
Station, Bolt Str., Ecte Fourth Ave. 


Abfahrt. Ankunft, 
VIOD WEHN 
2: New York & Bofton *2:0N *7:55 1 
tum & Buffalo J 2ION 
ortb Zudion Accommodation...... "5:15 
w n En *— 


ort & Bo 4 252 
TEN BRD 


Marion Local 


ON 
Ba 
FR. elta ausgenommen Sonntage. 


EURE BEI HEHE FEIN 

° zn 

’ Tı et Ofee, 195 South Clark Street. 
Leave, 


Bau." 
Olty & Denver 





- 
J 
=. 
= 


usurssh: 
EEILIERR? 


222222 


— 
4— 








Depot: Dearborn ·Station 

Tidet-Officed: 232 Clart St 
„und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

28288 *6EMWN 

x "5.09% 

*6.O0N 

* 5.008 

"10.459 


- Indian und Eincinmati.... 
en ——— * 
Yette and Lonisbie * 

und Louisville ....... 


Balapette Uccomodatiou +... .... 


Ankunft 
+6.40N | 


EIEHEBEERSEERFTELFETEENEN 





Stadtrathsſitzuug. 


Sechs Millionen für öffenfliche Arheilen. 


Die Kontraftoren follen Bezah- 
lung in Bonds erhalten. 


Reue Sfeaßenbahnen an der Jullerfon 
und Armilage five. 


Sür ein Blatternhoipital. 


Das wichtigſte Ergebniß der geſtri— 
gen Stadtrathsſitzung iſt der Beſchluß, 
durch welchen der Ober-Baukommiſſär 
angewieſen wird, mit der Vergebung 
der Kontrakte für alle Straßenverbeſſe— 
rungsarbeiten unverzüglich vorzugehen, 
für welche Spezialſteuern vom Coun— 
ty⸗Gericht beſtätigt worden ſind. 

Ober-Baukommiſſär Jones hatte 
ſchon vor längerer Zeit auf die Dring— 
ı lichkeit einer jolchen Maßregel hinge— 
wieſen; denn ſie bebeutet, daß über 
ſechs Millionen Dollars in diejer Sai— 
ſon für öffentliche Arbeiten verwendet 
| werden können. Davon jind bereits 
' Spezialfteuern inHöhe von $2,500,000 
tom County-Gericht beftätigt, ſodaß 
der ſofortigen Inangriffnahme der 
Arbeiten nichts im Wege fteht und 
Iaufende von Arbeitsloſen Bejchäf- 
tigung und Verdienſt erhalten kön— 
nen. In Verbindung mit diefem Be— 
ſchluß gelangte eine Orbinanz zur An— 
nahme, welche vorfchreibt, daß jtatt der 
| „Warrants“ fortan ftädtifche Bonds 

ausgegeben werden jollen. DieKontrak— 
toren, melche die „Warrants“ bisher 
mit Berluft in Baargeld umſetzen 
mußten, find dadurch in Die Lage ges 
jet, die Bonds ohne Weiteres anZah— 
lung3ftatt weitergeben zu fünnen. Was 
bie Entrihtung der Spezialfteuern be— 
trifft, To erfolat dieſe in fünfjährigen 
Abſchlagszahlungen. Für die Grunds 
| eigenthümer hat der Bond-Plan den 











' Vorzug, daß die Kontrafte felbit bil- | 


liger vergeben werden können. 

| Nach längerer Berathung, an wel—⸗ 
| her fih ausfchließlich die „Finanzge— 
lehrten“ des Stadtrathes, Ald. Me— 
Gillen, Madden und Mann, betheilig— 
| ten, wurden beide Ordinanzen ange— 
nommen. Ald. Madden machte eine 
Reihe ſachlicher Einwände gegen die 
Vorlage geltend, die weniger dasPrin— 
zip, als die mangelhafte und ungenaue 
Faſſung betrafen. 

Außerdem gelangten zwei Ordinan— 
zen zur Annahme, welche für die Be— 
wohner der Nordſeite ein beſonderes 
Intereſſe haben, da ſie die Errichtung 
von Straßenbahnlinien an Fullerton 
Ave., von Clark Str. bis Milwaukee 
Abe., und an Armitage Ave., von Ca— 
lifornia- bis Columbia Ave., betref⸗ 


fen. 

Mit 50 gegen 10, bezw. 49 gegen 9, 
Stimmen erfolgte die Annahme derſel— 
ben. Unter den verſchiedenen Amende— 
ments iſt beſonders das von Ald. 
Campbell beantragte bemerkenswerth, 
daß nämlich Die Nordſeite-Straßen— 
bahngeſellſchaft verpflichtet ſein ſoll, 
auf der Fullerton Ave.-Linie Umſteige— 
billets zu allen nach dem Zentrum der 
Stadt laufenden Anſchlußlinien zu 
gewähren. Herr HYerkes verlangte ge— 
ftern in einem an den Stadtrath ges 
richteten Schreiben, daß der Paſſus in 





ı der Southnortlpe.-Ordinang, die freie 


| Beförderung der Brieiträger betref— 
ı fend, gejtrichen werde. In Zufammen= 
| hang damit jtand die von Ald. Ayan 
ı überreichte Petition der Angejtellten der 
| Weit» und Nordfeite Straßenbahnges 
 jelfchaft, worin gegen die Gewährung 
biefer Vergünſtigung an die Briefträ— 
ger proteitirt wird. Auf Ald. Muels 
hoefer3 Antrag wurde der Herrn Yer— 
tes anjtößige Paſſus geftrichen. 

Eine Ordinanz für die Northern 
ı Electric Railway reichte Ald. Conway 
‚ein. Die Geſellſchaft wünſcht die fols 

genden elektrifchen Straßenbahnlinien 

anzulegen: Wr4T. Str. von Lake bis 

Thomas Str., Thomas Str. von W. 
ı 47. Str. bis W. 48, Str., W. 48. Str. 

bon Thomas Str. bi North Ave., 

Jefferſon pe. von North Ave. bis Ar— 

mitage Une, North Ave. von W. 48. 

Str. bis Zentral Ave., Gentral Abe. 

bon North Ave. bi8 GrandAve., Grand 

Moe. von Central Ave. bis Poland 

Ave., Leyden Ave. von Grand ne. bis 

Belden Uve., Belden Ave. von Leyden 
Ave. bi8 Poland Abe., Poland Ave. von 

Grand Ave. bis Belden Une. Dieſe 
| Stragen liegen ſämmtlich in der 27. 

Ward, und die der Ordinanz zu Grun— 
| de liegende Abſicht tft, Die entfernt ge— 
legenen Theile der Ward mit der Late 
Str.Hochbahn durch eleftrifche Stra- 
| Benbahnen zu verbinden. Die Ordinanz 
Fr an’3 Straßenkomite der Weſt— 
eite. 

‚Ad. Howell brachte eine Ordinanz 
ein, welche der Calumet eleftrifchen 
Straßenbahn gejtattet an folgenden 
Straßen Geleife zu legen: von der 75. 
Etr. und Stoney Island Wbe., öſtlich 
die 75. Str. entlang bis Railroad Ave; 
ferner jüdlich die Avenue K entlang, 
bon der 95. bis zur 108. Str., und von 
dort öftlih bis Indiana Ave. Die 
Vorlage wurde dem Komite für Eifen- 
bahnen überwieſen, troß des Wider: 
ſpruches des Antragitellers, der fie an's 
Straßenfomite der Güdjeite verwieſen 
ſehen wollte, 

Der Stadtrath ermächtigte gejtern 
den Mayor und Komptroller auf eine 
Empfehlung des Lebteren hin, ein 
Grundftüd von 10Ader, das nicht mehr 
ala $35,000 foften darf, für ein dar— 
auf zu errichtendes Blatternhofpital an- 
zufaufen. 

Vom Mayor war die übliche Lifte 
der in der legten Woche an den Eifen- 
bahnkreuzungen paffirten Unfälle ein- 
gelaufen. Es find diesmal nicht weni- 
ger als neun Fälle, davon fieben mit 
tödtlihem Ausgange. 

‚ Sn einer ganz neuen Rolle präfen- 
tirte ſich geſtern Ald. Coughlin vor ver- 
fammeltem Kriegsvolk, nämlich als 
Reformator. Durch feine Ordinanz, 
welche eine Strafe von $5 bis $50 und 
Konfiskation auf das ‚Halten und ben 
Beſuch von Opiumhöhlen ſetzt, will der 
Staatömann der 1.Warb der morali- 
Ihen Verſumpfung entgegentreten. Zu⸗ 


| 
| 
| 
| 








nächſt werden fich Die Herren vom Ju— 
ftizfomite mit den „Reformideen“ zu 
beichäftigen haben. 

Mährend der Sommermonate wer— 
den die ftädtifchen Bureaus, mit Aus— 
nahme der Gefundheits-, Feuerwehr— 
und BPolizei-Departement?, Samſtags 
um 12 Uhr fließen. Diefer Beihluß, 
der vom Finanzkomite befürmortet war, 
tritt ſchon am nächſten Samjtag in 
Kraft. 

Am 17. d. Mts. findet in Kuhns 
Park die Feier des Normegifchen Un- 
abhängfeitstages ftatt; die diesbezüg— 
liche Einladung zur Iheilnahme an der 
Feier wurde feitens des Stadtraths an— 
genommen. 





Zum Schutze von Cottolene. 


Kürzlich Hat die N. K. Fairbank 
Company von Chicago im Bundesge— 
richt gegen W. L. Henry eine Klage 
auf $5000 wegen Verlegung ihrer 
Handelsmarke „Cottolene“ angejtrengt. 
Wie die Firma Fairbant geltend macht, 


| hat fie das neue aus Baummollfaamen- 


dl und einem kleinen Zuſatz Rinderfett 
bejtehende Nahrungsmittelproduft zu— 


erit hergeftellt, und in den Markt ges | 


bracht. Es ift ein helfgelber Stoff, 
der jo nahrhaft und gehaltreih mie 
Schmalz, fait geruchlos ift und ben 
Zweck hat, beim Kochen das Schmalz 
zu erfeßen. 

Um den Ursprung und die Echtheit 
ihres neuen Nahrungsmittel anzudeu= 
ten, ‘gebraucht die Firma die Bezeich- 
nung „Eottolene“ als Schugmarfe. In— 
folge der Reinheit und der vielen ſon— 
Itigen Vorzüge wurde Eottolene fofort 
jehr populär und wird jet in allen 
Theilen des Landes’ in großen Quan— 
titäten verfauft. 

Die N. K. Fairbant Company be= 
Ichuldigt nun den Fleifchwaaren-Händ- 
ler W. L. Henry in Macon, Ga., fi 
ungejeglicher Weife die aus dem Na- 


men Gottolene und feiner Bopularität | 
erwachjenden Vortheile zu Nutze ges | 
macht oder zu machen verfucht zu has | 


ben; ferner daß er ein ähnliches Nah— 
rungsmittel von ſchlechter Qualität 
unter dem Namen „Cottolene” verkauft, 
zum Nachtheil für das xchte „Eottole- 
ne” und zum Schaden der Fabrifanten, 
der „N. 8. Fairbank Company“, 
Unter dem Vorgeben „Cottolene” zu 
liefern, verfaufen jebt fo viele Händler 
geringere MWaaren, daß die Fairbank 
Co. entihloffen ift, ihre Kunden zu 
ſchützen und die Kleinhändler gericht- 
lich zu belangen, die auf dieſe Weiſe 
die Kunden befchwindeln und die 
Schutzmarke der N. K. Fairbanf Co. 
verlegen. i 





Rückſichtsloſe Jäger, 


‚ Der Polizist John Krauß, deſſenRe— 
bier im äußerſten Nordweſten liegt, be— 
merkte geſtern in der Nähe der North 
Desplaines Str. zwei Jäger, wel— 
che ganz ungenirt auf alles Viehzeug, 
was ſich nur blicken ließ, losknallten. 
Krauß näherte ſich den beiden Män— 
nern, um ihnen klar zu machen, daß 
innerhalb der Stadtgrenzen nicht ge— 
ſchoſſen werden darf, doch als ſie ſeine 
Abſicht merkten, hetzten ſie ihren Jagd— 
hund auf ihn. Der Beamte zog ohne 
weitere Umſtände ſeinen Revolver und 
ſchoß das Thier nieder. Dies verſetzte 
die Jäger in Wuth und einer feuerte 
einen Schuß auf ihn ab. Da die Ent— 
fernung eine ziemlich große war, trafen 


nur zwei Schrotkörner den Poliziſten 


in das Geſicht, während die anderen 
ihm in den Kleidern ſitzen blieben. Die 
Fremden ergriffen dann die Flucht und 
wurden von Krauß ungefähr zwei Mei— 
len weit verfolgt. Seine Wunden blu— 
teten jedoch ſo ſtark, daß er die Ver— 
folgung aufgeben und ſich in einer Apo⸗ 
theke verbinden laſſen mußte. 


Vom Ertriuken gerettet. 


Der Mannſchaft der Lebensrettungs— 
ſtation zu Evanſton gelang es geſtern 
Nachmittag, zwei Menſchenleben zu ret⸗ 
ten. Henry Zimmer und Joſeph Lyons 
finden großen Gefallen am Fiſchfang, 
zu welchem Zwecke ſie ſich auf einem 
kleinen Boot eine halbe Meile weit in 
den See hinaus begeben hatten. Sie 
benutzten ein großes Netz, welches je— 
doch vom Winde umgeblaſen wurde. 
Beim Verſuch, das Netz wieder in die 
richtige Poſition zu bringen, kippte das 





Boot, in welchem ſich die beiden Fiſcher 


befanden, um und die Inſaſſen bekamen 
ein unfreiwilliges Bad. Sie hielten ſich 
indeß ſolange an dem auf den Wellen 
herumtreibenden Boot feſt, bis die Mit— 
glieder der Lebensrettungsſtation ſie 
aus ihrer prekären Lage befreiten. 








Warnung. 


Das Publikum wird vor 
gewiſſenloſen Häudlern ge⸗ 
warnt, die gewöhnliches 
Slauberfalz, oder eine Mi- 
ihung don gewöhnlichen 
Cridliß-Pulvder als „Carls⸗ 

bader Salz", „Sprudel:Salz*, „Deutſches German) 
Salz", „Künftlihe® Carlsbader Salz“, oder Im⸗ 
proved Carlsbader Salt“, und unter vielen anderen 
Bezeihnumgen zu verkaufen ſuchen, unter der Anprei« 
fung, daß „dieje ebenjo gut“ feien, wie die ächten Pro» 
dutte vor Carlsbad, welche direft aus ben weltbe · 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täuſchung des Publikums 
des größeren Verdienſtes wegen, den der betreffende 
Händler an dieſen Fälſchungen macht. Hit fünftli- 
her Wein fogut wie echter? Würde irgend 
Jemand wiffentlich künstlichen Wein bem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi von die · 
ſen Fälſchungen hinterführen laſſen. ſpeziell wenn die 
Gefundheit dabei in Frage tömmt! Die natürlichen 
Produkte der Quellen von Carlsbad enthalten Be- 
ftandtheile, die kunſtlich nicht bergeftellt werden kön⸗ 
nen. Seit Jahrhunderten find die Wäſſer von Carls⸗ 
bad wegen ihrer OHeilwirkung bei Krankheiten der Les 
ber, Nieren und des Magen rühmlichſt bekannt. 

Das ächte Carlsbader Sprudel⸗Salz wird direkt aus 
der Sprudelquelle unter Leitung ver Stadtgemeinde 
Garlöbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eiöner & Mendelion Goms 
pany, New York, verkauft. Jede Flache des ächt im⸗ 
portirten Waſſers und Sprudel-Satzes muß obigen 
Stadtfiegel, ſowie die Unterihrift der Agenten „Eis« 
ner & Mendelfon Co, 152—154 Franklin Str., New 
York”, auf ber Etikette haben. Yu haben in allen 
Apotheten. 

Manhüte fih dor Fälſchungen. 


—ım Der Stadtrath: Carlobad. 


Der Strite in Pullman. 


Auch die Siegeleiarbeiter legen die 
Arbeit nieder. 


Dertheilung von Dividenden an die 
Aktionäre. 


Das Beifpiel der MWagenmacher, 
Sonnabend in Pullman am Strife 
find, hat auch die dort 
Siegeleiarbeiter veranlaßt, Die Arbeit 
niederzulegen. Die Zahl der Striker ift 
dadurch um 125 Mann berjtärtt wor— 
ben. Zieht man die Umitände in Be- 
tracht, jo jreht es faft aus, als ob in 
Pullman eine Art Strifefieber aus— 
gebrochen wäre. Während des Ziegelei- 
arbeiter-Strifes in Blue Island und 
Umgegend verfuchten die Agitatoren 
vergebens, die Leute von Pullman zum 
Anſchluß zu bewegen, während fie ge- 


Strife wünfchen die Leute zweierlei zu 
erreichen: den anderen Strikern ihre 





Schloſſer, Anftreicher u.f.m., welche feit | 
\ | RawfonStr. gezivungen, zu beobachten. 
beichäftigten | den 
' Verfuch machte, nur mit einem unzu⸗ 





Hatte zu wenig an. 


Ein „Would be’. Selbitmörder ſetzt 
Llinfertown in Aufregung. 


Das in diefem Breitengrade noch et- 
was ungemöhnliche Schaufpiel, einen 
Spaziergänger fozufagen ohne Koſtüm 
auf der Straße umberlaufen zu jehen, 
maren am Sonntag die Bewohner von 


DerBetreffende, melcher den verwegenen 


| reichenden Unterhemde befleidet, ſich in 


| den Straßen 
trums bliden zu 


W. Chicago We. 


eines Zivilſationszen— 
laſſen, heißt "red. 
im Haufe Nr. 289 


d lebt 
Gallenbach un Er ee 


enwelche Greigniffe zu dem Entſchluß 


gekommen, 
Sprung in den 
| chen. 


Sympathie auszudbrüden, und zmeis | 
ten3, wenn möglich, eine Lohnerhöhung | 


zu erlangen. Es fann fein, daß fte das | 


Letztere erlangen, denn die Geſellſchaft 


ı hat eine Anzahl Kontrafte für Drais | 


ı nagesArbeiten in der Umaeaend von ı : 
ag gg | Zeit zu, als die Bewohner der Raw— 


| Bullman angenommen, für melche die 
| Siegel nothwendig gebraucht werden. 


Die Ziegelei-Arbeiter von Pullman 


und waren bisher nicht organtiirt. Ge— 
fern Abend hielten fie eine Verſamm— 
lung ab und thaten die eriten Schrit- 
te, um eine Union zu gründen. 


bereits berichtet, befand fich Eugene V. 
Debbs, der Präfivent der „Am. Rail- 


Präfidenten 
waren auf der Reife 
St. Paul begriffen und 
; teten den Strifern in Pullman 


Beide 
nad 
ſtat⸗ 

am 

Nachmittag einen Beſuch ab. Sämmt— 

liche Striker waren verſammelt 

begrüßten die Vertreter der Organiſa— 
tion, von deren Eingreifen in den 

Strike ſie ihr Heil erwarten, mit En— 

thuſiasmus. Herr Howard ſprach nur 

wenige Worte und ermahnte die Leute, 
ſich von Schnaps und Bier fernzuhal— 
ten und der Welt zu zeigen, daß es 
nicht nöthig iſt, Polizei in Anwendung 


Howard hier. 





zu erhalten. Herr Debbs hielt eine 
längere Rede. Er ſagte etwa Folgen— 
des: „Ich halte es fuͤr unnöthig, 
verſichern, daß ich voll und ganz auf 
Ihrer Seite ſtehe. Im Allgemeinen bin 
ich ein Gegner von Strikes, doch wenn 
es, wie in dem vorliegenden Falle, kei— 
ne andere Wahl gibt, jo werde ich im— 
mer dafür fein. E3 treten Umftände 
ein, unter denen der Urbeiter zeigen 
muß, daß er feine Männlichkeit be= 
wahrt hat. Sch muß geftehen, daß dieſe 
päterliche Bebormundung der Arbeiter 
feitens de3 Herrn Pullman mir fchon 
längſt nicht gefallen hat. In den Wor— 
ten: „Was wollen wir für unjere ar— 
men Arbeiter thun?“ Tiegt eine gewiſſe 
Beleidigung für die leßteren. Die Fra— 
ge iſt nicht, mad Herr, Bullman für 
uns thun fann oder will, jondern was 
wir für ung ſelbſt thun fönnen. Unter 
dem bisherigen Syſtem würde es feine 
fünf Jahre mehr dauern, bi3 die Bull- 
man=Gejelfchaft ihre Arbeiter auf je- 
dem Gebiet unumfchräntt beherricht. 
Wenn Sie in dem gegenwärtigen Kam— 
pfe feſt zufammendhalten, fo iſt feine 
Macht der Erde im Stande, Sie zum 


feit in Shren Reihen würde jedoch je- 
den Erfolg 
eiteln.“ 
Debs und Homard reilten 
Abend meiter. Der erjtere jagte, er jei 


monnen werden würde, ohne daß 
nöthig wird, einen Boycott über 


es 


die 


R. U.“ zu verhängen. Wenn es 
anders ginge, würden die Leute ſich der 
Entſcheidung eines Schiedsgerichtes 
unterwerfen. 

Während die Striker der feſtenHoff— 
nung find, daß fte als Sieger aus dem 
Kampfe hervorgehen werden, beginnt 
ſich bereits die Noth da und dort be— 
merfbar zu machen. Viele der Urbeiter- 
yamilien haben „aus der Hand in den 


figer von Pullman befuchte geitern das 


jen, mie lange der Strife dauern wür- 
de. Natürlich) konnte ihnen eine be- 
ftimmte Antwort nicht gegeben werden 


Zadenbefiger aufhören, Kredit zu ge- 
ben. Im ſchlimmſten falle hoffen Die 
Striker jedoch auf Unterſtützung von 
ausmärtigen Organifationen. Auch 
merden Arrangements für eine große 
Feſtlichkeit getroffen, deren Reinertrag 
den Nothleidenden zugemendet werden 
jol. Iroß der Verficherung, daß die 
Pullman-Gefelffchaft während der letz⸗ 
ten acht Monate mit Verluft gearbeitet 
hat, wurde geftern eine Dividende von 
zwei Prozent für die lehten drei Mo— 
nate an die Aktionäre vertheilt. Die 
Geſammtſumme betrug 8600,000. 
Gleichzeitig wurde den Attionären mit— 
getheilt, daß die Gefellihaft Nieman- 
dem auch nur einen Gent ſchulde. 


Verwaltung des Lincoln: Barfs. 


‚Die beiden neuen Lincolnpark-⸗Kom⸗ 
mifläre Weber und Beder wohnten der 
geitern Nachmittag abgehaltenen Si⸗— 
Bung jener Behörde zum erjten Male 

. Auf Hrn, Webers Antrag wurden 
alle Geſuche um Anftellung bis zur Si— 
gung am nächſten Donnerflag zurüd- 
gelegt. Unter dieſen Gefuchen befin- 
den fich auch zwei von Bewerbern für 
Er Stelle des Park-Superintenden- 

n. 


Es wurde befchloffen, einen Anwalt 
beim Jahr he da fich die Be— 
hörde dabei heffer ftehen wuͤrde. 

e Kommiſſäre Weber und Beder 
wurden als eim Komite ernannt, um 
bie Verfiherungs-Angelegenheiten det 
Behörde einer Rebifion zu unterwerfen. 





berlierenden Theil zu machen. Uneinig= | ! 9 
Rd 9” Zorn des Himmelg auf dag Haupt Der 


auf „sahre hinaus ver= | N... 0... < * 
T Sahte 5 R | Reinlichfeit der Bevölkerung zu unter= 


gegen | 


dabon üb | Stri » | BES en 
woetgeuge, Dub TeE WERNE Ge ı möglich aus dem Adamskoſtüm in feine 


gewöhnliche Straßenerfcheinung über- 


feinem Leben durch einen 
Fluß ein Ende zu ma— 
Er murde indeffen, jehr gegen 


jeinen Willen, im entfcheidenden Mo— 


itern mit Leichtigkeit zu beivegen ma- | ment wieder herausgefiſcht und nach der 


ren, ihre Plätze zu verlaflen. Durch den | . u 
——— i —* ihn entkleidete, um ſeine Kleider zu 


trocknen. 


North Ave.Station gebracht, wo man 


Als die Polizei in dieſer Be— 
ziehung bereits ſo viel gethan hatte, daß 
ihr zu thun faſt nichts mehr übrig 
plieb, benützte der gejtörte Selbſtmord⸗ 
Kandidat eine paſſende Gelegenheit und 
tief auf die Straße hinaus. Dieſes 
trug ſich am Nachmittag, alſo zu einer 


ſon Str. des ſchönen Wetters megen 
| vor den Thüren ſaßen. Der vermegene 


: if Atafi * Flüchtling hatte deshalb auf ſeinem 
ſind meiſtens Italiener und Böhmen Hauerlauf ein zahlreiches Publitum zu 


paſſiren und die vielen hellen Angſt— 


| rufe, die, to er fich bliden ließ, ertön— 


ten, ließen darauf fchließen, daß auch 


ie am! i | ihtmännliche Iheil der Bevölke— 
Die anderen Striker waren während | nichtmännliche Th 


des ganzen Tages auf den Beinen. Wie 


rung von „Clinkertown“ zu den Zu— 
ſchauern gehörte. Es gelang ſchließlich 


dem Sergeanten Maher, welcher dem 


der Station zurückzubringen. 


will i he man über ſein Schickſal 
will ihn, ehe m Ic 





2 — TE Flüchtling, nachdem er ſich bon der er— 
may Union” in Begleitung des Vize-⸗ iten Ueberrafchung erholt hatte, nach— 


jebte, den Adamiten einzuholen, ihn 
fürforglich in eine vorfichtigermeije mit- 
genommene Dede zu wickeln > 
Man 


enticheidet, auf feinen Geiſteszuſtand 
unterfuchen laffen. 





Ein Räuber in der Badewanne, 


Unter eigenthümlichen Umftänden 
wurde gejtern ein Schuhdieb Namens 


' Sohn Leroy durch den BoliziitenDoug- 
brinasa. um bi F herty verhaftet. Der Genannte war in 
zu bringen, um die Ordnung aufrecht | das Nr. 114 Kranklin Str. 


gelegene 


Schuhgeſchäft von Fruehling gegangen 





Pullman'ſchen Wagen Seitens der „U. | 
nicht | 





Mund“ gelebt und find Thon jetzt aller | 
Mittel baar. Ein Romite der Zadenbes | 


Strike-Komite und wollte offiziell wiſ- 


und es iſt ſehr leicht möalich, Daß die | Opfer des Angeflagten, noch am Leben 





| Chicago und anderen Orten fo großes 


zu und hatte dort, während er die Auf- 
- | merfjamfeit der in dem Laden Uns 


mefenden abgelentt glaubte, eine 24 
Paar Schuhe enthaltende Schadtel er- 
faßt, mit welcher er fih aus Dem 
Staube machte. Der Diebftahl war in— 
deſſen bemerkt worden, und der Poli- 
zilt Dougherty, der ſchnell benadhrich- 
tigt wurde, machte fich zur Verfolgung 
des Flüchtlings auf. E3 aelang ihm, 
demfelben in der Market Str. auf die 
Spur zu fommen und zu jehen, wie 
er in ein dort gelegenes Koſthaus hin— 
einjchlüpfte. Der Poliziſt folgte ihm 


ı und begann das Haus zu durchſuchen. 
ı Schließlich fam er an dad Badezim- 


mer, da3 bon innen verjchloifen war. 
Da niemand troß wiederholten Po— 
chens öffnete, brach der Beamte bie 
Ihüre auf und fand den Gefuchten 
ganz gemüthlich in einer Badewanne 
ſitzerd und mit dem unſchuldigſten 
Geſicht von der Welt im Waſſer herum— 
plätjchern. Als ihn der Poliziſt für 
verhaftet erklärte, begann er plötzlich 
ſehr ungemüthlich zu werden, Tagte, er 
ſei nicht der Gefuchte, und ſchwor den 


Polizei herab, die alles thue, um die 


graben. Es half ihm aber alles nicht2. 
Dougherty bedeutete ihm in nicht miß— 
zuverftehender Weiſe, jo ſchnell mie 


zugehen und war ihm ſogar bei der 
Zoilette behilflih. Darauf wurde er 
nad) der Station geführt und einge- 


locht. 
Eefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— — — — 


Der Mordprozeß gegen Dr. Meyer. 





Die Vertheidigung in dem Giftmord— 
prozeß gegen Dr. Henry Meyer tit nadh- 
gerade zu der Ueberzeugung gefommen, 


daß e3 ihr nicht gelingen wird, ein reis | 
ſprechendes Urtheil für ihren Klienten 
ı zu ermirfen. 
nur no darauf, die Gefchmorenen jo | 


Sie jeht ihre Hoffnug 


berivirren zu fünnen, daß ſich feine Ei- 
nigung erzielen läßt. Von einem Be— 
meife dafür, daß Ludwig Brandt, das 


iſt, kann weiter feine Rede fein und alle 
Smeifel an der Thatſache, daß die in 
Frage kommende Leiche die Brandts 
tar, find geichmunden. Die Beweisauf— 
nahme wird wahrjcheinlich bis morgen 
Abend zu Ende fein. Dann folgen die 
Plaidohers und am Ende der Woche 
dürfte diefer Prozeß, der in New York, 


Auffehen erregt Hat, endlich zum Ab— 
ſchluß gelangen. 














Luft und Bewegung, 


Von beiden 

sollso vielals 

möglich zu 

bekommen 

suchen, wer 

Mangel lei- 

det an gesundem Fleisch und Arafı- 


gen Nerven. Ausserdem bedarf es 
noch reichlicher Fettnahrung. 


Scott’s Emulsion. 


von Leberthran erzeugt Fleisch 
und Kraft rascher als irgend ein 
anderes der Wissenschaft bekanntes 
Mittel. 
Scof’s Emulsion kurirt regelmässig 
Schwindsucht, Bronchitis und ver- 
wandte Krankheiten, wo andere Me- 
thoden VERSAGEN. 


En :;) 


4 


1 
i 
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Namenszug „Johann Hoff.“ 


Das Geheimniß der Kraft. 
(In aht Akten.) 


5. Alt. 
Wo Kraft, da ift auch Stetigfeit, 
Iſt fich’re Hand, ift fich’rer Halt. 
Und Jedem, der ihn braucht, verleigt 
Ihn Johann Hoff's Achter Malz-Ertralt. 
Der ächte Johann Hoff'ſche Malz-Ertraft belebt den Körper, 
Ausdauer, regt den Appetit an und hilft zum Verdauung. 
Wirkung für Rekonvalescenten, jchwächliche Frauen, Männer und Kinder. Käu— 
fer müſſen ſich hüten, etwas Anderes als den ächten Artifel zu bekommen. Ders 
felbe iſt kenntlich durch die auf dem Flaſchenhalſe befindliche Etikette mit dem 


fteigert deffen 


Unvergleichbar in feiner 


Eisner & Mendelfon Eo., Agenten, 152 & 154 Franklin Str. N. J. 








Der „Corner Grocer‘, 


Die Annahme, 
cer“ auch hier einen guten Erfolg er— 
zielen werde, ijt bereits beitätigt wor— 
den, denn auch die zweite Woche des 


zten jeinen Anfang genommen. Der 





ı rung jeden Abend durchaus zufrieden- 
| ftellend. Die vorzüglichen Leiftungen 
| der Truppe verdienen in der That volle 
Anerkennung. Wer könnte ſich nicht an 
der urgelungenen Darſtellung des 
„Röschen Iraubenfroft“ durch Herrn 


lichen Spiel de3 Herrn Direktors Phi— 
lipp in der Rolle des „Hein Snut“ er- 
gögen? — zumal auch die übrigenDar= 





kennenswerthes leiſten. 
vervollſtändigen den 


unbefriedigt von dannen geht. Kein 


den berieben will, Tollte e8 verfäumen, 
einer Vorjtellung des „Corner Grocer“ 
beizumohnen. 


>- 
v 


Schnellverkehr auf der Südfeite, o 





Die Beamten der „Chicago Eity 
Railway Compeng“ treffen die noth- 
mwendigen Vorbereitungen, um ihre 
Irolley-Verordnungen demnächſt im 


Geftern ſprach Rechtsbeiſtand Grinnel 
beim Mayor Hopkins vor, um Aus— 


tieften Straßendurcdhgänge, wie diejel- 
ben in den fürzlich von den Beamten 
der Rod Island und Lake Shore Ei- 
ſenbahn-Geſellſchaften 


langen. Für die genannte Straßen— 
bahn-Geſellſchaft iſt die Höhe dieſer 
vertieften Straßendurchgänge von 
großem Intereſſe, indem dieſelben zwi— 
ſchen 133 und 14 Fuß hoch fein müſ— 
; fen, um gut ventilirtte ITrolley-Wag- 
gons unter den Eiſenbahn-Geleiſen 
hindurch fahren zu laffen. 

Wie es heikt, hält das Komite für 
Straßen und Alleys der Südſeite Die 
| betreffenden Trolley-Verordnungen auf 
Wunfh der Südfeite Straßenbahn 
Geſellſchaft jo lange zurüd, bis die 
Oppofition gegen das genannte Sy— 
ſtem ausgeftorben tft. 





Bon Shwarzen überfallen. 


Während Frau Mary Davidfon, die 
im Haufe Nr. 3149 Groveland Ave. 
mohnt, geitern Ubend gegen 9 Uhr aus 
der genannten Straße in Vernon Str. 
einbiegen wollte, näherten fich ihr zwei 
Schwarze, von denen der eine fie in 
de- und mwehmüthigem Tone um ein 
Almofen anjprad. Als Frau Dapid- 
fon ihr Portemonaie öffnen wollte, um 
dem Bittenden eine Kleinigkeit zu ge- 
ben, fühlte fie von hinten ihre beiden 
| Urme feitgebalten, während der erfte 
| Schwarze mit einem ſchnellen Griff ihr 
| Bortemonaie faßte. In der Näbe 
| ſtand ein Buggy mit einem Pferde da— 
' por. Das Räuberpaar fprang in das 
| Gefährt und fort waren fie, ehe Frau 
Davidſon noch Zeit gefunden Hatte fich 
pon ihrer Ueberrafchung zu erholen und 
um Hilfe zu rufen. Die Polizei wurde 
benachrichtigt. 


Schlechte Rachrichten. 


‚sn letzter Zeit wurde häufig derReiſe 
Erwähnung geihan, welche der 








Labor“ und William Pomeroy nad | 
Californien machten, um dort gewiile | 
Ländereien für Kolonifationzzmwede in 
Augenſchein zu nehmen. 

Wie es fich jebt herausſtellt, ijt das 
beireffende Land vorläufig vollfommen 
werthlos. Um dasſelbe nach etwa 5 
Jahren ertragsfähig zu machen, würde 
ein ausgedehntes Berieſelungs-Syſtem, 
das ſich nur mit großen Koſten herſtel⸗ 
len ließe, nöthig ſein. Der Verſuch, 
jenes Land zu koloniſiren, wurde ſchon 
vor mehreren Jahren gemacht, iſt aber 
kläglich geſcheilert. Wie es den An- 
ſchein hat, ſteckt die Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, weicher das Land gehört, hinter 
dem Plan und möchte bei Ausführung 
desſelben viel herausſchlagen. 

Madden und Pomeroy find von ih— 
ter Reife noch nicht zurüd und man ijt 
im intereffirten Kreifen Tehr gejpannt 
darauf, was fie berichten haben werden. 





* Die Abendpoſt“ legt nit nur 
auf den Inhalt, fondern aud auf 
bie äußere Ausftattung des Blattes 





Zubereitet von Scott & Bowne, N. Y. Alle Apotheker. 





daß der „Corner 


funft in Bezug auf die Höhe der ver= | 


unterbreiteten | 
| Vorjchlägen dargelegt waren, zu er=" 


Gaftfpieles bat unter günftigen Aufpi- | Wi,c“, 
Beſuch ift trog der warmen Witte |} 


Bernhard Rank, oder an dem bortreff= | 


jteler in ihren Partien höchſt Aner- 
Die in dem | 
| Stüde vorfommenden Gefangzeinlagen | 
| prächtigen Ge⸗ 
| fammteindrud, fo daß fein Befucher | 


| Deutich-Amerifaner, der einmal einige | 
bergnügte, mwirflih aenußreihe Stuns | 


tb, 
| Bhilipp Gleajon 
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Stadtrath zur Annahme zu bringen. | 
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großen Werth. 


Bräfi- | W 
dent Madden von der „Federation of | 


Brisffaiten. 


Die Rehtsfragen beantwortet deq 
Rechtsanwalt Hr. Jens 8. Chris 
ffenjen, Zimmer 12—14, Nr. 95 5. Une. 
FR. — Sie würden vielleiht mit Erfolg auf die 
er Pt rapbie klagen können, doch müjs 

I iffen, wo der Mann jegt 





Ihren Handel eis 

n von Vögeln brau= 

Erlaubniß, aus 

ı einem eingefriedigten 

— chreiben der Verfaſſer in 
ligen Notiznahme übers 


- Wi 
Injer U 


ui) 





Scheidungäflagen 


| wurden geitern folge ht: 
rah Yacoft, wegen } $ 


' 59. Goucer, weg 


en 
IM. gegen Wım. Koz 


gegen Ida S 
gen Horace E. N 
gegen Lizzie De 


gen Edwin F. Smith, wegen Verlaffens, 


deder 





Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Offier 
es Gountv:&lerf3 ausgeitelt: 


W. H. MeCallines, Emma Rogalsti, 36, 8. 
5 >») 


‚ Nena Burmeiiter, W, 22, 


zuſtaf Yindit 
Sohn Bin 


N » 
Joh 
9 J b 


on, ce 

t, Auguſta 
Charles Tillman, Blanche 
Edward Georgen, Bertan N 
Ayrredeih Berg, Johanne 
Anton NRetsceh, Maggie Ib 
Lohn Mannge, Mathibhde Har 
John Deutſchmeyer, Eva Schi 
Joſef Hadacek, Mary 
Barney Thornton, Yiz) 
Jan Ralal, Nojepbine 
Reinhold Latzil, Clara Pracli M 
Johanna Gouabtan, : 
8R MR w 


.Ö, 


Ban, 3, A 


Gorm, 8, & 


5 


obam, 4, 20. 

na Riordan, 39, . 

et Chambers, 54, 47. 

an King, 21, M. 

tie Bonington, 8, B. 

tte Hagemann, 4, 3. 
2 3,9, 


arry Ood 
!arkin Bullock 
Daniel Coughlir 
id Brennan, 
is Bruwaer 


‚4, 48 
an, 26, 23. 
I, 36, 30. 

2 


beit, 

De Bot, 
Katbleen Kerr 
Luch Slade, 8 
PVeula Buenger, 7, 4. 
Nodie M. Gran, 21, & 

n, Helen Did, 31, 
Anna €. Ageng, %, 

SO 2a, 38 


igan, %, 3 
o” 
te ) 


a 1e Nobnion, 2 
Joſephine Krejei, 4, 





Todesfälle. 


ffentlichen wie die Lifte der Deuts 
na Yo) dem Gejundheitsamte giifchen 
eute Mittag Meldung zuging: 
deder, 688 Sedawick Str., 67 2. 
n, 160 Dayton € 922. 
Vauly, 30 Brown Str J. 
er Hißelburger. 106 Newberry Ape., 
Erna Garling, 171 Dayton Eir., 5 M 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden geſtern mie folgt ſtellt 
Stöck. Brick- Flats nent, 733 Berry 
3000; Frau M. © an, 2ſtöd. Vrids 


aus : Jerome ©. 


rick⸗Flats 
anah Bus, fünf 
t, 2000-2018 In⸗ 
töd. Brid-Frlats 
tr., 84000: Dan iel 
t Bajement, 1392 Hals 
vgrte, Atöck. Frame, 
8245, 000;: Julia Lucke 
F ent, 959 LincolnApe., 
d, Mtöd. Brick-Flats mit Baſe⸗ 
tr., 32200: ©. 3. Leddy, Ai. 
ment, 129 Boll Eir., 93000; 
Brick- Flats mit Bai ment, 
; 9. ©. Woodiward, zwei Höl. 
47. Str., nabe Grand Roulevard, 
Mansfield, Atöd. Brick⸗Flats mit 
0 Fifth Ave. 000; Eyra €. Fahr⸗ 
Brich Flat3 mit Bıjement, 0-2 W. 
$17,000: Guitay Kung, Aftöd. Bridajylıt3 
und Bajement, 726 Milwaukee Ave., $10,: 
‘. JZeffery, vier Atöck. Brick-Flats mit 
jement, 28 Sumlin Str., $7000: 9. W. Barf: 
et, Atöck. Frame-Wohnhaus, 57 77. Ste, 92000; 
2. U. Barker, Atöck. Wohnhaus, mit Bajement, 
#42 Greemwood Xoe., $40R0; John Grant, Pitdd. 
Frame-Flats, MIT Langen Av... 83000: Union 
Stod Yards Trandier Co., töd. Frame-Stall, nahe 
Halfte um) 45. Sir, SM: W. S. Barbee, acht 
ltöd. Frame⸗ Lãden. 31-335 9. Str.. 350; W. 
©. Garr, Möd. Brid-Flat3 mit Bajement, 688 
Dreyer Str., 2250. 


= 
z 





Maritbericht. 


Chicago, den 14. Mai IM ; 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 


Kartoffeln, Gsc—Sie per Buibel. 
ge %3.00-$3.50 per Barrel. 
obl, $KI—$1.50 per Rüite. 
Sebendes Geflügel, 
Aunge Hühner, T—& ver Biund, 
Hudne,, 3—Te per Pfund. 
Zrurhühner, Tc—&c per Pfund. 
Eiten, !&u---10e per Pfund 
Bänje, B.0—H.W per Dugend. 
Butter. ® 
Beſte Rahmbutter, 15—16c per Pfund. & 


Räje. 
GCheddar, 11Ic—1& per Bfund. 
Gier. r 
Friſche Eier, M—1 per Dugend I 
Früdte 
Weptel, 44.00-35.50 per Barrel. 
itronen, 32.50-33.00 per Riite, 
rangen, KI.50-52.3 det Kiſte. 
Heu. 
Rr. 1, — dio *. 5 
Nr. 2 R.M-B.L. 
Hafer. 
Mr. 2 Bee; Pr. 3, Aic-Ye 
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Abendpoſt“, Chicago, Dienitag, den 15. Mai 1894.- 
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Der unjierblide Bandwurm. 


Bei Punſch und impartirten Zigar- 


ken find die republifaniichen Senato— 
ten zu dem ſtillſchweigenden Einver— 
ſtändniß gelangt, die Tarifbill womög— 
lich zu Tode zu reden. E3 wurde fein 
förmlicher Beſchluß gefaßt, weil das 
doch ein bischen zu unpatriotiſch ausge— 
ſehen hätte, aber e8 wurde immerhin 
Die Vereinbarung getroffen, dab Die 
Abſtimmung über dieVorlage mit allen 
parlamentartfchen Kniffen hinausge- 
ſchoben werden Toll. Ye länger die „Uns 
gewißheit“ anhält, deſto langſamer 
werden ſich die Geſchäfte'erholen. Di 
Republikaner ſind aber überzeugt da— 
von, daß ihr Sieg im November um 
ſo glänzender ausfallen wird, je länger 
die ſchlechten Zeiten anhalten. 

Da die berühmte Geſchäftsordnung 
des Senates noch immer nicht abgeän— 
dert iſt, ſo können die Republikaner bis 
zum letzten Tage reden, — wenn ſich 
nicht die Demokraten zu: einer That 
aufraffen. E3 unterliegt feinem Zmei- 
fel, daß der Vizepräſident Die „Debat- 
te“ Schließen würde, ſohald ihm ein von 
43 Senatoren unterjchriebener Antrag 
vorläge. Und da für den Verräther Hill 
ganz beitimmt einer von den popultiti- 
ſchen Senatoren einfpringen würde, jo 
ſollte es den Führern ein Leichtes fein, 
Die 43 Unterfchriften zufammenzudrin= 
gen. Können fie das nicht, fo follten fie 
wenigſtens eingeitehen, daß ihr angebli= 
cher Ausgleich ein fauler Schwindel iſt, 
und daß fie jelber noch feine Coxey— 
brigade anführen fünnen, geſchweige 
denn die demokratischen Heermaſſen. 

Präfident Cleveland ijt — fiſchen 
gegangen, weil ihm die Galle überläuft, 
ſo oft er vom Weißen Haufe dus den 
Senatsflügel des Kapitols erblidt. An— 
deren Leuten geht es gerade ſo, wenn ſie 
einen Tag nach dem anderen in der 
Zeitung leſen müſſen, daß die Demo— 
kraten im Senate von der Erledigung 
der Zollfrage noch ebenſo weit entfernt 
ſind, wie vor drei, ſechs oder zwölf Wo— 
chen. Wenn die Geduld eine Tugend 
iſt, ſo ſollten ſich die demokratiſchen 
Wähler vielleicht noch für die Gelegen— 
heit bedanken, ſich in ihr zu üben. 


Beſchränkung des Stimmrechts. 


Nicht nur im Staate New York, ſon— 
dern auch im Staate Louiſiana wird 
gegenwärt'g an dem Entwurfe zu einer 
neuen Staatsverfaſſung gearbeitet. 
Während aber in New York davon die 
Rede ift, die Zahl der Wähler zu ver— 
boppeln und das Stimmrecht auch je- 
ber polljährigen Perſon meiblichen Ge— 
Tchlechtes zu verleihen, will man es in 
Lquiſiana umgelehrt bedeutend ein— 
ſchränken. Es liegt bereit3 ein Vor— 
ſchlag vor, das Wahlrecht nur denje— 
nigen Männern zu verleihen, die ent— 
weder die Verfaſſung in engliſcher 
Sprache lefen fünnen, oder fteuerbares 
Eigenthum im Werthe von wenigjtens 
8200 befiben. 

Diefe Beitimmung würde nicht nur 
bie meiſten Neger des Wahlrechts be- 
rauben, jondern auh den „meißen 
Traſh“ und viele Eingemanderte, na= 
mentlich Italiener, die in New Orleans 
fehr zahlreich find. Sie würde deshalb 
micht gegen Die Bundesverfaflung ber- 
ftoßen. Ob fie aber angenommen wer⸗ 
ben kann, iſt eine andere Frage, denn 
e3 wäre doch jonderbar, wenn von den 
jegigen Wohlbevechtigten ein großer 
heil dafür ſtimmen würde, fich jelbit 
gu einem Bürgertfum zmeiter Klafie 


gu erniebrigen. Gerade meil es in, 


KRouifiana zu viele Wähler gibt, Die 
weder lejen fünnen, noch $200 imVer—⸗ 
mögen haben, dürfte es jehr ſchwierig 
fein, bie fogenannte Bildungs- und 
Wermiögenäprobe einzuführen. Auch 
wäre diejelbe höchſt ungerecht in einem 
Staate, der bisher verhältnigmäßig 
wenig für die öffentlichen Schulen ge— 
than hat. Es gibt ficherlich Hundert- 
tauſende in Zouifiana, die gern lejen 
gelernt hätten, wenn ihnen Unterricht 
ertheilt worden märe. Sie dafür beitra= 
fen zu wollen, daß ihnen jede Gelegen— 
heit zur geijtigen Ausbildung fehlte, ift 
eine große Härte. Die Armuth eines 
großen Theiles der Bevölkerung hängt 


aber ebenfalls mit feiner Umwiffenheit 


gufammen, ſodaß die Vermögensprobe 
nicht weniger ungerecht wäre, als die 
Bildungsprobe. 

Es wäre wahrſcheinlich beſſer für 
den Staat Louiſiana, wenn ſich ſeine 
leitenden Geiſter etwas weniger um 
Zuckerprämien für die reichen Pflanzer 
und etwas mehr um die geiſtige He— 
bung der armen Klaſſen bemühen woll⸗ 
ten. Die Gefahren de3 allgemeinen 
Stimmrechtes werden fich in demfelben 
Verhältniſſe verringern, in welchem die 
Volksbildung fteigt. 


Anſchranzende Rid ter, 


Dem Richter Brauſewetter in Ber- 
lin gebührt das Verdienſt, die großen 
Mängel des preußtichen Gerichtsver— 
fahrens fo deutlich gemacht zu haben, 
daß jetzt alfe Welt nach Reform Tihreit. 
Das Verhör wird in Preußen, wie in 
den meilten anderen Theilen Deutjch- 
lands, von dem vorfißenden Richter ge- 
leitet, der für unparteiifh gilt und 
weder die Verurtheilung noch die Frei— 
fprehung des Angeklagten zu wün— 
ſchen braucht. Während durch das vom 
Staat3anmwalte und den Vertheidigern 
geführte Kreuzverhör in England und 
den Ber. Staaten die Zeugen abfichtlich 
In Widerfprüche verwidelt und ſozuſa— 





| 
| 
| 


ı ihnen jteht. 


gen-auf Die. Folter gefpannt werden, 
jed in Deutfchland die Vernehmung 
durch den Richter nur die Wahrbeit an 
den Tag bringen und mit feinen Ein- 
ſchüchterungs⸗ oder Verwirrungsverſu⸗ 
chen verbunden ſein. Weder ſoll der 
Angellagte nebſt feinen Eideshelfern 
auf's Glatteis geführt, noch ſoll in 
den Geſchworenen der Glaube erweckt 
werden, daß die verfolgte Unſchuld vor 
Anklage und Vertheidi— 
gung ſollen erſt dann zu Worte kom— 
men, wenn der vorurkheilsloſe Richter 


durch ſeine Vernehmung den wahren 


Thatbeſtand feſtgeſtellt hat. Aus letz— 
terem mögen dann die Anwälte auf 
beiden Seiten die ihrem Standpuntte 
entfprecgenden Schlüffe ziehen, aber Die 
Thatſachen ſelber Üünnen fie weder ver— 
dunkeln, noch zu grell beleuchten. 





Die 
ganz Gewöhnliches, daß der „ungar= | * ip ei : 
us „un ſchickt werden, als authentifch vorzuſe— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Sp nimmt fih die Sade auf dem 
| Bapiere und in den Borlefungen der 
gelehrten Profefjoren aus. In Wahr- 
| heit fühlen fi; Die meilten preußiſchen 
| Richter zu ſehr als Tönigliche Beamte 


| oder gar Nejerve-Offiziers, ala daß fie | 2 u 
5 x B fie, mieder einmal die „berechtigte Eigen- 


es über fih bringen fünnien, die Kla— 


gen ber königlichen Staatsanwaltſchaft „7... rs gr Hvar gie 
: nee ar‘ Eie | fünd Hose mühlichlt un. 
nur als vorläufig unertoiefene ehaup- dutſchländiſchen Preffe: möglichſt un 
Sie jeßen die | & : 

a a rn | Chan 2 — Dat 
Nichtigkeit der Antlagefhrift voraus | Staaten au berichten und ihren Leſern 
vor allen | die tolljten Schilperungen über dasLe— 


tungen zu behandeln. 


| und bemühen fich deshalb 
| Dingen, ben Angeſchuldigten zum Ge— 
ſtändniß zu bewegen. Es iſt etwas 


leiiſche“ Richter, ver den „Fall“ nur 





U nme 





ern zunächſt Hauptfächlich do 6 
tet werden und ſich Pig * 
Konſumenten im ganzen Lande ver- 
theilen. 

Die Entartung des Penſionsweſens 
mag allerdings mit dazu beigetragen 
haben, daß die Einfommenfteuer in 
Vorſchlag kam, da es nöthig wurde, 
zur Deckung der ungeheuren Summen 
neue Einnahmequellen zu erſchließen. 
Dann aber iſt das Raubzöllnerthum 
der wirkliche Vater der Bill, denn auf 
Forderung der Raubzöllner wurden 
hauptſächlich die neueren Penſionsge— 
ſetze erlaſſen. Galt es doch, große An— 
ſprüche an die Bundeskaſſe zu ſchaffen, 
um Gelegenheit zu erhalten, die Zölle 
noch weiter hinaufzuſchrauben und 
neue Zölle aufzuerlegen. 


Süden und drüben. 


. 


8 


Anläßlich der Beſprechungen, welche 
die reichsdeutſchen Blätter der hieſigen 
Coxey⸗Bewegung widmen, zeigt Ti 


thümlichkeit“ eines großen Theils der 


günſtig über die Zuſtände in den Ver. 


ben und Treiben in der großen Repu— 


blik, wie ſolche etwa unter der Flagge 


ganz oberflächlich aus den Aiten fennt, | 
dem vor den Geſchworenen erfcheinen= | 


ı den armen Günder noch vor dem Be- 


1 


ginn der Verhandlung beweglich zure- 


det, doch lieber alles zu geſtehen und 
fich auf diefe Art mildernde Umſtände 


| zu ſichern. 


. 
| 
| 
| 
I 


Natürlich müffen die Ge | pergeffen laffe; 
ſchworenen glauben, daß fie eg mit ei- eg aſſen. 


nem ſehr verſtockten Verbrecher zu thun 
haben, wenn der Angeklagte trotz dieſer 


„väterlichen“ Ermahnungen das Ge— 
| unmöglich annehmen, daß ein fo er— 


bende Herr Richter feine Schuld für 
ertwiejen anſehen würde, wenn an der— 
Deshalb werden in Deutjchland viele 


diefer auf den Staatsanwalt, und 
Letzterer auf die Polizei. 


mann, Gensdarm oder Förſter, der et— 


ſchnauzerei“ fenntlich ift. 
Brauſewetter Scheint das Anſchnauzen 


auf die Anwälte erjiredt zu haben, die 
aber auch in anderen preußifchen Ge— 


angelchlagen, der ehr ftarf an den 
Ererzierplag und den gejtrengen Herrn 
Unteroffizier erinert, 

Mie hierzulande, jo it au in 
Deutſchland für Die Mängel derRechts— 
pflege nur die ſchlechte Praxis verant— 
worilich zu machen, die an Stelle der 
tom Gejeßgeber angenommenen Theo— 
rie getreten ijt. Weber braucht in den 
Ver. Staaten jeder Verbrecher nach 
monatelangen Berhandlungen Treige- 
ſprochen, noch braucht in Preußen jeder 
Ungellagte von vornherein al3 über: 
führter Verbrecher behandelt zu mer: 
den. Ein Syſtem ift fo gut wie das ans 


befolgt wird. 


jo ſchwer auszurotten jein, wie der 
haarjpaltende amerikaniſche Lawyer. 


Trugſchluß. 


Die New Yorker „Evening Poſt“ iſt 
eine grimmige Feindin der Einkom— 


Beſteuerung eines Landestheiles 


des Südens. Zu dieſem Schluß ge— 


daß die ſüdlichen Demokraten und das 
Penſionsunweſen für die in Vorſchlag 
gebrachte Steuer verantwortlich 
machen ſind. 
gert: Die ungezählten Millionen, wel— 





ı he an die Veteranen des Bürgerkrie- 


ges ausgezahlt wurden und noch wer— 


ı den, müllen vom ganzen” Zande, zum | 
| Theil alfo auch vom Süden, aufge: 
werden, fommen aber nur den | 
öſtlichen, mittleren und weſtlichenStaa- 


bracht 


ı ten zugute, nad) dem Güten f.ießt jehr 


| wenig Geld in Gejtalt von Penfionen | 


ve 
UN 


zurüg. brachte die ſüdlichen 
| „Bourbonen“ auf den Gebanten, eine 
| Steuer einzuführen, die hauptjächlich 
| bon dem reichen 
| bulgo: die Einiommenfteuer. 
Selbſt wenn dieje Behauptung der 
| „Evening Poſt“ ganz auf Wahrheit be- 


r 
tiger Einwand gegen die Einkommen— 
ſteuer ſein, wenn man als Grundgeſetz 
annimmt, daß 

ſind, welche d 


Ni 
} 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| £ 
| iv Steuern am leichtejten 


| und im Süden gibt 
| deren Einiommen fi} auf 
54000 jährlicd; beläuft, 


fahrener Nechtsgelehrter wie der vorlis |... ; 3 —“ 
— ——————— | lichkeit vorhanden, ja man muß bei ei— 


| nem Vergleich finden, daß beide Staa— 
jelben noch Zweifel beſtehen könnten. 


renen verlaſſen ſich auf den Richter, 


Ein Schub: | < i . nn 
1. | Staatsmann, nur mittelmäßige Waare 


was auf feinen Amtseid nimmt, gilt | und einige Bajazzos jeien dort zu fin- 


mehr, als ein Dutzend bürgerlicher geus | 
gen. Durch die ganze Recjspflege gebt | 
ein echt bureaufratifcher Zug, ter äus | - > . * 
herlich an der bureaufratifcen „Un- | Dres aufzuweiſen. Hat der Senat ſei— 


Der Richter | u... N 
' Grafen Kanit und Konforten, die allen 


* Anſ ürf 5 die näch— 
nur etwas zu weit getrieben und auch Anſpruch erheben dürfen, als bie näch 


er doch ala Stollegen betrachten follte, | 


richtshöfen wird nicht felten ein Ion | .\ Br = 
ra Rn Bund der Landwirthe fich jenem Inſti⸗ 








getreidemonopol. 


Oſten zu erheben wäre, 
zuſammengefeilſcht werden muß. Macht | 


uhte, jo könnte dag doch kein ſtichhal- 


des „Arizona Kicker“ in die Welt ge— 


tzen. Weiß ſie doch, die zum weitaus 
größten Theil den „Arizona Kicker“ für 
ein vielgeleſenes, einflußreiches 


ſchen Philiſter ſtets ein „gefundenes 
I & PR TE e . oe = * 
Freſſen“ ſind und ihn, wenigſtens für 


Stunden, die Miſere im eigenen Lande 
berge Soweit ſich aufzu- 
ſchwingen, einmal darüber nachzuden- 





| 
I 
| 


Clark 


Vroviſoriſ de 
— a Ne | Broviforiich wurden bier Beamte 
fen, ob die Berhältniffe hüben und drüs | r 


ben fich nicht ſchon gleichen, faft wie ein | 


ſtändniß verweigert. Sie tünnen doch Ci dem anderen, hat die Deutfchländi- 


Ihe Preffe noch nicht vermocht — oder 
nicht gewollt. Und doch iſt diefe Aehn— 


ten in dieſem Wettkampf Schulter an 
Schulter rennen, dab Deutjichland der 


. cv 04% — — | ' N Ss J A 
Unfchuldige verurtheilt. Die Geſchwo— großen Republik um feine Nafenlänge 


mehr zurück ift. 
Bemerkt die deutjchländifche Prefle: 


im Kongreß ſitze fein einziger wirklicher | TOM — 
geeß ſit Pr en: belhändler Titcoomb & Pratt dieSum- 


me von $10,000 als Schadenerfaß zus | 


den —: nun, jo haben der deutjche 
Reichs- und der preußifche Yandtag in 
diefer Hinſicht ebenfalls nicht viel An— 


nen Peffer, fo hat der Reichstag Jeinen 


ften Geiſtesverwandten des „Itrumpflo= 
fen Staatsmannes“ angejehen zu wer— 
den. Blühte hüben vor mehreren Jah— 
ren die „Farmers Alliance“, jo darf der 


tut dreift an die Seite Stellen. Hüben 
die Forderung, daß Uncle Sam die drei 
goldenen Kugeln heraushänge und als 
Generalpfandleiher für die Farmer ein— 
trete,drüben das®Verlangen nah Staat3= 
Der Wunſch nad 
MWolzöllen hüben und drüben, nur mit 
dem IUnterfchied, daß man im Reich 
den „Schafmift“ noch nicht al3 Haupt: 
argument in’ Treffen geführt hat. 
Mollte man bier die Börſe Zwiebeln, 
fo hat man es drüben bereits gethan. 
In dem Verlangen nach dem “Dollar 
of the daddy” find „Farmers Allian— 


und eine Seele, wie auch in dem nach 


deten Farmer“, Und wie damals im 
Weiten, jo macht auch drüben fich Thon 


die F ieſe igen Kle merk⸗ 
die Folge dieſer ewigen Klagen bemerf= | franfheitshalber aufgielt, Selbitmord | 


bar: das Kapital wird fopffcheu und 
die Kredit-ſuchenden Landwirthe haben 
den Schaden zu tragen. 

Aber in einer Hinficht geht der Bund 


| der Landwirthe meiter als fein ameri— 
meniteuer, und fieht in derjelben die | 
des | 
Ditens — zu Gunften eines andern — | 


kaniſcher Kollege: er verlangt das ge— 


ammte Verficherungsmefen feiner Aus | ums —— 
j rſicherungsweſen 82000 nebſt 7 Prozent Zinſen einne- 


torität ſoweit unterſtellt, daß ſeine Ver— 


trauensmänner über Prämie und Scha— 
langt das Blatt durch die Annahme, 


denerſatz zu beſtimmen, die Verſiche— 


rungsgeſellſchaften dagegen nur zu be— 
zahlen haben. 
zu 
Die „Evening Poſt“ fol- 


Und rechnet man noch 
dazu, daͤß dieſelben Führer, die den 
Bund der Landwirthe leiten, die Kon— 


fervativen und Untijemiten, es aud | 











mit Hilfe des Zentrums, der „Schiwe- | 


ſterlirche“ im preußiſchen 
durchzuſetzen vermocht haben, den ge— 


Landtage 


fammten Proteſtantismus unter ihre | 


Botmäßigfeit zu bringen, dann darf | 


man getroft behaupten, daß Deutich- 
land zur Zeit die Palme im Wettitreit 
gebührt, zumal wenn man bevenft, dab 


zur Zeit feine feite Majorität für die 


Regierung im ganzen deutichen Reich 


porhanden iſt, Jondern heute jo, mor= | 
gen jo mühfam zufammengefucht und | 


man hüben den Gefetgebern den Vor- 


ten Kanalintereffen gegenüber begünfti- 


| gen, jo tritt drüben die Regierung für 


Dieienigen zu befteuern. | 


die Kanäle zum Schaden der Bahnen, 
die ja faſt ale veritaatlicht find und 


r große Ueberſchüſſe ergeben follen, und 
; tragen können. Aber auch im MWeften | 


es genug Leute, | 
mehr al3 | 
alfo fteuer= | 


| pflishlig ift, und ganz beftimmt würde | 


| fein Güpdländer ober 
was Dagegen einzumenden haben, wenn 


pflichtig zu fein. Dazu fommt aber 
nod), daß jehr viel des im Weften, Nor- 


New York und überhaupt den älteren 


im Weſten, im Norden oder im Süden 


deren Erben, dis den Often dem Weſten 
borziehen, würden bie 
fteuer ebenfomohl bezahlen müffen, 
wenn fie in San Francisco, in Read- 
ville oder in Rouiftana wohnten. Von 
der Beſteuerung eines gewiſſen Theiles 
des Landes kann alſo abſolut nicht die 
Rede ſein. Ebenſo gut könnte man 
bon der Whiskey- und der Tabak— 
Steuer behaupten, fie beträfen nur den 
Weſten und den Süben, da die Steu- 








„Weſterner“ etz 


er in der ſchönen Lage wäre, teuer: | 


damit auch zum Schaden der Steuer- 
zahfer ein, Die jeden Ausfall im Er- 
tragsvoranſchlag für die Bahnen zu de— 
den haben. Und freut man ſich drüben 
über den Zug der Tramps nach Waſh— 
ington und hofft man, daß den Ameri- 
fanern eine rückſichtsloſe und blutige 
Lehre beigebracht werde, damit dem 


deutſchen Sozialismus und Gtromer- 
thum, das dort ſchon ebenfo ftark tft, 


den und auch im Süden erworbenen | 
Reichthums durch Ueberſiedelung nad | 


| 


wie bei ung, ein heillofer Schreden ein= 
gejagt werde, fo überfieht man, daß 


das deutſche und das amerifanifheßür- 


Kulturitaaten gebracht wird. Alle, die | 


reich geworben, nad New Port ober | 
Bolton oder Waſhington zogen, oder | 


gertfum grundberfchieden find. Wäh- 
rend der amerifanifche Bürger nad) je 
der Extravaganz wieder zur ruhigen 
Ueberlegung und Vernunft zurückkehrt, 


= | erwartet der deutfche Bürger Alles von 
Eintommen:= | 
| Schafagebuld, daß dieſe wieder ord- 
nend eingreife und Alles zum Guten 


der Regierung und wartet in mahrer 


wende. Ü 

Das mirffiche deutſche Bürgerthum 
kann man augenblidlich in zwei Klaſſen 
theilen: in ſolche, die über die Lehren 
des Sozialismus philojophiren, fin— 
den, daß in denfelben mand’ großes 
und Heine Korn Wahrheit entpalten 





jet und daher nad Vermögen, jevoh | „Dan Coughlin und „„Andy‘‘ 


ohne fich gerade bloßzuftellen, den So— 
zialismus begünftigen, und in jolche, 
die, ohne fich zu rühren, mit Span— 
nung zuſehen und abwarten, mas dar— 
aus werden fol, wenn der Zuſammen— 
bruch erfolgen wird. 


| 
| 
| 


| 


; ihrer alten Wohnung Nr. 347 N. Frank⸗— 
Daß es fo nicht | ı s 


meiter gehen fann, daß die fich immer | 
mehrenden Steuern und die per Elef= | 


trizität betriebene Geſetzgebung und 
das Verordnungsfieber 
Reaktion erzeugen müffen, fteht bei ih— 
nen feſt. „Unter den befigenden Klaf- 
fen“, jo jchreibt man aus Berlin, „un= 


| densftifter gemejen iſt. 
geitern feinem alten Freunde „Andy“ | N 
Foy einen Beſuch abgeftattet und ihm | 

| die Verfiherung gegeben, daß er — | 
| Dan Coughlin — gegen Frau Foy 


eine ſchwere 


ter den Fabrifanten und Kaufleuten | 


gibt es fchon mehr Sozialdemofraten, 
als man fich träumen läßt, und ſelbſt 
der fonfervative Bauer jagt: „Sobald 
erit der letzte Grofchen herausgepreßt 
em, man ung ganz unter Vormund— 


ſchaft geitellt Haben wird, dann greifen | 


mir auch mit zu.” Daß es anders mer- 
den muß, fieht Sedermann ein, wie e3 


Fon. 

„Andy“ Foy und feine Gattin haben 
ſich ausgeföhnt und führen wiederum 
einen gemeinjchaftlichen Haushalt in 


lin Straße. Das wirklich Romantifche | 
J 166, 168 und 170 State Str. 


bei diefer Epiſode bejteht darin, daß 
Daniel Eoughlin der eigentliche Frie— 


teine feindjeligen Gefühle hege. Der 
Herr Er-Detettiv Toll gleichzeitig eine 
Verföhnung zwifchen Mann und Frau 


empfohlen haben. Es heißt, daß „Uns | 


dy“ Foy mit Ihränen in der Augen 


ı feine Zuftimmung gegeben habe. Auch 


aber anders werben fann, weiß Nies | 


mand, wenn auch Mancher 
„Wenn wir erſt einmal die Franzojen 
und Ruſſen gehauen haben werben, 
dann wird e3 anderd werden... .“ 

(„N. 9. Staatzztg.”) 








Sotalbericht. 


Der neue Bezirks-Vorort. 





Der neue Vorort des Chicagoer 
Turnbezirks hielt geitern Abend in 
Jungs Halle, Nr. 106 Oft Randolph 


Str., feine erfte Situng ab. Da meh: 
Pr — Blait | 
‚hätt, vaß folge „Berichte“ dem deut-⸗ wurde die definitive Mahl der Beam: 
ten bis zur nächſten Sitzung verfchoben, | 
melde am Montag, den 21. Mai, im | 
Hotel Hannover“, an Michigan-, nahe | 


rere Der neuen Mitglieder fehlten, 


nt 
Str., abgehalten werden Toll. 
er⸗ 


wählt, nämlich Louis Brandes 


wart; Ed. Deuß vom „Garfield“, kor— 
reſp. Schriftwart; 
„Vorwärts“, Turnwart, und John 
Gutgeſell vom „Aurora“, Schatzmei— 
ſter. 


810,000 Schadenerſatz. 





Frau Lydia James erhielt geſtern 
von einer Jury in Richter Goggins Ge— 
richtshof in ihrer Klage gegen die Mö— 


geſprochen. Frau James gerieth näm— 
lich im Juni 1891 mit Hrn. Pratt we— 
gen einer unbezahlten Rechnung in 
Streit, in deſſen Verlauf Pratt die 
Frau mit einem Muſikſtänder derartig 
geſchlagen haben ſoll, daß ſie den rech— 
ten Arm brach. In Folge deſſen wurde 
der obige Prozeß angeſtrengt, welcher 
mit dem oben angegebenen Reſultat 
endete. 


Wird fterben. 


Die Stunden William Elfinatonz, 
der mie in der geitrigen „Abendpoſt“ 
zu lefen tft, William Haddocks nieder- 
jtieß und bei diefer Gelegenheit einen 


Schlag mit einem Beil über den Kopf | 


erhielt, jind gezählt. Man erwartet 
fein Ableben imCounty-Hoſpital ſtünd— 
lich. 





Kurz und Neun. 


* Michael M. Hally, ein Ungeftell- 
ter des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes, 
fiel geſtern Nachmittag vor dem Hauſe 


Nr. 308 Diviſion Str. in ein offen ge— 
Re ——— | “u S L mt ’ — 7 g 
dere, wenn e3 nur feinem Geiſte nach eund Bund der Landwirthe ein Herz 
Der anmaßende preus | ee ba eh 
A ie BER GS 8 armen überſchul— 
ßiſche Richter wird aber vielleicht eben- Staatstredit für den he 


laffenes Kohlenloch und 
rechte Bein. 


brach das 


* Henry Frederick, welcher biöher im | 


Haufe Nr. 59 Willow Str. mohnte, 
hat im Mlerianer-Hofpital, wo er ſich 


begangen. Man fand ihn mit durch— 
Ichnittenen Kehle in feinem Zimmer 
liegen. 

* Gegen Sievert Johnſon iſt vom 
„Rothmänner Spar, Leih- und Baus 
Verein” eine Hypothek im Betrage von 


flagt worden, da derſelbe die Zah: 
lungstermine nicht einhielt. Das 
Grundeigenthum liegt in Oswald & 
Jaegers Subdivilion im Townſhip 40, 

* Der hiefige „Union League Club“ 
hat den berüchtigten Kongreß-Abgeord— 
neten W. C. P. Breckinridge von Ken 
tucky, welcher im Jahre 1891 zum Eh— 
renmitglied des genannten Klubs er— 
wählt wurde, ausgeſtoßen. 

* Die plötzliche Aenderung derWind— 
richtung bewirkte geſtern gegen Abend 
einen Fall der Temperatur um 32 Grad 
im Zeitraum von weniger als einer hal— 
ben Stunde. Leichtgekleidete Perſonen 
in den offenen Straßenbahnwagen ver— 
ſpürten den plötzlichen Witterungswech— 
ſel mit großem Mißbehagen. 

* Am Fuße der S. Water Str. 
ſprang geſtern ein junger 


der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. 
Er wurde von einem Matrofen heraus⸗ 
gezogen und lief davon, ohne feinen 
Namen zu nennen. 

* Das MWindermere Hotel, welches 
nahe dem Weltausſtellungsplatze gele⸗ 


mers eine Anzahl hoher Gäſte beher— 
bergte, iſt im Countngericht zum Preiſe 
von 838,625 verkauft worden. Dieſe 
Summe macht etwa die Hälfte des Be— 
trages aus, welchen die Einrichtung des 
Hotels gekoſtet bat. 

* Der lächerliche Prozeß, welchen die 
Countybehörde gegen die Stadt zum 
Zwecke der Räumung des Rathhaufes 
ſeitens der letzteren angeſtrengt hat, ſoll 
am 28. d. Mis. vor Richter Adams 
zur Verhandlung fommen, 

* Yuf der Alley⸗Hochbahn iſt eine 
neue Vorrichtung eingeführt worden, 
vermittelſt welcher man einen Zug au— 
genblicklich zum Stillſtand vringen 
fann, wenn dieſes beim Herannahen 
eines anderen Zuges auf einer Station 
nothwendig fein follte. Auf diefe Weile 
gedentt man Zufammenftößen vorzu⸗ 
beugen. 

* In einer rothen Schachtel mit Eti— 
fette, 10 Dofen 10 Eents, —* = 
Caldwells Syrup Pepſin finden, die 
beſte Kur für Verſtopfung und linver: 
daulichkeit, 2 


dentt: | 





bom | 
Turnverein „Voran“, prot. Schrift: | 


Geo. Koop vom | 











autgefleideter | 
hube T= | Mann in den See, augenſcheinlich in 
mwurf, daß fie die Bahnen den berechtig- 


‚ ber arme Knabe von dem 
| berabgeftürzt. Das Unglück paffirte vor 
| den Augen des Brüdenmärters, der je- R 
Boch nicht imstande war, rechtzeitig Hil- | MR 


| würde nicht mehr lange leben, 


ren an Rheumatismus und Magenſchmerzen. 
gen ift und während des legten Some | 





Frau Foy war angeblich über dasEnt— 


ı gegenfommen ihres Gatten im höchiten 


Grade erfreut. 

„Dan“ Coughlin ſelbſt iſt jetzt glüd- 
licher Schantwirthſchaftsbeſitzer. Das 
von ihm käuflich erworbene Lokal iſt 


künftighin eines guten Beſuches er— 
freuen wird. Der Kaufpreis betrug 
angeblich $15,000. Als 
Hintermann wird der bekannte Koh— 
lenhändler J. J. Corbett genannt. 


Der Prendergaſt-Fall. 


Die Anwälte von Patrick Eugene 
Prendergaſt ſind ſeit einigen Tagen auf 
das Eifrigſte mit den Vorbereitungen 
für die auf den 21. Mai angefebte Ver— 
handlung befchäftigt, auf der befannt- 
lich entfchieden werden fol, ob der Mör— 





der mahnfinnig oder zurechnungsfähig 
iſt. Unmalt Clarence S. Darrow hat | 
am Samjtag Abend in Begleitung meh: | # 
terer Aerzte jeinem Klienten einen Bes | 
Die Gejeliichaft bes | 
tand aus folgenden Herren: Dr. J. R. IJ 


ſuch abaeitattet. 


Woodſon, Superintendent des Irren— 
aſyls Nr. 2 in St. Joſeph, Mo., Dr. 


3. C. White, Superintendent des Cla- | 
rinda-Aſyls, Jowa, Dr. 9. U. Gil: | 


man, aus Mount Pleafant, Jowa, und 
Dr. F. C. Gaynor aus Kanſas Eity. 
Prendergaft war 


fih angeblich Elar und treffend auszu— 


drücken beritand. Er ift feit feiner An | g 
haftirung bedeutend kräftiger geworden | E 
und fieht-gefunder aus, als je zuvor. 
Es heißt, daß die oben genannten Aerz- E 
te ala Zeugen bei der Verhandlung hin= | J 


zugezogen werden jollen. 





Grirunfen. 


Der ſiebenjährige John Buckley, deſ— 


ſen Eltern in dem Haufe Nr. 177 W. | 


Taylor Str. wohnen, ift gejtern Nach— 
mittag in unmittelbarer Nähe der 
Dearborn Str.-Brücde in den Fluß ge- 
ftürzt und erirunfen, bevor ihm Hilfe 
gebracht werden tonnte. Die Leiche des 


| unglüdlichen Knaben wurde erjt nad 
längerem Suchen geborgen und in Sigs | 


mund: Morque an der 5. Abe. aufge- 


bahrt. Der Kleine Buckley Hatte mit ei= | 
nem Wltersgenoffen auf der Brüde ges | 


Iptelt, wobei ihm ein mit Erdbeeren 


gefülltes Kiftchen im die Wugen fiel, J 
das jedenfall3 beim Abladen verloren | 


gegangen und in den Fluß gefallen 
war. Bei dem Verfuche, fich in den Bes 
jiß diejes lederen Fundes zu ſetzen, war 
Geländer 


fe zu bringen. 





Vater und Tochter 


freuen fih der Seilfraft von Hoods. 


Fairwiew, Kan. 


„IH habe wihrend vier Monate Hood3 Sarſapa— 
rilla eingensmmen und es als audgezeihnete Hilfe 
enipjunden. Sch war jeit ſechszehu Jahren feinen Tag 
geinnd geweſen und zeitiweile einen Monat lang an’s 
Bett geieiieit, mıt Rheumatisinus Ebenfalls 

litt ih au Urverdaulichkeit, 
fo daß ich nur wenig eſſen Tonnmte. Mehrere Aerzte 
behandelten mich und verſchafften mir zeitweilige Er» 
leihterung. Ich ging wegen Klimawechſel in's Ge⸗ 
birge und verausgabte viele Dollars ohne Erfolg. 
Meine Bekannten und Nachbarn glaubten, ih würde 
doch ich verlor den 
Muth nicht und ſchaute um Hilie aus die mir jchließ- 
lich auch in Hoods Sariaparilla zu Theil wurde. Es 
nützte mir mehr als alle Doktoren in den verflofjenen 
Jahren. Ich habe einen guten Appetit, ich jchlafe gut 
nnd bin 

nun im Stande zu arbeiten, 


Meine Tochter litt auch während den legten fünf = 
or 


Sarja- 


H D D d' parilla 
Heilt 


einem Monat begann fie Hoods Sarſaparilla einzu« 
nehmen und ift beute ge und und munter. B. F. O. 
Roke, Fairview Kan. 





Hoode Pillen ſind rein vegetabiliſch uud verur—⸗ 
ſachen weder Durciall, Schmerzen noch Aneifen. Bei 
alien Apotheferu verkauft. 





Todes-Auzeige. 


Freunden und Belannten die trauxige Rahriät, 
daß meine geliebte Gattin Maria Pauly, geb. 
Tehle, am Sonntag Abend um 6 Uhr ijanit im 
Deren entihiajen ift im Alter von 53 Nabren und 9 
Monaten. Die Beerdigung findet ſtatt MittwohRag- 
mitteg um I U om Ttauerhauſe, No. 30 Brown 
Sir, nah Der S K.rhe und won da 
nah Dem St. 2 
nahme. bitten 
Mana Ibomas, 
Nojepbine Pau 


Maria 
Beter Bauly um Earl 


John Banly, 


mdi Pauly. 





Danfjagung. 


Allen Freunden und Betannten jagen wir bierdurd 
unteren berzliditen Dant jür Die rege Theilahme und 
die zahlreichen Blunenjprenden beim VBegräbniß uns 
ſetes lichen Hinses Eddie. - 

N Die Familie Gallitker. 


„Dan“ hatte | 


| # 10r, 20r 
die aite Gale'ſche Wirthichaft, Nr. 123 | 
Clart Straße, die fich unzweifelhaft | 


Coughlins 














Ein großer Einkauf von 18,420 fancy Stroh— 


| 
—— 
— 
—— — 
— 
— 


R don zwei öftlihen Fabrikanten, die in großer Geld« 


Bartie 1— 


Auswahl von Süten, 
werth 85 per Dizd.... 


Bartie 2— 


Partie 3— 


Partie 4— 











außergewöhnlich | ; 
ruhig und ftellte an feinen Anwalt die 'B 
verfchtedenartigften Fragen, mobei er | 





Bartie 5— 


Partie 6— 


2000 hübiche 
2000 jchöne 


3000 


Auswahl von KHüten, 
werth $6 per Dyd..... 


Auswahl von Hüften, 
werth 87.50 per Dpd.. 


Auswahl von Hüten, 
werth 814 per Dpd.... 


garnirte Hüle........ 


verlegenheit waren, zu 


und 25 am Dollar! 


10c 


27e —⸗ * 


Ic 


19€ dr 


Auswahl von Hüten, 
werth 824 per Dpd.... 


Leghorn Hüte, 
WERE IR: snnneer ann 


Segdorn Süte, 
werib SEUG; aannese 


Segborn Hüte, 
werth 81.50. .„.-„.„.....». 


Vacht Kappen 


. e..n....». 


Oxford Kappe 


. nenne 006 


Die 
i% 


370 
79e 


garnirte Hüte... 8* 1 .287 
Mufter- Hüte... 52.87 








u 


'DERNBURG,GLICK & HORNER. 








Der größte Mäntel: 


Verkauf, welcher je in 
Chicago ftattfand, 


Ueber 10,000 Wraps, Jackets 
und Kleider zu ungefähr 1-2 


oder 1-3 ihres Werthes,. 
Wraps und Jadets— 


830.00 Spigen-Wrap3 zu 
$50.00 importirte Wraps zu 


825.00 und 820.00 Gapes und Jackets zu 


815.00 und 820.00 Capes 
$12.50 und $10.00 Gapes 


und Jadet3 zu 


300 Zackets und Eapes, wertf Dis zu B10.00, zu. ............. 81.75 


Kleider — ; 


$4.50 Puk-Anzüge 3u......... 


7.50 Duting-Anzüge zu 
812.50 Turedo-Anzüge zu 
820 Tailor:made Anzüge..... P 
830 Tailorzmade Anzüge .. 


Röcke — 


51 - 
...... Pe ) 7° 


Feine mollene Serge Röde zu..... N ER EELPELELTET ET 








Sür die Hauslrauen! 


Der deutſchen Hausfrau 


Kochbuch! 


Oekonomiſche Rezeple! 


Das Buch iſt in einem hocheleganten in 5 
Farben lithographirten Deckel gebunden. — 
Es euthält 303 Seiten und 609 vor⸗ 
zugliche engliſche und deutſch-amerikaniſche 
Rezepte, die mit großer Sorgfalt ausge— 
wählt worden find, und nach deneu jede 
Hausfrau billig und ſchmackhaft fochen kann. 


Preis des werthvollen Buches nur 


15 Cents. 
Zu haben in der Pffice der „Abednpofl“. 


SF” Reine Haudfrau follte verfäumen, ſich dieſes 
nüglide Buch auzuſchaffen. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berüd- 
ſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 5 Eents beträgt, vorher ein- 
geihidt wird. Durch die Träger wird das 
Buch nicht geliefert. 





Die glückliche Nummer für die Tijchdede ift 
258, 


und die glüdliche Nummer der Soiadede ift 


m 83; 
M. Nigs. 


JuLrus — Jonu L. Ropezzs. 
Coldzier & Rodgers, 


Bedtsanmälte, 


Reize Zuibing, LASBERNE: 








ISH 
„[yRNITURE 


ION STATE ST. 


Habt Zhr einen Haushalt? 


Wie iit Euer Parlor möblirt ? 

Braucht Jhr eine Speijezimmer: Einrih- 
tung? 

Werden die Teppiche noch ein weiteres 
Jahr Halten? 

Gibt es nichts, was Ahr zur Verſchöne⸗ 
rung Eures Heims nöthig habt? 

Denn ja, dann fommt und jeht uns, 


Anfere Preife find reell. 
Anſere Bedingungen leicht. 


Gegenüber-bem Alhambra Theater, 
Offen Abends bis 9 Upr, 





CHICACO OPERA HOUSE 
Deutſches Theater. 


t » di Igenden Abeude joiwie 
ee nn 


ADOLF PHILIPP, 


Max Lube, Bernh. 
Eugenie Schmitz, Clara een 


Der grögte Erfolg Der Saijen: 


Voltsftüd niit Geiang au deu deutiä-amerifaniigen 
Leben bon Adolf Philipp. 
DBPopruläre Breiie. wg —a 





Reiet Die Genutagäbeilage der 


Abendvpost. 


he @ombus] 


5 








„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 15. Mai 1894, 














— * 











Fopfweh. 


J 
—J 


5 


eine der verbreitetften und am wenigften verftandenen 
Krankheiten, ift — falls nicht die Folge eines Schlages 
oder brtlichen Gehirnleidens — jtet3 in Verbindung 
mit Leberträgheit, Verftopfung oder Verdauung? 
ftörung zu finden; befonder8 gilt daß von der Art, 
welche unter dem Namen “sick headache” befannt ift. 

Man kennt eine ganze Anzahl von Beruhigungs- 
mitteln, welche den Schmerz befänftigen, doch die einzig 
einfache, vom gefunden Menfchenverftand gegebene 
Weiſe, ſowohl zu heilen, al® auch einen Nüdfall zu ver» 
hüten, beſteht darin, die Urſache zu befeitigen, und das 
haben die erfahrenen alten Münde mit St. Bernard 
Kräuterpillen ftet? gethan. Jene alten Aerzte des 
Mittelalter8 mußten ebenfo gut, wie unſere heutigen 
Doktoren, daß Beberträgheit und Verdauungs— 
ftörung gleichbedeutend find mit einer allgemeinen 
Verwirrung und unregelmäßigen Verrichtung aller 
körperlichen Funktionen, wovon dag empfindliche Ges 
hirn und bie ebenjo gearteten Nerven zuerit das 
Alarmfignal drohender Gefahr geben würden. Und 
ihre genaue Bekanntſchaft mit den med cinifchen Kräu— 
tern der Alpen jeßte fie in Stand, die Sache in Ords 
nung zu bringen, indem fie die Urjache bejeitigten. 
Kein Mittel ift ſeitdem von jo jchueller, fiherer und 
großer Wirkſamkeit befunden worden, wie „Et. 
Bernard Kräuterpillen. Zu baben in allen Apotheken 
für 25 Gent per Schachtel 








Vergnügungs-Wegweiſer. 


ra— The Blue Graß King. 
)pera Houje—Corner Grocer. 
tr.:Thbeater—Zony Baitor. 
— Venus, 
cotte. 
a HouſeA miltwhite Flag. 
Theater—Coon Hollom. 
eater—Charley’3 Aunt. 
beater— America. 
eater— Der Bettelitudent. 
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“Confidential.” 


Wohl dem Manne, der vertrauen 
kann; glüdlic) ver Mann, der das Ver— 
trauen derer, die ihn kennen, bejikt, nud 
Ehre dem Manne, der fich des ihm ge= 
ſchenkten Vertrauens jtet3 würdig er— 
weiſt! Vertrauen ijt ein ſchönesWort, 
aber e3 wird mißbraucht, mie fein ande— 
res. Alles, was das Licht der Deffent- 
lichkeit fcheut, macht fich den quien 
Klang des Mortes zu Nube. Der ge- 
meinjte, gewiſſenloſeſte Gauner benugt 
das Mort „im Vertrauen” — “con- 
fidential” — al3 Mäntelchen, um ſei— 
ne häßlichen Abſichten zu bededen. Dem 
plumpen Schwindler dient das Wort 
als Köder, und einer ganzen Verbre= 
cherklaſſe ift e8 das Aushängeſchild ge— 
worden. 

Der Wucherer ſetzt in feine Anzeige 
das fettgedrudte Wort “confidential” 
und zapft dem Opfer, das ihm „im 
Vertrauen” in’3 Neb ging, ganz ge: 
mächlich das fauerverdiente Geld ab. 
Der Bauernfänger naht jich herablaj- 
jend und „im Vertrauen“ dem Gimpel, 
und bietet ihm feine grüne Waare an, 
und der Mann wird durch das jchöne 
Mörtchen derart beftochen, daß er auf 
den Leim geht und fein gutes Geld für 
Sägeſpähne ausgibt. Ihm geſchieht's 
ganz recht recht, aber zu bedauern ſind 
die Armen, die ſich aus falſcher Scham 
Quackſalbern in die Hände liefern, — 
nur weil dieſe dasWort “confidential” 
im Munde führen. Da3 Maß des 
Elends, das dadurch ſchon verurſacht 
wurde, iſt nicht zu berechnen. 

Die Eigenſchaft, von der der Menſch 
am meiſten ſpricht, beſitzt er in der Re— 
gel im geringſten Maße. Leuten, die das 
Wort „ehrlich“ fortwährend im Mun— 
de führen, iſt ſchwer zu trauen, und 
„Er hat Honigſeim auf den Lippen 
und Tücke im Herzen,“ jagt derVolks⸗ 
mund von dem Wanne, deſſen Rebe 
mit Bibelfprüchen gefpict iſt. In kei— 
nem alle aber ift jener Saß wahrer, 
it Mißtrauen geredhtfertigter, als jol- 
chen Leuten gegenüber, die Allen und 
Jedem ihr Vertrauen anbieten, oder 
Sedermann auffordern, ihnen Ver— 
trauen zu ſchenken. Eine Ohrfeige iſt 
die Antwort, die ſolchen Leuten ges 
bührt. 

Immer liegt eine grobe Kränfung 
in der Aufforderung, einem uns voll- 
ſtändig Fremden unfer Vertrauen zu 
ſchenken. Selbjt gejegt den Fall, daß 
der Mann wirklich halten fünne und 
molle, maß er verfipricht, jo erlaubt er 
fich) immer ganz beleidigende Schlüffe 
auf unferen Charakter. Der Bauern 
fänger und Betrüger nimmt an, daß 
wir nur ehrlich find, meil es jich nicht 
für uns bezahlt, unehrlich zu fein; er 
geht von der Anſicht aus, daß wir feis 
find al3 er, umb gern bereit jind, zu 
betrügen, wenn mir das ungeitraft 
thun fünnen. So bietet er uns jeine 
Hilfe an. Der Gelbwerleiher, der ung 
perfichert, Daß er unſeres Vertrauens 
werth ist, läßt ganz deutlich erfennen, 
daß mir alle Urfache haben, uns ge= 
mwiller Handlungen zu: ſchämen, er ers 
laubt fih, ohne ung zu kennen, Schlüffe 
auf unferen Charakter, die einem ung 
perfönlich Befannten eben nur Ohr- 
feigen eintragen würden. Der Quad: 
falber, der und auffordert, ganz im 
Vertrauen zu ihm zu fommen, erlaubt 
fich dieſelben Freiheiten. Wenn wir 
krank find, gehen wir zu unferem Arzt, 
warum zu ihm, dem Quadfalber, da 
die Aerzte Doch auch feine Plaudertas 
fhen find? — So geht e3 die ganze 
Reihe dur. Alle die biederen Männer 
und Frauen, die ung ihr Vertrauen ans 
bieten, jagen durch das “confidential” 
indivett: „Ihr jeid Dumm oder ehrlos 
— mahrjcheinlich beides; charakterlos 
oder feige — wahrſcheinlich Alles.” — 
Leute, die fich jelbit ein ſolches Zeugniß 
ausſtellen wollen, mögen Schwindlern, 
Mucherern und Quadjalbern ihr Ver: 
trauen jehenten: Männer und Frauen 
aber, die elwas auf fich halten, mögen 
dem Worte “confidential” weit aus 
bem Wege gehen, mo immer fie es in ber 
Deffentlichteit antreffen. 


„Au, mein Arm!‘ 


In Ausübung ber ihm als Ober- 
haupt der Stadt zuftehenden Machte 
befugniffe Hat der Mayor von Ehis 
cago die Verordnung erlaflen, daß der 
Impfzwang auf alle Bürger auszu⸗ 
dehnen ift, und damit hat er dekre⸗ 
tirt, daß während der nächſten Wochen 
ber linfe Arm ganz Chicagos befonders 
„gefühlooll“ fein fol. Des Mayors 

ille geſchehe! Wir werben uns ben 
Iinten Arm traten laffen, geduldig und 
gottergeben, weil mir gute Bürger, 
weil die Poden unangenehm und $25 





heutzutage feine Kleinigfeit find. Aber 





mir können uns nicht verjagen, in aller 
Unterthänigfeit vor der hohen Obrig- 
feit und Ehrfurcht por dem Ehrenmwer- 
then Sohn B. Hopkins, laut und mu= 
thig zu erflären, daß die Maßregel 
über alle Maßen grauſam ift. 

„Der Mai ijt gefo-ommen, die Bäu— 
me jchlagen aus... Ja, und Die 
Knoſpen jpringen, und wie die Kno— 
Ipen, jo fpringen auch die Herzen der 
Sugend dor monniglicher Liebezluft. 
Das Springen der Herzen fieht man 
nicht, aber man fieht feine Folgen. E3 
treibt Schön-Käthchen unweigerlich in 
die Arme ihres Hans, und zwingt Ma= 
riechen, den ftarfen Arm Charleys fe- 
jter zu umfaffen, bei der Abendpro— 
menade in den jehattigen Gängen des 
Parkes. Das iſt das Vorvecht der 
glüdlichen Jugend, und grauſam iſt 
jeder Eingriff in dasfelbe. So grau— 
fam aber iſt Mayor Hopkins durch 
feine Verordnung. Wie ein tödtlicher 
Froſt legte ſie ich auf die ſchöneMaien— 
zeit; zerjtört ift die ganze Maienliebe. 
Da iſt fein herzhaft Umfangen mehr 
möglich, fein innig Unfchmiegen. Das 
„Au, mein Arm!“ wird zum mißto- 
nenden Leitmotiv der ganzen Frühe 
lings- und Liebesmuſik. Geht fie zur 
Linken, jo wird eres rufen, geht fie zur 
Rechten, jo wird [ie es zirpen, und 
doppelſtimmig wird es flingen beim 
Abſchiednehmen: „Au, mein Arm!“ 


Zofalberidt. 


Doch nicht geicheidt geworden. 











Als lebendige Demonftration gegen 
das alte Sprichwort: „Ein gebranntes 
Kind heut das Feuer“, erſchien heute 
ver 10jährige Willie Beterfon vor Rich- 
ter Severfon unter der Anklage, auf 
in Bewegung befindliche Züge geſprun— 
gen zu jein, wie da& bon der amerifa= 
niihen Straßenjugend mit Vorliebe 
aeihieht. Das Mertwürdige an der 
Sade ilt, daß der Angeklagte bereits 
bor zwei Jahren bei einem jolchen Ver— 
Juche unter die Räder fam und den lin— 
fen Arm dabei einbüßte. Richter Se— 
verjon entließ den Jungen mit derWar— 
nung, jeßt endlich mit feinen halsbre— 
cheriſchen Kunſtſtückchen aufzuhören. 
Von einer Strafe ſah er deshalb ab, 
weil eine kleine Geldbuße ſicherlich kei— 
nen Eindruck auf den Jungen gemacht 
hätte, der durch den Velluſt eines Ar— 
mes noch immer nicht genügend abge- 
ſchreckt war, trogdem er dadurch für 
eine Jugendthorheit bis an ſein Lebens— 
ende geſtraft iſt. 


* Heute Morgen brachen Diebe in 
die Nr. 162 N. Clark Str. gelegene 
Gaſtwirthſchaft von H. Lubbens; ſie 
ergatterten indeſſen nur $2. 

* Kohn Williams und William Jo— 
ne3, ein ſchwarzes Mar- und Morik- 
Paar, hatten fich vor einigen Tagen 
in das Haus von B. %. Young, 5629 
Waſhington Ave, geichlichen und eine 
mwerthpolleBelzgarnitur geſtohlen. Rich⸗ 
ter Quinn überwies ſie heute Morgen 
dem Kriminalgericht. 

* Die beiden Taſchendiebe Fred Gray 
und Jakob Geblasky, welche am Sam— 
ſtag Nachmittag in dem Schnittwaa— 
rengeſchäft von 2. Klein, an der 14. 
Str. und Halfted Str., verhaftet wur— 
den, find heute von Richter Dooley zu 


einer Strafe von je $10 und den Kos, 


iten verurtheilt worden. Die Strafe 
war deshalb jo gering ausgefallen, meil 
die beiden Halunfen diesmal nicht mit 
Beitimmtheit von ihrem Opfer iden- 
tifizirt werden fonnten. Beide find der 
Polizei angeblich jeit Jahren als pro— 
fejfionelle Diebe bekannt. 

— Für 25 Cents den Band kann 
ſich jeder Deutjche die beten Werke der 
deutſchen Dichter und Denker anfchaf- 
fen. Die Bücher find durchfchnittlich 
450 Seiten ſtark, gut und Ieferlich ge- 
drudt, und in geſchmackvollem Lein— 
mand-Einbande. Alle 14 Tage erfcheint 
ein Band. Zur Anficht ausgelegt in 
rn Dffice der „Abendpoſt“, 203 Fifth 

ve. 


Kleine Anzeigen. 




















(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





„erlangt: Einige intelligente, energiſche befähigte 
Deutſche zur Vertretung eines alten, zuperläjfigen 
Bankhauſes, um deſſen Geihäfte zu beforgen und 
Anleihen zu placiren, in der Stadt und den Vor— 
fädten. Leute mit Belanntichaft vorgezogen. — 
Ausgezeichnete Gelegenheit für ehrliche Deutfche. 


Guter BVerdienit. Sprecht vor: 
Conway Banking Haus, 
1. Flur, Unity: Gebäude, Chicago. Ba3ım 


Rerfangt: Guter Vrodbäder; muß billig arbeiten. 
war Juſtine Str, — 





* Verlangt: Ein lediger Barbier. Nah i 
a: : Ein Te r zufragen im 
Saloon. 639 Diverjey Ave., Chas. Birk. 

Verlangt: Gin junger Mann für Küchenarbeit im 
Saloon. l und 3 N. Clart — ur 


Verlangt: Guter Wiener Konditor; auch Eiscream 


zu machen. Vienna Model Bakery, 80. Str., Dous 
glas Arcade, Cottage Grove, " { 








Verlangt: 20 qute erfahrene Planing Mil Maſchi— 
nen-Hände. Beftändige Arbeit. Edward Hines Qums 
ber Co., Robey Str., ſüdlich von Biue Aslarıd Ave. 








Verlangt; Junge, um in Bäckerei zu helfen; mu 
Wagen treiben fünnen. 1376 N. Batfted Er e 


Verlangt:* Ein tüchtiger Kravatten » Manipulant: 


muß das Geihäit gut verftehen. Zu erfragen: 4683 





Evans Ave. Fleiſcher. 


Verlangt: Ein guter Blackſmith, um Pferde_und 
Wagen zu beihlagen; nur ein guter. Leonard Schu— 
ler, Nr. 4155 N. Clark Str, Roſehill. 


Verlangt: Ein guter Zäder an Gates, der felbftäns 


dig arbeiten fann. 361 Milwaukee Abe. 


Verlangt: Mann an Holzarbeit:Majhinen. 658 S. 
Sefferfon Str. . 

DVerlangt: Schreiner; junge ledige Leute ohne Hand⸗ 
werlszeug. 658 S. Jefferſon Str. 

















Berlangt: Harneb:Madher. 707 ©. Jefferſon Str., 
Gde 18. Str. 





“ Berfangt: Ein Runge, um Milwagen gu treiben. 
243 Townjend Str. 
Verlangt: Ein plattdeutiher Junge von 14-18 


Jahren, der gut deutſch been und ſchreiben Tann. 
NR. Sangamon Str. 








Verlangt: Ein Mann für Seloon-Reinmahen.— 
563 ©. Wood Str. 


Verlangt: Ein lediger Mann um Pierde zu befors 
gen und gewöhnliche Arbeit zu verrichten im ce 
Gram-Gejhäit; muß_engliih ſprechen; Weferenzen 
verlangt. 403 Blue Island Une. 


” Perlangt: Ein guter deuticher Schuhmager. 
S. Halited Str, nahe Archer Ave, Sen 


Verlangt: Ein Junge. 637 Sedewia Str. 














Verlangt: Zweite nud dritte Sand an Brod 
Gates. BO N. Halfte» Str. * 


Verbangt: Abbügler an Röden, nur gute beau 
Ken vorzujpreden. 342 N. Aſhland Abe. — 5 








' — 

Die Urſache 
chroniſcher Krankheiten wurde endlich 
entdeckt. Das Publikum nahm regel- 
mäßig Blutreinigungsmittel und fonnte 
nicht begreifen, weshalb durch diejelben 
feine vollftändige Heilung erzielt wurde. 
Dr. Schoop ging einen Schritt mwei- 
ter und widmete jeine Zeit dem fpeziellen 
Studium der Urjachen der fich fo ftarf 
vermehrenden chronischen Krankheiten. 
Er fand, daß gewifje Nerven vollitän- 
dige Kontrolle über den Magen, die 
Leber und Nieren und alle inneren Or- 
gane haben. Wenn dieje Nerven ge- 
ſchwächt find, fo fann der Magendie Nah: 
rung nicht verdauen, die Leber wird träge 
und das ganze Körperſyſtem wird hinfäl- 
lig, da den Verdauungs-Organen diefter- 
venkraft jehlt. Dr. Schoop's Wieder— 
herſteller iſt ein Magen-, Leber- und 
Nieren-Heilmittel, welches auf die Nerven, 
welche dieſe Organefontrolliren, einwirkt. 

Dieſe Arznei iſt kein Nervine oder 
giftiges Nervenreizmitel, ſondern dient 
zur Kräftigung der Nerven und zur 
Hebung der Verdauungskräfte und heilt 
alle Magen- und Leberleiden durch die 
Entfernung der Urſachen. Ein Ber: 
ſuch wird Dich) davon überzeugen. 

In Apotheken oder franco per Expreß für $1.00. 
* Der deutſche „Weg— 
weiſer zur Geſundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit dieſer Arznei genaü 
beſchreibt, nebſt Proben, 
werden an irgend eine 
Adreſſe frei verſandt. 
> Man jchreibe an 
Bor 9. Marine, Mi, 








Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 
Verlangt: Fünf Haufirer. Für ftetige Männer gu: 


ter VBerdisnit „gefichert. Nahzufragen Mittwoch Mor— 
gen, 131 W. Huron Str., hinten. 


Terlangt: Ein jtarfer Junge, 8 die Woche. 8 
Elybourn Ave. 





Verlangt: Ein junger Mann, der ſchon einen Bä— 


— gefahren, als Treiber. 55 S. Halſted 
Str. 





.. Verlangt: Teamfter, verheirathet, muß jelbft Arbeit 
inden fünnen, für jchweres Team und Wagen. Woh— 
u bei dem Stall. Ede Hancod und Belden WUve., 
Elmira. 
Verlangt: Junge, um in Bäckerei zu arbeiten. 315 
Hudſon Ave, 
Verlangt: Outer Junge in Cafe-Bäderei; nur eis 
ner, der ichon daran nearbeitet hat, braucht vorzujpres 
den. 139 Ganalport Ave. 
Verlangt: Ein guter Schuhmacher für Repariren. 
59 %. Str, 
Verlangt: Junge, um das Barbiergefchäft zu erler= 
nen. 235 Larrabee Str. 

















 Rerlangt: Ein guter Burſche, der Luft bat, das 
Böcker- und Conditor-Geſchäft zu erlernen.’ 137 Wellz 
tr. BSH: 
Berlangt: Ein lediger Schneider bei. Der Woche. 793 
W. Late Str. 








Berlangt: Ein Lediger Mann, der Bar tenden 
lann; muß gut engliſch ſprechen. 5 PlymouthPlace. 

Verlangt; Lediger Mann mit $50 bis $100 baar 
Sicherheit findet gute Stellung. Adreſſen erbeten uns 
ter J 87, Abendpoft. 

Verlangt: Junger Mann als Golleftor. $15 
Woche. $50 erforderlich ſowie Referenzen. 62 
Halfted Str., Zinnmer 30. 


Berlangt: Painter an Ecafjold. Wm. Troſt, 
Berlin Str, 
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Verlangt: Ein Klempner in mittlerem Alter für 
allgemeine Arbeit in der Nähe von Chicago; muß 
beim_Urbeitgeber boarden. Nahzufragen 6% Larta— 
bee Str., hinten, unten. 


Verlangt: Eine Anzahl Poddlers zum Verfauf eis 
nes täglich gebrauchten Artikels, Hoher Verdienſt. — 
Adreſſe: 3. 52, Abendpoft. 

Verlangt: Painter. 483 Dreyer Str. 

Verlangt: Painter. 1097 Southport Ave. 








mdi 





‚Verlanat: Ein ebrlicyer Junge im Barbiergeichäft; | 
einer, welder ungejähr ein Jahr im Gejchäft ift, | 
mdi | 


wird dborgezogen. 3547 S. Halfted Str. 
Verlangt: Grocery-Clerk, der mit Pferden unge: 
ben kann. 1936 N. Aſhland Ave. j mdi 


Verlangt: Guter Junge von 16 Jahren um in 
— Liquor-Geſchäft zu arbeiten. 32 Blue Island 
ve. modi 


— Berlangt: 6 Painters. 509 Chicago Ave., South 
Evaniton. lima, 1 














Verlangt; Junge von 15—16 Jahren, Pferd zu bes 
ſorgen und ſich nützlich zu machen. -395 Larrabee Str., 
1. Flat. 10m, iv 





Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke. A. 
Eichlers Verlagsbuchhandlung. 140 Wells Str. 
Ima,3m 

Verlangt: Haufirer-Agenten, Männer und Frauen, 
für leicht verfäufliche, nützliche Präparate. 150 Pro— 
zent Prufit. Kein Verluſt. 184 Mafonic Temple. 

9ma, 1w 








tale | 


mdi | 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Sausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Feiner 
Familie. 158 Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein Madchen für leichte Hausarbeit.— 
% Ellen Str. 


Berlangt: Ein junges Mädchen. 593 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
455 Dearborn Ude, 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 375 N. Clark Etr. 


‚ Verlangt: Ein Dienftmänhen, das kochen, wa— 
ſchen und bügeln kann. Drei in der Familie. 100 
Elybourn pe. 


Verlangt: Eine 
in den mittleren 
Familie von zwei. 
amon Str. 


verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 9 S. Canal Str. 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für Kinder. — 
7360 N. Aſhland Ave. 
Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen in ei— 
ner Heinen Privatfamilie. Nachzufragen: 23 Fre⸗ 
mont Str. 




















plattdeutfche Frau oder Mädchen 
Jahren für Hausarbeit im einer 
Sofort nahzufragen. 47 R.Sang: 














Verlangt: Ein jüdkſches Mädchen, das kochen 
kann, für Hausarbeit; guter Lohn. Nachzufragen bei 
Mes, N. Unger, 229 Prairie Une. —d 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. No. 12 W. 12. Str. 
Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Yamilie. 10 Menominee Str. dmi 
Berlangt: Köchin zweiter Hand, ledig. 24 €. 
Mavdijon Str. 














 Rerlangt: Tüchrtnes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 369 Centre Str, 

Verlangt: Ein Mädchen für zwei in Yamilie, 
Hausreinigung fertig. 367 Garfield Ave., Ede Bur⸗ 
ling Str. * 

Verlangt: 
Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 778 W. 
Chicago Ave. 


Verlandt; Ein älteres Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß auch kochen fünnen. 597 N. Sul: 
fted Str. : in 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 385 
©. Halfted Str. dimi 








Mädchen für leichte Hausarbeit. 853 R. 














Verlangt: Mädchen für Meine Familie, Guter 
Lohn. 1507 Lill Abe. 


Verlangt: 109 Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Mädchen befommen Stellen frei. 422 Sarrabee Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemene 
Hausarbeit. Muß engliſch ſprechen. 17 Lane Place, 
gegenüber Centre Str, 

Verlangt: Ein_ftarfes Mädchen für Simmerarbeit 
und eines für Hausarbeit. 67 E. Randolph Str., 
Hotel Renner. 


Verlangt: Zwei gute Zimmermäddhen mit Reie: 
venzen. Hotel Hentici, 70 und 72 G. Randolph 
Str. dmi 


Verlangt: Ein großes ſtarkes Kindermädchen, guter 
Lohn und Heim. 3623 Halſted Str. 


Verlangt Mädden für gemöhnlihe Hausarbeit. — 
1217 Roscoe Str., 3. Etage. : 
‚ Verlangt: Ein junges Mädchen fir Küchenarbeit 
im Saloon und Reitaurant. 183 6. Madiſon Str., 
Baſement. 


Verlangt; Zweites Mädchen für Kinder. 982 Mils 
waukee ve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
863 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Wallach, 201 La Salle Ave., 2.Flat. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2727 Archer 
Ave., Apotheke. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 703 N. 
Lincoln Str. 






































Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit in Familie ohne Kinder. 34 Seda⸗ 
wid Str. 

Vırlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit; 
muß kochen, mwajchen und bügeln fönnen. Zu ers 
fragen 5094 Milwaukee Ave, im Store, oder 1025 
Dead Str. 








Verlandt; Eine Frau, die Hausarbeit und Kochen 
verſteht. 482 Wells Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Wentworth Wve., Stodyards. 





4456 
mdi 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß muß as 
den und bügeln können, 12 Menoıninee Str., nahe 
lart Str, Kein Dausreinigung. mdi 


Verlandt Ein fuchtiges Mädchen, das Jochen, wa⸗ 
u und bügeln kann. Guter Lohn. 322 Blue Island 
Ude. mdi 


Verlangt: Ein fleißiges deutſches Mädchen, für 
all gemeine Hausarbeit. 784 N. Halſted Str. modi 


Verlangt: Mädchen in Privatfamilien und Geſchäfts— 
bäujern; Serrichaften belieben vorzufprechen bei Frau 
Schbeiß, 159 W. 18. Str. 12ma lw 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 133 W. Madiſon Str. indi 


Verlangt: Ein gutes jleißiges Mädchen oder allein— 
ſtehende Frau. 146 La Salle Ave., im Saloon. mdi 











Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtit, 1 Gens das Wort.» 


Geſucht: Painter und Caleiminer ſucht Stelle; ar⸗ 
beitet billig, wenn auf Dauer. 256 Bine Str., hinten. 





Gejuht: Fin erfahrener Schlofler ſucht Stelle, ver: 
fteht alle Arten von Gitterarbeit, Buchdruderpreflen 
und Bicpele-Reparatur. 96 Schiller Str., 1. lur. 


Gefuht: Gin prattiih und theoretiſch gebilb:ter 
Ingenieur und Maihinift, mit erwas Vermögen, 
ſucht eine Stelle Als Wartner. Adrefie: 9 9%, Abend: 
poit. mi 

Geſucht? Junger Mann ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit, fann mit Pferden umgeben br 
— Nachzufragen 908 Garroll Ade., ⸗ 
erhaus. 





Eeſchäftsgeleg 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


5 eiten. 
nis das Mon 


Zu verlaufen: Ein etablirtes TrußA und Bandage- 
Geichäft, billig, da der Gigenthümer Na he &: 
ſchaft zurüdgieht. J. B. Eppke, IR. Cixıt Str. 


Zu verfaufen: Abreife halber, guter deutſcher Sa— 
loon, billig. Adreſſe: 9. 81, Abendpoft. “ r 
——— 

Zu verkaufen: Gutgehendes Grocery- und Futter⸗ 
Geſchäft. Nachzufragen: 4832 Aſhland Avbe. — 














Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik 2 Cents das Wort} 


* — 
Stabtlotten $5 bis $50 jede, | 
in der neuen Stadt Columbia, Wisconfin. | 


Boller Warranty Deed Abſtract direlt von _dbeg 
Regierung. — Keine Steuern auf die Lotten bi 185, 
Bis jest find ſchon 1200 Lotten Dderfauft, und deg 
| Reit geht ſchnell ab. 
Gurte Farmen nıbe der 
Aere: 2.00 per Acte baar, R 








Stadt zu $7.50 der 
it zahlbar in 2, 3 ung 


Zu verlaufen: Wegen damilienvergältniffe, der beſt⸗ | 


befannte Saloon an der Oftjeite, zwiſchen Whotejale- 
Häufern und Fabrifen gelegen. 
Fäſſer Bier täglih. 300 baar, 


Belieben a 


Offerten erbeten: J. 90, Abenppoit. 








Seiuht: Gin erfter Klafle Gate-Bäder ſucht Stel⸗ 
lung. Ädreſſe H 98, Abenppoft. nn 
Gefucht Ein MWagenmacher, feit furzer Zeit im 
— ———— um irgend eine Beihäftigung. 
Adreffe: J 9, Abendpoft- Dr 
BGeſucht: Erfahrener Krankenwärter ſucht ſofort 
——— erteilt, Zohn Schmidt, 1498 
Flur. 


Milwaukee Ade., 2. Flu 
j i Saloongejhäft gründe 
; t: Gin Mann, der das Salı i 
— fucht eine Stelle. Offerten erbeten: J 
92, Adendpoft. | 
Weſucht: Ein guter Butcher ſucht Stelle in einem 
— auch als Partner in ein Shop eintte⸗ 
ten. X. 2, 363 5. Desplaines Str. 
—iuht: Gin veutier Kavallerift, ein Jahr im 
— Zeugniſſe, ſucht Stelle als Kut ſcher oder 
bei feinen Pferden. Offerten 4828 Dreyer Str. moi 


"Sei ucht; 











Gebildeter Mann, der dreier Spracher 
mächtig ift, mit ſchöner Handſchrift, Jucht beiheidene 
Stellung in Office oder Shipping Room. ffertin 
erbeten: 8. 5l, Abendpoft. moi 
Gejuht: Ein deutſcher Clerk wünſcht Stellung im 
Groͤcery⸗Store. Gefällige Anträge erbeten unter 


Müller, 74 E. Adams Str. ldınailmw 








Steuungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Junges Ehepaar ſucht Stelle als Janitor 
in einem Office-Gebaude. John Schneider, 298 State 
Str., Saloon. 








Kauf: und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Eure Gelegenheit: Feine Barbier-Einrihtung, zmei 
Stühle, Spiegel, Cup-Caſe. $55 faufen es. 108 W. 
Adams Str. Dnıdo 
Zu vertaujchen: Feines eichenes Set Saloon-Fix⸗ 
tures gegen Xot. Zu erfragen 12 und I Uhr, Nr. 108 
W. Wand Str. dimido 

850 kaufen elegante Grocery⸗ Ice Bor, koſtetete $125, 
neu. 991 N. Halited Str., 2. Flat. 


$35 faufen eijernen Geldſchvank, neu. 991 N. Hal⸗ 
fted Str. 

Neue Maſchinen, allerbeite Fabrikation, vollftändig 
niit Zubehör neueiter Art, garantirt für 5 Jahre, 
$5.00, $10.00, $15.00, $35.00. Zimmer 27, 09 State 
Str., Ede Adams. bo 

Größte Erfindung der Zeit. Territoriale und 
Gounty:Rehte für gerade patentirte Luftdruck-Waſch—⸗ 
mafſchine; billig zu verkaufen. 495 N. Clark Str., 
Stunden: 9—1 Uhr. 18aplın 




















Zu verkaufen: Alle Sorten Showcaſes. Reparatus 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nabe Wells Str., 
Herwig. fap—2!in 


Alte und neue Saloon-, Stores und Difice-Gins 
rihtungen, Wall:Cajes, Schaukäſten, Ladentiſche, 
Shelving und Grocery:Bins, Eisſchränke. 2389 6. 
North Ave. Union Store Firture Co. 2agli 


$20 kaufen gute,neue „High Arın“Nähmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahredarantie. Domeſtic $25, 








New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10,' 


White $15. Domeſtic Office, 216 5. 


Eldridge $15, 
S Abends oifen. bie 


Halfted Str., 





gu berfaufen: Gin jeit 16 Jahren beftchender Sa— | 
loon, Süpdjeite, frankheitshalber für haben Preis. — |< 


645 Milmwautee Ave. 





Zu verkaufen: 6 Kannen-Milchgeſchäft, foiort, bil: | 


lig. Bu erfragen sm Depot, 41 Elburn Upe., nabe 


Loomis. 





Zu verlaufen: Ein guter Gd:Scloon. 593 Eiy: 


bourn Ave. 


Zu verkaufen: Spottbillig, gutzablındes Hotel.— 
Geld zu verleihen. 6 Projent. Keine Kommijiion. 
R. 8 63 und 65 RN. Elurf Str. —do 

Zu verkaufen: Eine gute Grocery, billig. Adreſſe 
erbeten unter: J 95, Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Gin gut zahlendes Bottle Bier-Ge— 
Idüft. Näheres bei Löhr & Wiber, 250-252 
Str., nahe S. Water Str. 

„st verfaufen: Zigarrene und Candy-Store m! 
Wohnung; billige Miethe; alter Plat SEN. : 


fted Str. 





‚Nub verfaufen: Neitaurasion mit 
billige Miethe, für $200, 36€ 


2533 Cottage © Ave. 








Zu verfaufen: Thee- und Kaffee-Route mit Wagen, 
V r N 3 “> * . .  \ 
Pferde, Mühle und Thee-Kiſten, jowie kleinem Stod. 
Route umjonft. Eriva 25. MO W. Nortd Ave. midi 


Zu verfaufen: Ein gut bezahlendes Flaſchenbier— 
Geſchäft, nur private Kundfchaft, drei Wr ; 
Wagen und Pierdegeihirr u. j. m. 

Ave. 


tie, zwei 
Clybo rı 
ltmailıo 


RS 


Zu berfiufen: Gin erfter Klaſſe Saloon, ein Bar: 
gar, wenn Jojort genommen. 353 Milwaulklee Ave 
mdi 


Paint-Store, feine 








gu verkaufen: Erſter Slaffe 
Konkurrenz, billig. 1599 35. Str. 


ſmodi 


©. Halſted Str. 
‚gu verkaufen: 6 bis 7⸗Kannen-Milchgeſchäft, bil: 
fig. 35 35. Place. jmodi 
Zu verkaufen: Saloon mit 
S. Clark Str. 
Zu verkaufen: Saloon, frantyeitshalber. 38 Serg: 
wid Str. 11ma lw 





möblirten Zimmern. &3 
llma,1io 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrif, 2 Cents das Wort.) 





j Faſino Grove — z 
zu dermiethen für Pie-Nies, Gejellichaften, u. ſ. w., 
9601 Ewing Abe., 


12ma, 1w Henry Harms, Eigenthümer. 





Zu vermiethen: Eine gute Bäckerei. Billige Miethe. 
Guter Umjag. Neuer, guter Ofen. Alles Nähere 141 


Huron, Ede Franklin Str., Barterre. —do 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu vermiethen: Schönes, möblirtes Frontzinmer, je 
parater Eingang und Bad. 297 W. Lake Str. —ıni 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Bad. Ertra— 
Eingang. 109 Elybourn Ave. l4ma, 1m 


| Boarders verlangt bei ungarijchem 


Zu vermietben. 
Mechaniker. 2929 Poplar Abe. mdi 





Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, werde 
ih Euch Drei, vier oder jehs Zimmer für die Hälfte 
des Preiſes möbliren, als Euch irgend jonitiwo des 
rechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus aus— 
ftatten wollt, werde ih Euch jo behandeln, daß es 
Eud leid thun wird, micht früber jchon zu mir ges 
fonmen zu jein. Ich habe Upright: Pianos und Or— 
geln, die ich zu weniger, al3 zum halben Preije ver: 
faufen will. Schneidet dies gefälligftt aus und geht 
nah 127 Wells Str., nahe Ontario, oder 3710 ©. 
State Str. bw 


Möbel — Wirhaben feinen Store, 
aber in Spears Xagerräumen könnt Ahr neue oder 
gebrauchte Möbel zu halben Ladenpreijen erhalten. 

Offen nur von 3 bis 6 Uhr. 

Nr. 56 U. Straße, Nordjeite, nahe der Kreuzung 
von Elybourn ynd Southport Ave. 4ma,im 











Zu verkaufen: Hauseinrichtung, billig, wegen Ab⸗ 

teile. 4520 Page Str. 

Zu verfaufen: Zwei Bettftellen, Matragen und 
Springs, billig. 178 Ontario Str. 





Zu verkaufen: Am jeden Preis, ein eleganter Bars 
for Divan. 593 N. Clark Str. 


Seltene Gelegenheit. daft neue Schlofjimmer:Ein- 
richtung, jpottbillig zu verfaufen. Nachzufragen nah 
6 Uhr. Abends. 587 N. Clark Str., top Flat. —ja 


Zu verlaufen: Feine Möbel, jehr.billig. 368 Day: 
ton Str. 














. Berlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Yamilie von drei Verjonen. 51 Beethoven 
Place. mdi 


Verlange Ein Madchen für Kochen, Waſchen 
Bügeln. 3740 Grand Boulevard. 


Verlangt: Haushälterin von 40 Jahren, die wa— 
ſchen, bügeln und Brod baden fann, und allgemeine 
Hausarbeit mit bejorgen kann. 175 Rumſey Str., 
Bartell3, modi 

Beriangt: Erfahrene 
tion. 70 E. Randolph 


Verlangt: 100 gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäuſer, Stadt und Land. Herrſchaften belies 
ben vorzujprechen. 187 ©. Halftd Str. Scolls. 

l4malm 





und 
—do 








Waitermädchen für Reftaura: 
Str. modi 











Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Vier deutihe Frauen um SKletten aus 
Wolle zu juchen. Great Weſtern Fur and Hide Co., 
135 €. Kinzie Str. 


Verlangt: Junge Mädchen, welde das Kleiderma- 
hen gründlich erlernen wollen. 1166 W. 12. Str., 
nabe Weitern ve. dmi 


Verlangt: Majchinene und Handmädchen an Ro: 
den. 206 Elybourn Ave. dmi 


Verlangt: Mädchen für künſtliche Blumen, Ber 
wr während Lehrzeit. 1106 Milwaukee Ave., 
Flur. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Röcken. Dampf⸗ 
kraft. 768-770 Elkgrove Ave., nahe „orth Ave. 


VBerlandt; Ein gutes Rahmadchen und Lehr⸗ 


mädchen bei Kleidermagerin. 1117 Milwaukee Ude. 


“ Verlangt: Mafhinen-Mädgen und Baſters an Rös 
den. 754 N. Lincoln Str. 
Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
157 Dayton Str, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. Gu⸗ 
ter Sohn. 511 Aſhland Blv., 1. Flat. 


“ Verlangt: Starkes Mädken, welches die Hausarbeit 
gründlich verſteht. 86 W. North Ave. dmi 

Verlangt: Ein reinliches deutſches Mädchen, welches 
kochen, — und bügeln kann. 701 Belmont Ave., 
im Saloon. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Kochen, ſowie eines für zweite Arbeit; müſſen 
Referenzen haben und etwas engliſch ſprechen. 
Cleveland Ave. 


verlanat: Junges Mädchen far Dining-Room, 8 
bis 83.50 per Woche; muß etwas engliſch ſprechen. 66 
Canalport Ave. —o 


Verlandt: Ein ftarfes Mädchen für Küchenarbeit im 
Saloon. 1 und ZN. Clark Str. 


” Berlangt: Ein Mädgen für Reftaurant. 
Clark Str. 
Verlamgt: Weltlihe Frau, auf ein Kind aufzu 
fen. 335 ®. 18. Et. . 
‚Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Lincoln Ave., Eingang an Garfield Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
455 Orchard Str, . & * 


_ Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 181 R. 
Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Keine Kinder. Hoyer sohn für tüch- 
tiges Mädchen. 367 Dakoood Blpd., nahe der Ede von 
Grand Boulevard. dmido 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit im 
Heiner Familie. 4339 Prairie Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Gausars 
beit. 301 Calumet ug ' i 


“ Berlangt: Eine bejahrte derbe Perfon, die was 
jheun und bügeln Yann, für eime einfache deutſche 
Gärtnerfamilie; ein gutes Heim für die richtige Per⸗ 
—* Nachzufragen 899 Madiſon Str., im ——— 
aden. m 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
48356 Wentivorth Wve., im Store. 


Verlangt: Ein anftändiges Deutihes Mädchen 

zweite Hausarbeit; muß weisen, bügeln und Walde 
fliden tönnen. Nachzufragen: Dienftag und Mittwoch 
peileen 2 um 5 übt. 41 WB. Gongreh Str., nahe 
flin Str. dmi 









































% 6. 








158 
dmi 


























Verlangt; Ein nettes zuge in einer Kleinen Fa⸗ 
—— — VMelroſe Etr., nahe Gans 
on Ave. 








Verlangt: Ein —* — für leichte Haus⸗ 


arbeit. 461 €. Div 


Berlangt: Ein Mädchen 
Waihen und Bügeln, in 
Prairie Ave. 





gewöhnliche Sarisarbei 
ner Beinen —8* 





verlangdt; Schloſſerlehrling. 488 W. Chicago Ye. 





Berlangt: Ein j Kuticher, 
tonn, ins Gel —E—— 





igeß Mädchen für alle 


2 in tes € 
—— so — ve., im Saloon. 


Sausarbe öl 





Berlangt: Gute Röhin. Bohn 44.00, KIT Boisen 
S daR 











Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
330 W. Indiana Str. mdi 


_ Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 216 
Evergresn pe. mdi 








Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Lohn 8 die Woche. Nachzufragen 4809 
Michigan Ave. mdi 


Verlandt; Eine alleinſtehende rüſtige 
Haushalt zu helfen. Offerten erbeten: 
poſt. 


Verlangt: Mädchen, kommt zu mir gezogen, — 
Plätze hab' ich ungelogen — Mehr denn taujend an 
der Zahl — Für jede Arbeit, ganz nad 
Wolt Ihr nun 'mal jein gejcheut, — Kommt morgen, 
beſſer wär's noch heut’! — Denn wer fommt jchnelf 
herbei, — Hat den Platz ganz jpeienfrei. — Die Herr⸗ 
ihajten ich höflichſt — Nach ne lenten ihre 
Schritte, — Denn mein Prinzip ift: Stets reell — 
Und zu bedienen möglichit jchnell! — — Streloms er: 





rau, um im 
. 8, Abend: 
llma, 1m 





bl. — 


| ftes deutſches Stellenvermittlungs-Bureau, 175 Cly⸗ 


bourn Ave. Sma,jddlm 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
= Arbeit, Kindermädchen und friih eingewanderte 
Mädchen, jowie Kellnerinnen und Mädchen für Res 
ftaurations= und Hotel-Arbeit erhalten jofortige Stel: 
len bei gutem Lohn in den feinften "rivatfamiiien 
und Gejhäftshäujern durch das erſte deutſche Vermittz 
lungs-Inſtitut, 593 N. Clark Str. Sonntags offen 
bis 12 Uhr. Telephon: 455 North. lOma, Im 


Seht! Eleganter Hall Tree 8.50, feines eichenes 
Sideboard SII, großer Pfeiler-Spiegel 810. Eis 
eu, prühtige Brüffeleer Teppiche. 106 W. Adams 

tr. —d 





Bu verfaufen: einer Counter, große Spiegel und 
Möbel, billig. Hotel Albany, 2400 Wabajh Ave. 
l2ma, bio 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











Partner verlangt: Ein junger alleinftehender Mann, 
welcher einen Saloon hat, jucht einen jungen ordentlie 
ben Mann als Partner mit 100 oder 1% Dollars, 
da der Saloon das Dreidoppelte werth iſt. Offerten 
unter: 3. 91, Abendpoft. 








VPierde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein Pferd und Buggy, billig. Chas. 
Bir, 89 Diverjey Ave, 


Mub verkaufen: Wegen Ubreife, zwei gute Pferde, 
billig. 181 Milwaukee Une, 


Zu verfaufen: Zwei Pferde Geſchitt und Buggies 
aum halben Preis. 275 Wabaſh Ave, Sewing Ma— 
chine Office. dm 
Zu kaufen gefuht: Ein eines Buggy und Pferd, 
billig. Adreſſen find zu richten: Abels, 1678 W. 2. 
Er. 

















Muß verlaufen: Drei gute Pierde, wegen Krank: 
beit. 9 W. Chicago Ave. 


Zu verkaufen: Bier, Bugey und Geihirr. 865. 
3151 S. Halfted Str. 


_ 80 kaufen feines Pferd, billig für $8. 91 R. 
Halfted Str., 2. Flat. 
875 laufen neuen Platform Top-Wagen, $65 faus 
fen guten Delivery Top-Wagen, $17 fawien guten 
Top-Wagen; muß verlaufen wegen Abreiſe. 991 
N Hull Str, 2. Flat. 

Zu verkaufen: Alle Sorten Erpreß-, Bäder, Milch-, 
Trud: und Qumberwagen; aud zueifikioe Buggy, 
ſeht billig. 747 S. Halited Str., Ede 19. Sir. 




















Verlangt: Gute Köhinnen und Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Die beiten Plätze auf der Süpjeite 
bei hohem Lohn. Mes. Kuhn, 3227 Prairie Ave. 

30aplm 


Verangt; Gute Mädchen in Privatfamilie und 
Boardinghäuſern für Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen. Duske, 4 Milwautee Une. 

2laplm 


Berlangt: 587 Larrabee Etr., Köchinnen, Mäd— 
chen für allgemeine und zweite Arbeit, für Privatfa— 
milien und Geihäftzhäujer, Herrſchaften werden aut 
und ſchnell bedient. Telephon: North 612. Wapsm 

Mädchen finden gute Stellen bei hohemLobn. Mrs. 
Elfelt, 1913 State Str, Frifch eingewanderte ſo— 
gleih untergebracht. Stellen jrei. 13nli 


— ——————— 


Berlangt: Ein gutes zweites Mädchen; muß waichen 
und bügeln können. Empfehlungen verlangt. Sprecht 
vor um 7 Uhr Thends, 624 Wajbington Blvd. bio 


Berlangt: Sofort Köcinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und ziDeite Arbeit, Kindermädcen und einge 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in_den feinften 
yamilien am der Süpfeite bei hobem Lohn. rau 

Etr., nabe Indiana Ave. bi 





erfon, 215 32. 








Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort. 


Gefuht: Eine Wittwe mit einem Rinde fügt or: 
dentliche Stelle als Yaushälterin. 194 Remton St. mdi 


Gefuht: Cine junge Traun tuht Wälhe 1 - 
a ge Frau fuht Wäſche in un 
auder dem Sauie. 70L Glifton Mer Imalm 
Geſucht: Alleinſtehende — — 
ie i geachtete Wittwe, fleibig, 
fowie in allen Arbeiten Fr wüniht Stellung 
— Sauspälterin in einem ordnungsliebenden Haußs 
balt. 35 Milwaukee Ape,, zimer Treppen. 


Geſucht: Ein aleinfiepe —— 

on ndes Mädchen, erfahren in 

— ſucht Vlat als eg 94 W.Obhie 
t8., nahe Milwaukee Ave. 1. Flat. 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die 





Internationalen WUerzte und 
Wunpdärzte, 

Südweſt-Ecke der State und 9. Str., 
werden in Anbetracht der ſchlechten Zeiten alle Dies 
jenigen, welche bis zum 1. Juli ihre Dfficen beſu— 
ben, für nur drei Dollars, Medizinen inbegriffen, 
behandeln. Nerböje oder gebeime Krankheiten, hervor⸗ 
geführt durch Nugendjünden, Frauenktankheiten, alte 
chroniſche Leiden u.j.w. werden von dieſen eminenten 
Spezialiften im. bejondere Berüdfihtigung gezogen. 
Im Falle elektriſcher Behandlung wird für Elektrizie 
tät eine Heine Ertra-VBergütung berechnet. 5majddlmt 


Frau C. E. Haeuſer, Frauenarzt und Geburt3hel: 
ferin, ertheilt Rath und Hülfe in allen Frauen— 
frankheiten. 291 Wels Str. Office-Stunden: 2—5 
Uhr Nachmittags. 27fbljvidoja 


Nortbmweftern Dental Im 
tass f . marp, 510 —— — 
ne gezogen ohne merjen. 25 
ae is &ribli 


Privatheim für Damen während und nad der Ent— 
bindung. Rath und Hilfe in alien Frauenangelegen- 
beiten. Mrs. Beder, Dr. der Geburtäpalfe, 512 Noble 
Etr., nahe Milmaufee Une. lTapim 

rauentrant he iten erfolgreich behandelt 
ssjährige Erfahrung. Dre. Röjc, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede von Clark, Gpredftunden von 1 
big 4. Sonntags von 1 bis 2, 2lindio 














Geſchlechts⸗, Haute, Blut⸗, Nierens und Unterleib3s 
Krankpeiten ficher, jchmell und dauermd geheilt. Dr. 
Ehlers, 18 Wells Str., nahe Ohio, Napbw 





Hoſpitalfüg Frauenfranbeiten, 
360 €. North Ave. Mit fiherem Erfolge, ohne Ope: 
ration werden alle Ftauenkrankheiten, Unregelmä- 
Bigfeiten u. j. w. nad der neueiten Methode dehan⸗ 
deit. 9mailmt 





et Dunge 
ucht Stelle als Haushäfter: ödhin. Reftau 
tant nicht ausgefclofen Eu en U nn 


Witte, MWienerin, perfefte Ködin, 





Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubtik 2 Cents das Bort.) 








Geſucht: Eine deutſche pertefte Köchin für Res 
ftauvant oder Qufinck Q er A dauernden 
Pag. Adreffe: I 50, et a dimt 


lejen und jpreden in 30 Lel- 
der langjährige 
dido ſa 


Enaoliſch ſchreiben, 
tionen iehrt Herten und Damen 
Sprachlehrer Moeller, 548 Lattabee Stt. 











Geſucht: Swei junge Ka Tä 
? ng wen fuchen ge um 
Gebäude, Hallen, if Frame gabe tored zu 


ſchruppen und reini ——— 
213 R. Garpenter Fr Udreffe brleflich: Mrö.Runze, 


Gefucht: Waihpli — 
zu nehmen. 35% nt Famiftenmäide ins zum 

Geſucht: Waſch 
Haufe. 38 —A— — in und auber dem 


Geſucht: Eine anftandi 3 
nerin zu Dflegen. Gnpehlung amsinkot, SA0 ent 


worth Ave. 
8: Ei 
heit in mutihee Minden fuht teile für 


ilie; dann waſchen und 
Bun daft: aa tohen. Udsche 3 5 














Englifhe Sprade für Herren und Damen in Rleins 
Hafen und a jowie Buchhalten, alle Handels⸗ 
fächer befanntlicp amı beften gelehrt im Nordiweit Chis 
cago College, Brofeffor George Jenſſen, Brinzipal. 
Dasjelbe ift jet 922 Milmaufee Ave., zwiihen Aids 
fand und Pauline. Offen den ganzen Sommer Tags 
und Abends. Preiſe mäßig. lönov,ddj,bıo 


Unterricht im Gnglijhen für Damen und Serien, 
6 Stunden wöcentlih, $2 per Monat. Auch vuch 
fühtung, —— u.j.w. Beſte Lehrer, Keine 
Plaflen. Tags und Übends ganzen Sommer, Rij: 
ſens Bufineb College, 467 Milmaufee Ade., Gde Chi: 
cago Ave. Beginnt jeßt. %o, bin 


Gründlien jitherz, 
zig estheilt Wlois 








Suitarres und Viano⸗ Unter⸗ 





| 


Zu vermiethen: Helle, fein möblirte Zimmer mit 
Bad, per Woche $1.50 bis B.W. 15—17 5. Hal⸗ 
fted Str. Ima,ddjddf 


Zu vermiethen: Reinlihe Schlafitellen, $1.00 der 
Woche. 135 Milmaufee Ave. Sma, lim, ddj 





Zu vermiethen: Ein unmöblirtes Zimmer in Late 
View, nahe der Northweitern Eijenbahn=Station. Dis 
ferten unter: 9. 80, Abendpoft. 





gu vermiethen: Möblirte Zimmer an zwei anftäns 
dige Leute. 3613 S. Lincoln Str. 

Zu vermietben: Hübſch möblirte Frontzimmer, 
e und doppelt. Mäßige Miethe. 205 Illinois 
tordfeite. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an einen 
zwei Herren, 32.00 die Woche. 65 Sigel Str. 

Verlangt: Roomers. 33 Sedgwid Str. 


ein⸗ 


= 
St., 





oder 








Zu vermiethen: Ein Zimmer an einen nüchternen 
jungen Dann. 447 Sedgwid Str., 1. Flur. 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort ı 





Zu mietben geſucht: Von jungem Ehepaar, 1—2 
unmöblirte Zimmer mit Küche. Nordjeite, od.r ciner 
der Voritädte. Orferten mit Preisungabe: 3 8, 
Abendpoit. 








Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Douichbold Loan Aiiocissıom, 
(inforporirt), 

Str, immer 304. , 

In Ude, Zimmer 1, Lale View 





85 Deazborn 
534 Sinco 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, Feine Deffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Geſellſchaften in den 
Ber. Staaten das größte Kapital bejigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
ais irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejellichajt 
‘ft organifirg und macht Geſchäfte nach dem Baugejell: 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
wmonatlige Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. Sprecht 
uns, bevor Ahr eine Auleihe mache. Bringt Gure 
Dödel-Quittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geiprocden. 


Houſehold Loan Affoctatiom, 
& Dearborn Str., Zimmer 304. 

534 Lincoln Ade., Zimmer 1, Lake View. 
Gegründet 1854. 6 


Wenn Jhr Geld zu 
uf Möbel, Pianos, 
ut ſchen uj.w, jpreht 
ce der Fidelity Mori 





a 
K 
fi 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000, au 
den niedrigiten Naten. Pronpte Bevienung.ohne Deis 
fentlichleit_umd mit dem Vorreht, DaB Guer Gigen- 
ihum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soan Ga 

Ancorporirt. 


afhin ton Str, erfter lu, 
on “.. Fiat und Dearborn, 2 


oder: 351 G. Straße, Engelewood. 


oder: 9915 Commercial Wve., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Chicago. l4apow 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, PBierde, Wagen u. f. m. 
Rleine Wuleiben 
von $20 bis 8100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, —— laſſen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir baben das 

größte —entige Wergar 


Alle guten ebrlihen Deutichen, fonımt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mie vorzujprechen, ehe Ihr ans 
derweitig bingeht. Die fiherfte und zuverläjjigite Bes 
baudlung augeficert. 

dre 


2_2. nd, 
19ma1j 18 La Salle S:r., Zimmer L 


Weit Chicago Loan Company — 
Warum nach der Südjeite gehen, wenn Sie Geld in 
Zimmer 05, Nr. 185-197 W. Madijon Str., N.-W.: 
Ede Haljted Str., ebenjo billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten Finnen? Die Weit Chicago Loan 











io Rotth An. 
Vloner, 373 D. ie | 


Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, groß oder Bein, auf Qaushaltungs-Möbel, 


| Bianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausigeine, 


Waaren, oder irgend eine and Sicherheit. — Weſt 
Chicago Loan Compandy, Zimmer 205 185187 M. 
Madijon Str., R.:W.-Ede Halſted Str Adali 








sein — eils 
eutj fand- und Leih— 
Nr. 4 S. Halſted EEMR 
Das reelfte Geſchäft der Weftjeite, Gelder auf Uhs 
zen, Juwelen und andere Wertpjachen zu leiben. 
26nz, Z3m 





Ebrliche Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa⸗ 
senlagerjcheine, wollen geil. vorjprechen bei 
3eimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. 


Bozu nah der Südieite 
geben, wenn Ihr billigeres Geld haben fünnt auf 
Möbel, Vianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
feine, von der Northmweftern Mortgage 
Soan Eo., 519 Milwaulee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bi3 9 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in be: 
liebigen Beträgen. . Umailj 


llmailj 











r Model Mortgage Loan En, 

Zimmer 12 Haymarfet Theater-Gebäude, 161 W. Me: 
difon Straße. ; 

$100,000 8 verleihen, in Beträgen von 810 bis 
$1000, auf Möbel, Pianos, Pierde, u. ſ. w. 
Zaplm Model Mortgage Loan Co. 
e Borgt Geid 
confidentiell von der U. 9. Baldwin Loan 
& o., in Beträgen von $10 bis $10,000. 

Dffices: Chicago Stod Erhange Pldg., Südweſt⸗ 
Ede Waſhington und La Salle Stt., 4. Glur, Zims 
mer 414, 415 und 416. inlj 


Sude Ge zu leihen, 8100 zu 6 Prozent auf Grund⸗ 
eigentdum. Offerten: 9. 83, Abendpoft. 


$1100 zu leihen gejucht auf erfte HoHoth-t an Lat: 
View Cigentyum auf drei Jahre zu 6 Brozent. Zu 
erfragen As Orchard Str., im Store. 


Geld zu verl 
Bauen. 5 un® 6 
weis i 














auf Grundeigenthum und zum 
zen Freudenberg Bro$., Nords 


Zange Reaje, 34 | 


Rate | 


Wohnzimmer, | g 


—di | 
Zu verfaufen: Ein Butcher-Shop für $10. 3212 | 


: Unjere Agenten jahren täglih hinaus mit Lande 
äufern. 
Jetzt ift Eure Gelege 


in Gentral:! 


beit zum Erwerben eines qu⸗ 
fin, nahe drei Eiſenbah⸗ 
n und gute Nahbarng 

en 


] e. — Offen tügıid 
tag und Sumftag bis 9 
A. 2. ud 
183 €. Randolp 
65,000 Ader 
don 35.75 bis 8 per Ade 


m3,im,ddj 





m die Agenten I 
ehen und von 
n ſich gemei 


, Tr i ge⸗ 
gend eine Adreſſe. Oftice 
un Ave. Ede von W, 
ofierd 
> 9 Ubr Abends. 3. De 
ebler, Agenten, lOma2ıq 





us, Miethe 2 
Aſhland Ay. 2504 
k Wohnhaus, 
tage, Mohawk Str.,nahe 
Ave. t Sr en re Pal 
ind 2itödiges Ge : und Wohnhaus, 
iethe 855 p. M. Seagwid, nahe Schiller 86500 
zwei 2itüdige Frame-Häuſer, Micthe 
Ave., Racine (billig) $# 
von Geſchäfts- und Wodnhäum 
owie mehrere ausgezeichnete bem 
ıte Geſchäfts-Ecken 
Auguit 10 €. 
n Abend und Sonntags Vormittags. 


zu Parguinz 
North Ave. 
Imlug 
gu verkaufen: } 
Bargains in Cottages. 
nahe Chicago Äve., UÜſtöd. 


? Homan Ave, 14töd Brid $2009 
rn ‚ l4köd. Frame. > 
Str., litöd. Frame . $ 800 
Adzahlungen, 3200 bi 





Ude 


de., 


a 
enthums-⸗Geſchäft, 
ın Str. lö5maifel 
ed Brid-Front und Steine 
} Oakley Upe., ziwia 
Dieje Cottages find mit gela 
attet und mit allen moderner 
: heißes und Taltes Wafler, 
Leichte Zahlungsbedingunge 
in den Gebäuden, oder bei Eu 
Nr. 59 Deardborn Str, Yimmeg 

Telephon: 3527 Mein. 
lomird 


Zu verkaufen: Verſchenkt —Ein hübſcher Iluftrirteg 
deutſcher Karalog von Hollywood, der die Lage, Umge— 
bung, Öffentlichen Gebäude, Wohnhäuſer, Fahrgele⸗ 

ı u.j.m. zeigt in Ddiejer Königin der Voritüdte 

3, wird portofrei an jede Udreſſe verjandt, 
an Alle gegeben, die esin der Kauptoffice ab= 
ı. S. E. Groß, 502, 608, 604-und 605 Majonic 
‚ State und Randolph Str. —it 


Zu verkaufen: 
Baſement 6-Zimm 
ihen 34. und 35 
bem Fichtenholz au 
Verbeflerungen ver : 
Badezimmer und Clojet. 
gen. Zu erfragen: 
Spencer Sturges, 


74-705, Gigenihüner., 








Zu verlaufen: 
Ede, 50 bei 125 Fuß, nabe 96. Str. 
25 bei 118, Halited, mahe 6. Str., Fuß „ 
50 bei 185, Sangamon, nabe 66. Str. 

Lot und Haus, nahe Halſted Eır. 
3 und Lot nahe ©. Str... -. . .. 
Louis Wink, 6537 S. Halfted Str. 


w . 81000 
.$ 3 
. + $1209 
. +. 330 
+ 81700 
—i. 


> 





erfaufen: Wegen Ubreije, meine zwei auf des 
‚ drei Blod3 vom Illinois Central Depot, 
im Xotten, die mir $600 koſteten, für $250. 
en J 5, Abendpoft. 





Verkaufe mein Heim für zwei Drittel feine? Wers 
tbes. $3000 nehmen es, koſtete $4500. Brauche 
8300 baar. Reſt in leichten monatlichen Abzahlungen. 
Wenn Euch dieſes intereſſirt, verſchafft Euch ſoford 
Einzelheiten. Adreſſe 3 97, Abendpoſt. l4malıs 

Zu verfarfen: Haus, 4 Simmer, und zwei Lotten, 
zujammen oder einzeln. 5014 Dreier Str. Gehe 
fort von bier. —nt 





Yu verkaufen: Bargains, Douglas Park Lotten nur 
850; leichte Abzahlungen. C. R. Pfeiſer, 189 Ta 
Salle Str., Zimmer 9%. 





Muß verfaufen: Zweiſtöckiges neues 11-8immer⸗- 
Haus mit allen modernen Einrichtungen, Badez im⸗ 
mer, Gas u. j. w., Bay Window ın Front und 
Seite, Preis 8800, Baar $1000. Rachzujragen 3 
W. North Une, 

Zu verkaufen: 
N AUder in Kankakee County, A. 
4) Acres in Marjhall County, Ind. 





40 Acres nabe Hopkins Part . . 

40 Acres in Starte County, Ind. ._. . 
Louis Wink, 6597 S. Halſted Str. 

— — 


Ich bin in einer Geldklemme. Wer jahlt $400 für 
meine $650 Baulot, melde ich voriges Jahrt Taufte, 
Nehme 85 baar, Reit nach Eurem Belieben. Hans 
del iſt dieſe Woche abzujchliegen. Udreſſe: % 96, 
Abendpoft. l4mailm 








Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Gents das Wort.) 








Nur $45 baar für ein elegantes _Rofenholz-Bianog 
muß verfaufen. 617 W. Indiana Str. lömalto 





Zu verfaufen: Billig, gutes Knabe⸗Piano. 198 


Hudjon Ave., hinten. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
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Wiener Damenjhneider:- Ufademig, 
Directrice: Mine Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermachen, Schnittzeiguen und Zus 
ſchneiden. Gründlicher Unterricht ın allen Zweißen 
der Damenichneiderei nah dem anerkannt ausgezeich« 

Syſtem. 

Der Eintritt in 

it ftattfind 

icht s 
igenen Klei anferti 
Der Unterricht wird i englijper 
franzöftich prache gegeben. 

Ebenfall3 werden Damentleider auf Beltellung im 
eleganter Weije und zu mäßigen Preiſen angefertigt. 

Schnittzeihnen wird mit Hilfe des „Wiener Zum 
fchneide-Apparates“. gelehrt, deſſen vorzüglide Bere 
wendbarfeit durch —— von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verſchiedenſten europäiſchen 
Ausstellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die volle 
Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nad auswärts verſandi. s 

Unjere Drückſchrift: „Die Kunſt, ſich ıW 
leiden“, wird im umjerer Office Boitenfrei aus 
gefolgt oder per Poſt zugejandt. 
eider-Alademigy 


Nordoft:Ede Monroe., 
78 und 79. 2Imzbrd 


ftändige Anleitung zum 


Biener Damenjhn 
163 State Str, 
Zimmer 76, 77, 





bat eine Office in No. 183 Stute Str., Zimmer 68, 
eröffnet. Dieje f t on den vorzüg lichſten 
Kleidermachernac ind für ausgezeichnet befun⸗ 
den, ı Kleiderzufhnreiden bishes 
"erfunden murde. jebr leiht du ers 
lernen und if Maßnahme ein ſchlech⸗ 
te3 Raflen unmöglich. Die Follett Dre Syſtem Com⸗ 
pany garantirt iglihes Vaſſen an allen Körpers 

die Welt heraus, ihr es an Bolls 
foarmendeit der Proportionen und fehlerfojem Styl 
nah Der eriten Zeichnung aleichzuthun. Fir Kiei⸗ 
dermacheri vortbeilhaft jein, Diejeß zus 
derläjlige ri und alle Arbeit fürguns 
den wird tirt. Schnitte auf Beitellung ausges 
fuhrt. ® Aufmerkſamkeit wird auf Aermels 
ſchnitte ge nitte werden am Montag für hal⸗ 

ben Preis geliefert. 

| Die Follett Dres Sotem Company 


163 State Etr., Zimmer 66. Zapimg 





Löhne, Noten, Boards, Saloonz, Grocery⸗, Rente 
Bills und ſchlechte Schulden aller Art jofort Lolfektirt, 
Konitabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 
und 78 Fifth Ave, Zimmer 8. Offen Sonntags bi$ 
11 Uhr Vormittags. Schneidet dies aus. Iucoh 
Rinary, Konitabler. 63 witd hier deutſch geſprochen. 

17mailmt 





Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ficher follektirt. Keine Grbübg 
wenn erfolglos. AleRschtsgeichäfte jorgfältig beiorgt. 
= Burzau of Lam and Collection, l2ma 
17—19 Waihingtom Str., nabe 5. Av., Zimmer 16 

John W. Thomas, County Conftable, Manager. 


Löhne, Noten, Renten, Board Bil, Saloone 
Bills, Buchpoften und alle ſchlechden Schulden tele 
teftirt, alle Rechtsgeſchäfte gewiflenhaft bejorgt, Feind 
Bezahlung, wenn nicht erfolgreich Schnell und fihes 

J. Rinnirpy Manager. 

154 2a Salle Str., Zimmer 15. 

Bekannt zu machen, dab die Verlooſung einer ges 
bäfziten Tiſch- und Soradede, abg:haiten in Bauer? 
Halle, Elpbourn Abe. und Blachawk Str., am 
Biingftmontag, den 14. Mai 1894, ftattgefunden hat. 

Auguft Bauer, bitte um Ahre Adrefle. 5. B., 84 
Biel Str. 


Calfomining, PBap:rbanging und Painting guR 
und billig. Auguft Schoefler, X1 Didens Une. — 
Schreibt Poſtkarte. il 


l5maibmt 











Löhne, Noten, Woard:, Saloonz, Grocerps, Rente 
Sills und ſchlechte Schu'den aller Urt jorors — 
Conſtabler immer an , Die Urbeit zu tbun. 7 
und 78 Fifth Abe 8. Orten Sonntags bis 
11 Ude Bormittags. Schneidet dies aus, Yrapim 


Plüjh-Eloafs werden_ gereinigt, steumt, gefüttege 
und modernifitt. 212 ©. Halfte» Er. löjebe 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damens 
Friejeur und Verrüdenmacher. 384 Rartd Ave. 19jal 














und Dipifie b 
"7 


Arbeitslohn wird prompt und gratis colkftiet, 
an re, Ollen Gonna a 











Abendpoſt“, Chicago, Dienitag, den 15. Mai 1894. 


— 




















Die Räuber. 
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ic Verſchwörung des Fiesko. 
Kahale und Liebe. 
Don Carlos. 


Dieſe Stücke, die dramatiſchen Erſtlingswerke des unſterb⸗ 
lichen Dichters Friedrich Schiller, ſind in dem ſoeben erſchienenen 


Zweiten 


Bande 


ſeiner ſämmtlichen Werke enthalten, welche in der Office der 


„Abendpoſt“, 205 Fifth Avenue, 
Band zu haben ſind. 


Dieſer zweite Band iſt noch ſtärker, als der erſte und hat nicht 
Nie zuvor iſt dem Publikum Gelegen— 


weniger, als 580 Seiten. 
heit gegeben worden, vier Schiller’ 


zum Preiſe von 25 Cents der 


che Dramen in gut gedruckter 


Ausgabe und fchönem Leinwand-Bande zum Preiſe von 25 Cents 


zu erwerben. 


werke der vaterländiichen Dichtkur 


Inter dieſen Umſtänden gibt es feine Entfchuldi- 
gung für irgend einen Deutſchen, der es verabjäumt, die Mleifter- | 


ıjt in feine Familie einzuführen 


und feinen in Amerika geborenen Kindern die Kenntnig der herr: 
lichen deutichen Geijtesichäße zugänglich zu machen. 

Alle vierzehn Taae erfcheint ein Band der deutichen Klajffi- 
ker, und Niemand braucht Coupons zu jammeln oder jonftigen 


Bofuspofus zu machen, um dtefe 
ben. 


porzüglichen Bücher zu erwer— 


Die „Abendpoft” befaßt fich mit dem Dertrieb derfelben 


nur deshalb, weil fie feſt davon überzeugt ift, daß nichts fo jehr 
zur Erhaltung und Pflege der deutichen Sprache in diefem Lande 


beitragen fann, wie die Derbreit 
Dichtkunft. Wer diefe kennen gel 


ung der Meiſterwerke deuticher 
ernt bat, wird nicht mehr weg— 


werfend von der deutfchen Sprache reden, jondern ftolz darauf 
fein, von einem Volke abzuſtammen, das jo herrliche Geijtes 


früchte gezeitigt hat. 
Der erfte Band, enthaltend 


Schillers Fümmlliche Hedichle, 


wird auf Derlangen nachgeliefert. 


lich, doch empfiehlt es jich, die vollftändigen Werke eines jeden — Ban Gräfin, und Monte mir | 


großen Dichters anzuichaffen. 
Es braucht Niemand zu Ta 
befichtigt zu haben. 


Poſtbeſtellungen fünnen nur dann berück 


Porto, welches 10 Eents beträgt, vorher eingeſchickt wird. 


nicht geliefert. 


Jeder Band iſt einzeln käuf— 


fichtigt werden, wenn das Geld fammt dem 
Durch die Träger wird dag Werk 





Die tolle 


Roman von Ernſt von Wolzogen, 


(Fortfegung.) 

Und mit derſelben jugendlichen. Un— 
verzagtheit, melche ihn im Angriff 
auszeichnete, jegte der alte Herr nun- 
mehr feinen Rüdzug in’3 Wert, indem 
er, ſich hinter dem Geſträuch duckend, 
eiligſt die Flanke des anrückenden 
Feindes in weitem Bogen zu umgehen 
trachtete. Das Fräulein beeilte jich in— 
zwiſchen, feiner Weifung entjptechend, 
der Gräfin entgegenzugehen. 

Sie hatte offenbar nichts Verdächti— 
ges wahrgenommen, die arglofe Dame, 
denn fie fam mit der ichſt 
Miene von der Welt auf ihre Stütze 


Entfernung an: 
„Nun, meine Liebe, haben Sie recht 
was Schönes gefunden?“ 

„Ginige Irauben, gnädigſte Frau 


etwas findlichen Knicks den Inhalt ih— 





re3 Strohhutes vorweiſend. 

Die Gräfin pflücte ein paar Bee— 
| ren ab und vermummelte fie prüfend in 
| ihrem breiten Munde. 

' „Ei, jeden Sie mal an! Wenn die 
ı nicht reif find, dann weiß ich nidht...! 
| Und denfen Sie: unjer Gärtner hat 
uns bis heute noch feine einzige Traube 
ı auf die Tafel geſchickt, meil fie noch 
| mie Eſſig wären! Dieſer gräßliche 
Menſch! Ueberhaupt: wegen dieſes 
Gärtners komme ich eigentlich. Ich 
möchte gern, daß Sie ihm ein biächen 


ı auf die Finger fähen, ohne daß er et= | 


was merkt. Der Mann ift nämlich mit 
' Gehalt angeitellt, und dann gehört ihm 
ja aud) das ganze Gras im Park und 
‚ der Filhfang; na — Das iſt Doch wohl 
' ganz ſchön für folhen Mann? Uns 

was an Ddft und Gemüje niit im 
‚ Haushalt verbraucht wird, das hat er 
ı für uns zu verfaufen. Aber was tut 

der ſchlechte Kerl? Zu uns fagt er im— 


ı mer, da mwäre fein Gemüs mehr, und 


das Obſt wäre nicht reif geworden — 
| 


und dabei geht er hinter unferm Rüden | 


hin und verfäuft das alles für feinen 
eigenen Nuten! Sehen Sie, meine Lie- 
be, ich gönne wirklich meinen Leuten 
gerne jeden Vortheil, aber ſolch greuli- 
ches Bemogeln muß. einen doch empö— 


geben habe, ven Samen des göttlichen 
Wortes... ah! was haben Sie da für 
eine ſchöne Rofe im Haar!“ 
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Geſchäftskalender von Chicago. 





Apotheker. 
Merrill, Chas. H. Ecke Clart Sir. und North Ave. 
NHods, N. E., 504 N. Elarf Etr. 
Rees, Alphons W., 311 North) Live, 
Wever, Eugene, 445 N. Clark Str. 
Moore, W. M. 351 M. Clark Str. 
Schroeder, Henry, 465 und 467 Milmaufee Ave. 
MWinbolt, ., 306 Milwaufee Ave. 
Bichtenberger, SF. J. & Eo., 831833 Milwaukee Ave. 
Hartwig Otto J. 1570 Milwaukee Ave 
Kendall, 2. W., N. Elarf and Eentre Str. 
Eichberg, Fred., & Eo., Sedgwick und Centre Str. 
Karg, Beo., 952 Milwaukee Ave. 452 Wells Str. 
Olds. ©. B. Clark und Centre Str. 
Vogelſang, Nobt., 351 Lincoln Ave. Ecke Fullerton. 
Falkenberg, Frank E., 633 Chicago Ave 
toltmer, W. J. Halited und Garfield Ave, 
Fauers, ©. A. Webſter und Haliteo. 
Feidkamp, 1127 und 1373 N. Clark. 
Heſſelroth Y., 107 E. Chicago Ave. 
Gorges Albert, 1072 Lincoln Ade, 
Ausländiſche Wechſel. 
Atlas National Bank, La Salle und Wajhington Str. 
Firſt National Bank, Dearborn und Monroe Str. 
Kozininsti. Chas., & Co., 164 und 166 Randolph Str. 
Union National Bant, 207 La Salle Str. 
Kopperl & Co., 181 Waſhington Str. 
Stougbton, W. ©., & Eov., 70 La Salle Str. 
Richards, C. B. & Go, 62 Klarf Str. 
Glauffenius, H. & Eo., SO Fifth Ave. 
Hinkley & Tilden Bauf, 502 W. Madijon. 
Vant of Nova Scotia, Dearborn und Adams. 
Auſtern und Fiſche. 
Stroemer, E. 669 Milwautee Ave. 
Awnings und Zelte. 
Murray & Eo,, Randolvh und Jefferſon Str. 
Bäckereien. 
The Win. Schmidt Baking Co, 75 Clybourn Ave. 
Lyſtad & Anderſon, 296 Divifion Str. 
Banfgeichäite. 
National Bank of Illinois. 115 Dearborn Str. 
Bank of Commerce, 185-192 Ya Ealle Str. 
Wasmansdorf & Heinemann, 145 Randolph Str. 
Greenebaum Sons, 83—85 Dearborn Str. 
Dreyer, E. S. & Co. Deerborn und Waihinaton. 
Lincoln National Bank, N. Glart und Michigan Str. 
The Garden City Bant & Truit Eo., 161 Ytandolph. 
American Er. Nat. Bank, Dearborn und Jackſon Str. 
Koch, Edward, 158 Dearboru Str. 
Bau: und Leihvereine. 
Phoenix Loau & Building Society, 324 E. Divifion. 
Bejittitelslinterfuhung. 
Haddod. Vallette & Rickeords Eo., 107 Dearborn Str. 
Title Guarantee & Truſt Co., 92 Wafhington Str. 
Buſchwah, Peter, 533 Lincoln Ave, 

Billiards und Saloon: Firtures. 
Brunsmic Balte Collender Co. 263 Wabajh Ave. 
The Brunswid Co., 84 Frantlin Str. 

Blumenhandlungen. 
Boetticher, 9.. 147 N. Clarf Str. 
Brauereien. 
Drewer & Hofmann PBrewing Co., 43 ©. Green Str. 
Papft Brewing Eo., Corner Indiana und Desplaines. 
Melt Side Brewing Eo., Augujta und Panlina, 
J. 5. Dewes Brewing Eo., Hohne und Rice. 
Carriages. 
The Kauffman Buggh Co., 363 Wabaſh Ave. 
Racine Wagon & Carriage Co., 430 Wabaſh Ave. 
Gigarrenfijten ꝛc. 
Merz 6. & Son, 209 bis 215 Superior Str, 
Gonditoren. 
MNamara, 8, 885 N. Clart Str. 
Greamery. 
Moß Aſa, 672 Fullerton Ave. 
Dampfſchiſis-Ageuten. 
Frantzen, Fritz, 29% Milwautee Ave. 
Eiſenwagaren und Oefen. 
Strauß, Geo., 1085 Milwaukee Ave. 
Kenning Hardware Co. 195 North Ave. 
Bergenzer & Ziliſch, 291 und 293 North Ave. 
Soetiche, Ehler, 1049 Milwaukee Ave. 
Fleiſcher. 
Koehler, Jos. 1145 Liucoln Ave, 
Futter: und Mehlgeſchäfte. 
Vol, T. L., & Eo., 678 Silhoauee un 
Ennerling, Fred., 822 Milwaukee Ave. 
Etelow, &., & Son, 785 Milwaufee Ave, 
Moeller, W. H. & Eo., 1163 Lıncoln Ave. 
Gas: und Electric Sirtures und » 
Willens, Peter, DEN. Clart Etr. Biumbing 
Gundermann, J. C. 182 North Ave, 
Neuftadt, Br 300 North Ave. 
Dreyer, Chas. C. 187 W. Diviſion Str. 
Noble & Thumm, 288 Yincoln Ave. 
Williamſon & Schroeder, 205 Randolph Str, 
Garden Eity Chandelier Ev., 297 Wabajh Ave 
Aules, 3. 9, 233 Lincoln Ave. 
Groceries. 
Fiſcher, John. 241 North Ave. 
Aubredht, Wi. J. 168 Sullerton Ave. 
Byıholn, John D., 262 €. Divifion Str, 
Ehrhardt, H., 472 North Ave. 
Brost & Bertram, 291 Lincoln Ave, 
Zarion, Andrew, Haljted Str. und North Ave, 
Guenther, Fred & Son, 1738 Aſhland Ave. 
Stot, E.8. Z., 34 Wels Str. 
Geidermann, ©. J. 555 Sedgwick. 
Rueter, A., 124 Seminary Ave. 

Grundeigenthum und Darlchen. 

Kerfoot, W. D., 5 Walhington Str. 

Stone, 9. D., & Eo., 206 La Galle Str. 

Mead & Eoe; 10 Wajbington Str. 

Fuller, Oliver, & Co. 97 Wafbinaton Str. 

Schrader Bros. 84 Waibington Str. 

Kramer, I. H., B Filth Ape. 

MeEabe & Eo., 172 Lincoln Ape. 

Hatterman, W. E., 768 Diilmaufee Ave, 

Zorpe, Huguft, 160 North Ade. 

Stauber, Frant A., 724 Milwautee Ave. 

Etod, Eıntt, 374 Diwijion Str. 

Rubu Bros, & Spengler, 1619 Milwaukee Ave. 

Smift, 8. }; & €o., 217 W. Madifon Str. 

Peabodp. Houabteling & Go., 59 Dearborn Str. 

Morey E. 3.. 8TYN. Clarf. 

Thompfon W. H., WIW. Mabdifon. 
Hardiware:Stores. 

Krueger, Theo., 189 Diilwaufe Ude. 





Hüte: und Herren-Uusjtattungswaaren. 
Etauder, Bal., 173 North Ave. 
Hypotheken-Banken. 
Kozminski. Chas., & Co., 154—166 Randolph Str, 
Engers, Eoof & Hoflinger, 167 Waſhington Str. 
Peterſon & Bay. La Salle und Randolph Str. 
Greeuebaun, Henry und D. ©., 92 La Salle Str. 
Haaje & Andereaa. 73 Dearborn Str. 
Straus Bro3. & Co.,. 128 La Salle Str 
Roje, Quinlan & Eo., 72 Dearborn Str. 
Kleidergeſchäfte. ME 
The National Clothiers, Miwankee Ave., Ecke Diviſion. 
Nielſon, H. M., Ecke North und Milwaukee Ave. 
Becker, Martin, 326 Diviſion Str. 
Ihe Fullerton, Ecke Clybourn uud Fullerton Ave. 
Rauert, Kuno. 191—193 North Ave 
Rennacker & Co, Madiſon und Halited Str. 
Etraudes & Heuermanı, 719 Lincolu Ave. 
Kleider, Schnittwaaren, Schuhe. 
Elephant Biod, Milwaukee und Weitern Ave. 
Leichen beſtatter. 
Klaner, Fred., 242 Wabaſh Ave. 
Ovreſat, Jacob J., 1654 Milwaukee Ave. 
Yudolpd, Henry, 867—869 Milwaukee Ave. 
Sordan, C. H. & Eo., 14—16 Madiſon Str. 
Sigmund, E 9., 74 Fifth Ave. 
Bentley. U. 2, 235 Lincolu Ave. 
Schwuchow, V., 1135 Diverfey Str. 
Poths, Want, 860 N. Halited. 
Birren, P. A., 842 Lincoln Ave. 
Birren, N. Mrs. & Eo., 171 E. Chicago Ave. 
Möbelhandlungen. 
Wirt! & Ccholle, 222 Wabajh Ave. 
Colby, %.U., & Sons, 148—154 Wabafh Ave, 
Harms, O. F., 105 Eiybourn Ave. 5 
Muiitalienhandlungen. 
Maurer, Robert, Divilion und Frauktlin Str. 
Eumniy, Clay T., 174 Wabaih Ave. 
Rähmaichinen. 
Domeftic Sewing Machine, 239 Wabaſh Ave. 
White Sewing Machine, 344 Wabaſh Ave, 
Davıs Sewing Madine Co., 340 Wabaſh Ave. 
ODefen-Reparaturen. 
Tapley & Baum, 347 Milwautee Ave. 
Optiker. 
Fowlers, 38 Madiſon Str. 
PBhotographen. 
Rudolph, Louis, 957 Milwaufee Ave, 
Velt, %.W., 215 Chicago Ave. 
. Vianos und Äimmerorgeln, 
Kimball, W. W., Co., Wabaih Ave. und Jackſon Str. 
Lyon, Potter & Eo., 174 Wabaſh Ave. 
Ghidering Chaſe Bros. Co. 219 Wabaſh Ave. 
Ihe John Church Co., Wabajh Ave. und Adams Str. 
Steger & Eo.. Wabafh Ave. und Jadion Str. 
Chicago Diufic Co., Wabajh Ave. und Adams 
i BierBädereien. 
Chicago Pie Co., 210 Chicago Ave. 
Neiniger und Färber. 
Schwarz, Augquit, 156-158 Jllinois Str, 
Graf, Anton, 400 E. Dipifion Str. 
Strauß Fred, 396 Lincoln Ave, 
Late Biew Dye Houfe, 1658 N. Glarf Str. 
Dehmlow Bros., 1043 Lincolu Ave. 
Van Straaten S, & Son, 156 E. Ehicago Ave. 
Snttlerwaaren. 
The J. H. Fenton Co., 267 Wabaih Ave. 
Schnittwaaren. 
Kraf, J. C. 1900-1902 Milwaukee Ade. 
Wildner, C. 418 Larrabee Str. 
Erickſon, C. 1180-1192 Milwaukee Ave. 
Knoop, E. H. 245—247 North Ave. 
Wilken. Emit, 847 Vlilwaufee Ave. 
Krumm, John, & Bro., 131—133 Fullertom Abe. 
Synwolt, € W. 80 Lincoln Ave, h 
Roell, Chas., Ede Lincoln Ave. und Sedgwid Str. 
astett & Go., 484 Madifon Str, 
Ahlswede, Ediw., 1734 Aſhland Ave. 
BVeterjen, John, 693 Lincoln Ape. 
Koop, Julius, 495 bis 497 Chicago Ave. 
Sicherheitsgewölbe. 
Fidelity Safe Depoſit Go, 143 Randolph Str. 
terchants Safe Depoſit Co,, 78 Ka Salle Str. 
Gentral Safe Depofit Eo., Adams ua Ya Salle Str. 
Germania Safe Depofit Vaults Slarfn. Germania PL. 
National Safe Depofit Eo., 169 Tearvorn Str. 
Wider Park Safety Depofit Co. 1206 Milwaukee Ave. 
Haymarfet Produce Bant, 143 W. Randolph Str. 
Milwaukee Ave. State Depofit Co. Milwaukee Ave. 
und Carpenter Str. 
Chicago Safety Depofit Vaults, 104 Wajhington Str. 
Sparbanten, 
American Truft & Sabings Banf, va Salle Bldg. 
rairie State Savings, Wafhinaton und Desplaines. 
ntral Truft & Savıng3, 155 La Galle Str. 
Hibernian Benting Af., Glarf und Randolph Str. 
uilmaufee Ave. State Bant, Diilmautee u, Carpenter. 
Dıme Sapings Bant, 104 Wafhington Str. 

Globe Savings Bank. Dearborn und Jadion Str. 
Home Savings Bank, Halfted und Wajhtngton Str. 
east Warchoujes. 
givinajton, W. 6., 235 Wels Str. 

Bergman, A. 115 Lincoln Ave. 


} Tapeten. 
"Budely, T. &., & Bros., 179 Lincoln Ave. 


Siecks K., 1110 vincoln Ave. 
Teppich: Reiniger. 
Wilſon & Co, 405 N. Clark Str. 
Shierärzte. 
Underwood, A. H. 531 Sheffield Ave. 
Berghermatskigenten. 
Darromw, N. 9., Security 4. 
Germania Sn €o., 127 Za Sale Str. 
Rollo, W. &, & Son, 210 La Salle Str. 
Loeb, Adoiph Son & Eo., 189 Ba Salle Str. 
Magill — * ey he Eediſon Str. 
tius asbroud, a Salle Str, 
—— WBäicdercien. 
Berlin Steam Laundry, 108 Lincoln Ave, 
Fulton Kaunden, 1324 Wrigbtwood Ave, 
Sp Zaundey, 346. Wells Str. 
White Swan Laundry, 529 Wells Str. 
Beine und Spirituofen, 
Meyer, W.,. & Sons, 5 €. Chicago Ave, 
ä "W005 Mantels. 
Spiegel, H. M., Agent 337 Wabajg Ave, 


„Ich konnte der Verfuchung nicht wis 


| eine zu brechen!” 
ufen, ohne die Bücher vorher 
| 


„a, das ſchadet ja auch nicht. Aber 
die Rofen find eigentlich meines Man— 
nes Privatvergnügen, willen Sie, und 


er ſieht es doch am Ende nicht gern, | 


| menn.... nein, nein, Sie brauchen fie 


| desmegen nicht fortzuthun; Sie fünnen | 
| ja jagen, ich hätte fie Ihnen geſchenkt.“ 


| „8 ich möchte nicht Ihren Na— 
men mit einer Unwahrbeit in Verbin— 


moraliihe Fräulein. 

„ec, wie denn! Bei Roſen darf man 
ja lügen — Gie milfen doch, mie ber 
Herr der heiligen Sliſabeth aus der 
Bredouilfe geholfen hat? Haha! 
Uebrigens iſt der Graf auch gar nicht 
tal fo böß2.... Im Gegentheil: das 
Selten und Strafen, das Kündigen 
und Fortichiden, das überläßt er alles 
mir; denn er liebt mal feine Ruhe über 
alles. — Ein guter, honetter Mann, 
der Graf, aber — laxe Prinzipien! 
Ach Oott, ja!” 

Fräulein Bandemer hatte die größte 


liche Eröffnungen mit dem gebühren- 
den Ernite anzuhören. Glücklicherweiſe 
erwartete ſie teinerlei Meinungsäuße- 
rung bon ihr, jondern fuhr fort, mit 
großer Zungengeläufigfeit das Thema 
bon dem betrügerifchen Gärtner durch 
zahleiche Beijpiele zu belegen. Sie 
führte fie zwifchen den Blumen- und 
Gemüfebeeten umber, indem fie deren 
Erträgniß abſchätzte und mit 
thatjächlich Abaelieferten verglich. 
„Sehen Sie ſich bloß mal diefeMiit- 
beste an. Das war alles voll Gurken! 
Der Graf ißt jo gerne Gurfenfalat — 
er verträgt ihn ja auch, gottlob, noch 
ſehr aut! — aber öfters al3 zweimal 
die Woche haben mir feinen gehabt, den 
ganzen Sommer über! Und das müf- 
fen Sie doch felber jagen: hier müßten 
doch genug Gurken wachen, um ein 
ganzes Regiment mit Salat abzufüt- 
tern! Da, ſehen Sie — da haben 


„Sieben — adt....” Das Fräulein 


die üppigen Blätter mit der Hand 
durchtheilend, immer noch mehr reife 
Gurten. 

Die Gräfin war bereits hochroth 


„Rein, diefer Menich, diefer Sötbier 
— benten Sie, Jehan Sötbier heißt 
der Kerl! Der wird noch ein Nagel zu 
meinem Garge! Das fol ihm aber nicht 
jo durchgehen! Wo ſteckt denn der Hei— 
denmenſch?!“ Und ſie blickte gar bes 
drohlich ringsum nad demMiffethäter. 
„Sol ich vielleicht den Mann auf: 
ſuchen?“ fragte Sophie dienfteifrig. 
„Ach ja, thun Sie das doch, meine 
Liebe. O, ich will ihm Pladdütſch kom— 
men, daß ihm die Sötigkeit vergehen 
ſoll, dem Herrn Suerbier! Für ſolche 
Spikbuben wird noch eigens die Prü- 
gelitrafe abgefchafft! Wo bleibt Da die 
Gerechtigkeit und die Gottesfurcht in 
Medlenburg?! Laufen Sie, mein Kind, 
ſchaffen Sie mir den gottlofen Schalks— 
tnecht zur Stelle!” i —— 
Und während Fräulein Sophie 
leichtfüßig wie eine Gazelle entſchwebte, 
ſpazierie die Gräfin zwiſchen den Bee— 
ten einher, wehte ſich mit dem Schnupf⸗ 
tuch Kühlung zu und legte fih in Ge— 
danken die Strafprebigt zurecht, bie fie 
dem Gärtner halten mollte. Ihr Weg 
führte fie auch an der 4 bermechjenen 
Thür porbei, in deren Nähe ſich vorhin 
die Heine Liebesſzene abaejpielt Hatte. 
Sie war faum borüber, da bernahm fie 
urplöglich hinter fich ein erſchrecliches 
Knaden und Krachen und unmittelbar 





Bomtep. 2 


Fall, bon einem "Bürhdringenden 
Schrei begleitet. In det dunklen Ah— 
nung, daß ihr nunmehr irgend ein 


gen müßte, beugte die‘ Gräfin fehleu- 
und freifchte gleichfall3 dreimal hinter- 
einander laut auf. Dann erit, ala das 
wagte jie ‘es, ſich langſam wieder em— 


porzurichten und ängjtlich 
ſchauen. 





freundlichſten 


zugekeucht und ſprach ſie bereits auf | 
' zwanzig Schritte 


Gräfin,“ verjegte Sophie, mit einem | 


ren — bejonders mo ich mir doch gerade 
bei dieſem Menschen ſolche Mühe ges | 


dung bringen,” entgeanete das Hoch: | 


Mühe, der redfeligen Gräfin vertraus | 


dem | 


wir’! — Da figen ja immer noch mel= | 
che an! Hier— und da—fünf, ſechs —“ | 


hatte ſich niedergehodt umd entvedte, | 


im Angeſicht vor gerechter Entrüftung. | 


darauf einen bumpf. auftla chenden 


ı Jammernd zum Himmel emporgeitredt 


Sturze abgeriffen hatte; und flach) über 
die Thür hineingebreitet, mit janft blu— 


tendem Näschen, lag Paſtors Beate 
ı (iprich Be-oäie!) und fchielte mit der | 


allerkläglihften Miene zur Gräfin em— 

‚ por. 

„Ah Gott! Ach Gott! Frau Gräfin 
— Guten Morgen, Frau Gräfin.“ 

„Ah Du Gerechter!” feuchte die im- 

ı mer noch bebende Schloßfrau. „Dirn, 

Du biſt ja wohl unflug! Was ift das 


mit Dir? Der Schreck ift mir in alle | 
Glieder gefahren! Uch Du lieber Him= | 


mei! Nein, jo was lebt nit! Kommt 
ſie mir da mit der Thür dicht am Kobf 
vorbeigefauft! Sa, Dirn, was willſt 
Du denn man bloß? Sonit kannſt Du 


faum Deinen Schnabel aufthun und | 


Piep jagen, und immer fo zipp und 
zapp und Ötepetöte— und nun mit ein= 
mal machſt Du mir folche dummen 
Q ge 2 * 

Jungenſtreiche und wirfſt nach armen 


alten Frauen mit alten Gartenthüren? | 


Nun, ſteh' doch mal wenigſtens auf 
ı und red’ einen Ion.“ 

Die blonde Beate raffte fich ächzend 
auf und Stotterte dann: „Sei’n Sie mir 
nur nicht böfe, gnädige Frau Gräfin; 
ih wollte nur verjuchen, ob die Thür 


noch aufginge, und der Schlüffel drehte | 
| lahm geworden. 


ih ja auch noch, aber dann war innen 


| jo viel vorgewachſen und mie ich fo | 


ı recht ordentlich innen gegendrüden will, 
da geben mit eins die Angeln nah — 
das Holz war auch wohl jchon morſch 
ı und Dann...“ 

„Sind denn die Knochen no alle 
heil?“ 

„Sa, ich glaube.” 

„Ra, dann geht’3 ja noch! Nu Tag’ 
ı mal bloß an, Kind, was mußt Du Dir 
ſo auf eigene Hand gerade heute mit 
| der alten dummen Thür zu Tchaffen 
machen! Wollteſt Du Dir vielleicht Hier 
ı mit Deinem fchönen Herrn Entjpekter 
ein Steldiggein geben?“ 

„ach nein, wirklich nicht, Frau Grä— 
ı fin,“ betgeuerte Beate haftig, faft mei- 
nend. „Aher ich wollte Frau Gräfin 
doch gleich benachrichtigen, was hier 
eben mit dem neuen Fräulein und dem 
Herrn Grafen paſſirt tft.“ 

„Paſſirt? Mit dem Grafen und dem 
ı neuen Fräulein?“ fuhr die Gräfin höch— 
| lich betroffen dazwischen. „Paſſirt? 
Pogtaufend, Dirn, mas foll das? 
Wiſch' Dir man lieber erſt die Nas 'n 
biſchen ab, mein Döchting!“ Mit die- 
ſem ärgerlichen Zwiſchenruf wijchte fie 
mit ihrem Batiittuche und mit ge— 
wohnten Nachdrud der erjchrodenen 
Beate das immer noch purpurn fidern- 
de Näschen. „Was willſt Du mir für 
einen Schnad aufbinden?“ 

„O nein, es ijt fein Schnad, Frau 
Gräfin,“ rief das Mädchen gefränft. 
„sch habe ja doch alles gehört und ge- 
| jehen, bier hinter der Ihür umd 
durchs Schlüffellob. Der Herr Graf 
| mar To freundlich und mollte der Mam- 
jel beim Traubenſuchen helfen, und 
ı da hat fie fich Jo gehabt und nüdlich 
gethan und mas borgeichnadt, daß fie 
ı jo einfam und unglüdlih wäre, bis 


Der gnädige Herr ganz gerührt war | 


und fie hat tröfien wollen, und da ift 
fie ihm gleich um den Hals gefallen, die 
ausperfhämte Mamfell, und hat den 
Herrn Grafen getüßt — ad) Gott! Ich 
Hab’ mich jo geſchämt, ich wußte ja 
gar nicht, wo ich hinguden follte! Aber 


ich hielt e& für meine Pflicht, Frau | 2 eils unter 
rigen Verhältniſſen hat wohl eine Dra— 


Gräfin alles zu ſagen, damit Frau 
Gräfin doch wiſſen, was für eine un— 
moraliſche Perſon Sie ſich da in's 
Haus genommen haben.“ 

„So, mein Kind, nun hab' ich Dich 
ausreden laſſen,“ hub die Gräfin an. 
Ihr Buſen wogte ſturmgepeitſcht, ihre 
ſonſt ſo gutmüthigen Augen ſchoſſen 
vernichtende Blitze. 

„Ich habe nicht gewußt, daß Dir das 
Mundwerk fo gut imitande if. A la 
bonheur! Nun möcht' ieh mir aber 
auch mal ein Wörtchen erlauben. — 
Erſtens iſt meine neue Stütze feine 
Mamfell, ſondern ein feines Fräulein, 
mit biel beſſern Manieren als gewiſſ 
| Predigertöchter, Die einem immer 
| gleich mit der Thür in's Haus fallen. 
Zweitens ift alles bloß der reine Neid 
| — und „Neid, MiBaunft....“ frag mal 
| Deinen Vater, wie der Apojtel jagt. 
Und dann drittens, hat mein Mann, 
der Graf, es gar nicht nöthig, fich küſſen 
zu laſſen; das beſorgt er lieber ſelbſt 
— ach, wat denn! — ich meine — na 
überhaupt! Das iſt mir eine recht 
nette Baltorstochter, die nichts Beſſres 
anzufangen weiß, als den lieben lan— 
gen Tag hinter den Wänden zu hor= 
chen, dur die Schlüſſellöcher pliren 
und in fremde Gärten einbrechen! Mein 
Mann, der Graf, bat ſolch gefühlnn!- 
les Herz — das äußert ſich mal ſo und 
mal fo. Er kann doch nicht despegen 
ertrm alle Schlüffellächer verftopfen 
Iaffen? Nein, Fräulein Meufel, ma: 
chen Sie man, daß Sie jelber bald or- 
dentlich gefüßt werden von ihrem duff⸗ 
ligen Ludolf — und guden Sie ſich 
gefäffigit ein andermal nicht die Au- 
gen aus, wenn men Mann mal ein 
armes, hilfloſes Mädchen tröftet. Und 
unmoraliſche Perſon“ Haben Sie ges 
fagt! Finden Sie das vielleicht mora- 


die Thüren eintennen 
Schlüſſellöchern Tiegen, Sie,,,,“ 

„Ach, Frau Gräfin, warum nennen 
Sie mich nur immer „Sie?“ unterbrach 
die arme Beate ſchrecensbleich und mit 
zuckendem Wattenmündchen die immer 
lauter und rafcher werdende Rednerin. 


(Fortjegung folgt,) 





ſchwerer Gegenftand an den Kopf flies | 


nigjt ihr würdiges Haupt vornüber, 


ſtreckte die Hände ſchützend darüber aus | ben barin erbliden. Diejes Urtbeil ift 


| durchaus faljch, denn Durch ben großen 


erwartete Gefchoß einzutreffen ſäumte, | Yitt find auf ben perfchiedeniten Ge— 


umzus | 


und betreut von Meinranfen, Blättern | 


ı und zerquetichten Beeren, die fie im | ı PEDN . ——— 
—*2 hältniſſen auf Grund ihnen geſtellter 


| jtrategifcher Erfundunggaufgaben gro= 


rück, das Kilometer erforderte in | 
Geſchloſſene 








" Sauerrifte, 


Der Dauerritt Wien-Berlin hat fei- 
nerzeit nicht nur von Thierſchutzverei⸗ 
ren und andern Geſellſchaften harten 
Tadel erfahren, ſonder auch mande 
militärische Kreife wollteg feinen Nu— 


bieten werthvolle Erfahrungen gemacht 
worden, die für Die Reiterei bon Be— 
deutung find. Vor allem wurde wieder 


N Mi feſ ie Leiſtungsfähigkeit 
Da lag die alte Gartenthür, mehr- feſtgeſtellt. daB bie Leiftung > 
Tach geboriten, quer über den Weg, die | eines guten Reiters und damit auch ei⸗ 


ausgeriſſenen, verroſteten Angeln mie | 


nes Pferdes außerordentlich groß iſt. 
Im letzten Winter ſind nun von jünge— 
ven Offizieren der deutchen Reiterei un— 
ter den derſchiedenſten Witterungsver— 


ße Ritte unternommen worden, bei de⸗ 
nen Entfernungen von mehreren hun— 
dert Kilometer zurückgelegt wurden, 
ohne daß Mann und Roß Schaden ge— 
nommen hätten. Durchſchnittlich ta— 
men beide friſch und munter wieder zu— 
der 
Kegel 6—7 Minuten. 
Truppentheile ſind dagegen in Deutſch— 


land bisher nur in geringem Maße zu 
herangezogen 
Bon Königsberg nach Lyk 
| hat eine kriegsſtarke Schwadron der 3. 


derartigen Leiſtungen 


worden. 


Cuiraſſiere Ende Februar bei ſehr 


ſchlechtem Wetter in 274 Stunden 193 


Kilometer durchritten und Denfelben 
Meg, allerdings mit größerenKuhepau— 
fen, wieder zurückgemacht. In Ruß— 
land treibt man dieſen Dienſtzweig 
ſchon ſeit längerer Zeit mit Erfolg und 
auch in größern Verbänden. 


burg nach dem Imatra-Waſſerfall und 
zurüd, 455 Kilom. in 5 Tagen. Von 
104 Pferden erreichten 99 den Aus— 
gangspunft wieder, 5 waren unterwegs 
Die Halbblutpferde 
zeigten ji den Steppenpferden an 
Ausdauer und Fügſamkeit überlegen. 
Mit der Luft am Reiten iſt es bekannt— 
lich bei den Offizieren der 


Gavallerie übel beitelt. Wir haben 


ſchon wiederholt auf diefen Punkt hin= 
gewiejen, der bejonders dadurch eine | 
daß fi 


ſcharfe Beleuchtung erfährt, 


— * 


v Ex { 

IN Darauf beitehen müßt Ihr 
zumeilen, Dearfine zu. befoma > 
men. Anderen Falles möchten die 
Grocer Euch eine armfelige Nach⸗ 


Bejon= | 
ders gerühmt wird dort immer ein Ritt | 
der Kundjchafter des Leibgarde-Ata- 
man-Koſaken-Regiments von Peters-— 


ruſſiſchen 


402 


1 


fhnell in Gunft gefommen, daß es nicht nur eine ganze Schaar 
von Nachahmungen veranlaßt hat, es hat fogar Leute dazu be 
wegt, irgend ein Seifenpulver, Wafchpulver oder ein fogenanntes 
Wafchpräparat — irgend etwas von der Art eines Pulvers für 
Reinmahe: Zwede, Pearline zu nennen. 
Pearline ſehr fehmeichelbaft, aber wenn hr diefe Nachah— 
mungen gebraudjt habt, könnt Ihr nicht davon Degeiftert fein, 


ahmung geben, die ihnen 
einen beſſeren Profit ab» 
wirft, fih Euch aber nicht 
bezahlen wird, ſie zu ge 
brauchen. Es iſt nicht 
genügend, nur Pear— 
line zu beftellen. Schet 
danach, daß Ihr es auch 
befommt. Es ift fo 


All diefes iſt für 


James Pyle, New York. 














| den haßlichen 
Schwaben, 
Wanzen, 
u Waffer: Häfern 
und ĩonſtigem 
Ungeziejer. 
| Stearn’s 
1 — 
Electric 
__| Paste 
Ratten ır. Mänfe 


hunger, ſterben at 


z3nridd 


UUionen. 
verſpeiſen dieſelbe mit H 
ſchon nad der erſten Mahlz 





Sas nund keine Gefahr. Volles Gebif 
| ren au irgend 3 


| Wir garantire 








Stearn’s Biectris Paste Co.. Chicaen, II, 





Voll kommene m 


Manmeskraft 


und wie man dieſelbe 
erhalica und 


J 
— wieder erſangen 


> & Ro 
> — 778 \ 


Taus. 





* Zee 

nur für Herren, 
Ein 

Probe⸗Exemplar 


gratis verſandt. 


ganz auffallend viele Offiziere an den 


vorgeſchriebenen Wettrennen nicht bes 
Von 2587 Offizieren der 


theiligten. izieren De 
Gavallerie und reitenden Artillerie nah— 


men 11 Prozent nicht theil, in einer | 
Divifion ſogar 37 und bei einem Regis | 


ment 54. Es iſt nicht zu vermwundern, 
wenn man dann auch von großen Reit- 
leiftungen einzelner Offiziere 
hört. Im Februar wurde einmal von 
der Gardecavallerie auf private Anre— 
sung hin ein Ritt über 100 Werft — 
107 Kilom. gemacht, bei dem der Sie— 
ger 7 Stunden 17 Minuten brauchte. 
Die Krieasgefchichte kennt eine Reihe 
großartiger Leiſtungen einzelner Ca— 
valleriften wie aanzer Truppentheile in 
Dauerritten, aber nur ſorgfältigeSchu— 
fung im Frieden fann die Sccherheit 


geben, daß erforderlichenfalls die Anz | 
erfüllt | 
werden. 1866 legte 3. B. am 30. Juni | 
das 1. Garde-Dragoner-Reginent, das | 
nad) ftündigem Marſch nur 3} Stuns | 


or 


\prüche der höheren Führung 


ca 


den Ruhe aehabt hatte, in einem 
78 Kilom. zurüd und am 1. Juli wie— 
der 37 Kilom. Es hatte die Verbin- 
dung mit der 2. Armee herzustellen. Die 
Meldung, daß dies gefchehen fei, brach— 
te ein Offizier mit einem Unteroffizier 
nah Gitfchin, fie hatten in 264 Stun— 
den — einjchließlih 54 Stunden Raft 
— 127 Kilom. durgritten, 150 ausge- 
ſuchte Reiter des 6. Ulanenregiments, 
die am 15. Juli mit der Zerſtörung ei- 
rer Bahnitrede beauftragt wurden, 


waren 21 Stunden im Sättel und leg= | 


ten 93 Kilom. zurüd. Der Krieg von 


1870—71 hat viele Gemaltritte auf: | 
zumeilen, befonders bei Erfundigungen | 
| und Meberbringung 
Die größte Leiftung eines geichloffenen | 


bon Meldungen, 
Truppentheils unter befonder3 ſchwie— 
goner-Schwadron vom Werder'ſchen 


Corps aelieferi, die am 21. Januar 
ohne zu halten in 123 Stunden 103 


Kilom. ritt, um die Verbindung mit | 


dem 3. Armeecorps herzuftellen. 


— — — — 


— Verdienſte um die Barter. —, Wie | 
fommt es denn, daß die Prohibitioniften | 
den Schimpflich nominirt haben?“ — | 
„O, für feine Verdienite um die Par: | 


tei.“ — „AlsStumpredner?“ — ‚Nein, 
3 u 
als Regenmacher! 








liſch, dies alte, nichtsnutzige Peben und | 
und an den | 





Frage den Knaben 


wo Carlsbad ift, fo kann er dir antworten, 
daß eim Theil davon in jeden Apotheter- 
Laden zit haben ift. Die natürlichen Carl3- 
bader Wäſſer, fowie das ächte Carlsbader 
Sprudel-Salz werden zu Tauſenden impor- 
tirt und von allen Aerzten gegen Hartleibig- 
keit, Magenleiden, Blähungen des Magens, 
Magencatarrh fowie alle trankhaften Er- 
ſcheinungen des Magens, Leber uud Nieren 
empfohlen. Berfchle nicht es zu verſuchen. 
Die üchten Wähler und das Carlsbader 
Sprudel-Salz müſſen die Unterjchrift von 
„Eisner & Mendelion Co.“, New York, auf 
dem Halje einer jeden Flaſche tragen, 
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i denes Buch für Alle, welde durch Jugend⸗ 
hun be + Keim des Todes ım fih tragen. 
Preis im verschlossenen Couvert 25 Gen 
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rüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
welches Tag und Naat mit Bequemlichkeit geträgen 
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Ein dankbarer Palient. 


Ein reicher Kaufmann in New Hork, des 
feinen Namen niht genaunt haben 
will, entpuppt ih ald Wohlthäter 

der leidenden Menfchheit, 


Er ſchreibt: 
Gechrte Herren! 

Da ih, wie Sie wiffen, meine vollitändige Ges 
nejung von ſchwerem Yeiden einem in Ihrem Arze 
nei⸗Buche angegebenen Heilmittel verdante, te 
glaube ih meine Dankbarkeit am beiten dadurch 
beweiſen zu können, indem ich Sie erfuche für eine 
!iegenden Ghed 5,000 davon gratis zu vertheilem, 
damit auch der ärmite Krante Heilung finden möge, 

Bochachtungsvoll 
Ihr dankbarer R. N. 

N.B. Das Buch enthält Nezepte, die in jeder 
Apotheke gemadt werden können und wird nad 
Empfang von zwei Briefmarken für Berpadung 
und Borto frei zugefandt von der PRIVATE CLiNIG 
& DISPExsarr, 23 Weit 11. Str., New Dort, 2.2 
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„Abendpoft”, Chicago, Dienftag, den 15. Mai 1894. 
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Eidenbericht der „Abendpoſt“.) 
Aus dem Goldlande. 


Die in die Welt geſandten über— 
ſchwänglichen Puffs über die „Califor— 
niſche Internationale Mittwinteraus— 
ſtellung“ — man könnte fie auch Cali— 
fornifche Intercountyg Sommerausftel- 
lung nennen — haben zur Folge ges 
babi, daß ziemlich viel Anfragen nad) 
califernifchen Anfiedlungsgelegenheiten 
eingelaufen find, wie man fie feit dem 
famofen „Buhm“ nicht erlebt hat. Doch 
erinnern fie weder durch Haft noch En— 
thufiasmus an jene herrliche Periode, 
in welcher der Dann aus dem Oſten 
jeder Fetzen gemöhnlichen Bodens im 
Umſehen in ein ergiebiges Obſt- oder 
Wein-Paradies umgewandelt, neue 
Etidte und Dörfer wie durch Zauber 
aus dem Sand geftiegen fah und fein 
Geld hinlegte. Alles freilich nur ein 
Traum: das Land wurde nicht anges 
baui, weil man fah, dab es ſich nicht 
bezahlte, und von den Städten und 
Dörfern find nur noch die halbverfaul— 
ten Stangen übrig, mit denen die fünf- 
tigen Straßen, öffentlichen Gebäude 
und Pläße, Häuferbiertel und vor al- 
len Dingen, die, den öftlichen Nabob3 
für ihre Brachpaläfte zu überlaffenden, 
Regionen abgeitedt wurden, Nachdem 
die Spekulanten gemacht hatten, mas 
gemacht werden konnte, ſank Califor- 
. nien wieder in feinen, nun ſchon feit 
länger als zehn Jahren anhaltenden 
Marasmus zurüd, 

Ein paar nüchterne, von feinerlei 
Vorurtheil weder für noch wider ein— 
gegebene, Worte über die Auzfichten, 


die das heutige Californien bietet, | , | 
ı aus reichen Naturjegens ohne Ueberar= | 
| beitung und das anderwmärts nöthige 


möchten angeficht3 der, durch die Aus— 
ftellung neuangeregten Illuſionen über 





„Deutſchland“) ſteht gegenwärtig ala 
das allgemein anertannte Mujterbild 
für fünftige californifche Koloniſa— 
tionsunternehmungen da. Noch 
berfchiedene andere, mehr oder weniger 
nach dem Cooperativpfan in Südeali— 
fornien angelegte, Ackerbaukolonien ha= 
ben fich qut gehalten, zum Theil glän- 
zende Refultate ergeben, wie 3. B. bie 
berühmte Orangentolonie Riverfide, Die 
ſich namentlich in den lebten zehn Jah— 
ren unter der Hand intelligenter und 
fleigiger Neuengländer aus einer Wüſte 
auf der früher faum der wilde Galbei 
wuchs, zu einem einzigen großartigen 
Garten halbtropijcher Früchte, nament— 
lich Orangen, auch Rofinentrauben, 
entmwidelt hat, die dem Befiter bei ge— 
möhnlichen Preifen 600 bis 700 Dol- 
lars Neinertrag auf den Acre abzu= | 
merfen pflegen. — Undere ähnliche 
Unternehmungen find in die Brü— 
he gegangen, theils durch Unkun— 





de in der Auswahl der Dertlich- 
feit der Koloniften, teils durch Unfä— 
bigfeit oder Unehrlichkeit des Betriebs, | 
mie noch foeben die groß angelegte | 
‚sohn Brown Kolonie, in welcher durch | 
die Betrügereien ber Gründer, voran | 
des meiter unten zu nennenden Chefs | 
der Pacificbank, viele Hunderte, be— 
ſonders aus dem Dften, ihr Alles ver- | 
Ioren haben. Eines paßt fich eben 
nicht für Alle, und dann: Trau, fchau, 
wen — namentlich in Californien! 
Zroß der bereinzelten Fehljchläge 
und bitteren Erfahrungen bleibt jedoch 
Californien das gelobte Land für den | 
„Leinen Mann”, den oben bejhriebenen | 
genügjamen Ertbürger, der ſich dieUn— 
nehmlichfeiten und®ortheile eines über- | 


hiefige Verhältnifje am Plage fein. | ängftliche Ringen zu Nutze machen will. 


Galifornien hat aufgehört, das Land | Eine große Schattenjeite des Gemäl- 
der Goldflumpen zu fein, und San | DS, icht überjehen me 
| ilt jedoch die bedenkliche Unficherheit der 
man die Golddollars auf der Straße | 


Francisco ift nicht mehr die Stadt, mo 
findet. Das einzige noch in Ueberfluß 


vorhandene Gold iſt das leider nicht 


fehr münzbare Redensarten- und Poe— 
ten-Gold: Goldnes Thor, Goldner 
Weiten, Söhne und Töchter des Gold— 
nen Weſtens, natürli” auch Goldne 
Sterne, Goldorangen u.ſ.w. bis zum 
Ueberdruß! Weder in den gemöhnlich- 
ſten Gefchäften noch in der Landwirth— 
ſchaft ift jedoch feit langer Zeit Gold 
zu finden und Niemand follte mit dem 
Gedanken hierher fommen, raſch und 
mühelos reich zu merben, mie dies in 
früheren Zeiten Manchem geglüdt ift. 
Doch hat Californien immer noch Eins, 
das ihm eine Ausnahmeftellung unter 
allen Anfiedelungsgegenden der Erde 
fichert: e3 ift der richtige Pla für Je— 
den, der bei einem Kleinen, wohl felten 
fehlenden, Erwerb (fall3 er nicht ein 
unabhängiges Einfommen hat) unter 
einem milden und gefunden Klima, bei 
außerordentlicher Mohlfeilheit Der 
nothwendigen Lebensbedürfniſſe, und 
last not least inmitten einer, dem Ca— 
lifornier in's Blut übergegangenen, ſo— 
zialen und religiöfen Freiheit, mie man 
fie in dem Fanatismugsverpeiteten 
Oſten gar nicht fennt, ſich mit einem 
utopifchen Stillleben begnügen mill. 
Beſonders gilt dies für alle diejenigen, 
die bei leichten und leicht zu erlernender 
Arbeit auf einem, nur wenige Acres 
(10, 20, 40, oft ſogar nur 5, find ge- 
nug) großen Gütchen intelligente Land— 
wirthſchaft zu treiben in fi) das Zeug 
jpüren. Gerade jet wird von Chicago 
aus, wie Ihren Leſern befannt fein 
dürfte, eines der, in Californien keines— 
wegs neuen, Coloniſationsunterneh— 
men in's Werk geſetzt, das durch ſeine 
Großartigkeit, ſowie durch die Unter— 
ſtützung, die es ſeitens einer namhaften 
Arbeiterorganiſation gefunden hat, die 
Aufmerkſamkeit weiterer Kreife auf ſich 
zieht. Ich meine die geplante Grün- 
dung einer großen Kolonie in dem, et= 
wa 140 Meilen von San Francico ge= 
legenen, Merce3-Countyg nad) einem 
Syſtem, das in der berühmten, por 35 
Sahren von Deutfchen gegründeten 
Annaheim-Kolonie mit glängendem Er- 
folg gearbeitet hat. Dasfelbe läuft im 
mejentlichen darauf hinaus, den ganzen 
Grundfompler in kleine, bei den Vor— 
zügen des Bodens und des Klimas 
hinreichende, Antheile zu parzelliren 
und nebft den nöthigen Waflergerecht- 
famen u.f.w. durch die Koloniften ge— 
gen Baar oder allmähliche Abzahlung 
erwerben zu lafien. Die wunderbare 
Geſchichte der heutigen, überaus wohl— 
habenden, inmitten eine ausgedehnten 
und ergiebigen Obit- und Wein-PBara- 
dieſes gelegenen Stadt Annaheim hat 
baber als Beifpiel deſſen, was in Calis 
fornien durch ſyſtematiſche Kolonifa- 
"tion geleijtet werden fann, ein pratti= 
ches Intereſſe. Im Jahr 1857 tha- 
ten fich eine Anzahl San Franciscoer 
Deutjcher, die in verſchiedenen Lebens⸗ 
ftellungen einen bejcheidenen Verdienſt 
hatten, zufammen, fauften ein, 27 
Meilen jüdli von Los Angelos gele- 
genes, völlig wüſtes und anjcheinend 
werthlofes, Stüd Land, etwa 1200 
Acres, um den Spoitprei3 von 2 für 
ben Acre, auf gemeinfchaftliche Rech— 
nung an und ließen es dann auf ihre 
Koſten, die fie aus ihren gewöhnlichen 
ſtädtiſchen Erwerbsquellen beitritten, 
bepflanzen und bewirthſchaften, kurz 
als einen kleinen Ackerbauſtaat „orga— 
niſiren“, wobei namentlich für Bewäf- 
ferungsanlagen geforgt wurde, — und 
im Augenblick jind die, in der Folge 
bon den einzelnen Unternehmern defi— 
nitiv erworbenen, Theilſtücke nicht um 
Geld zu haben. Der gegenwärtige 
Werth eines ſolchen Theilftüds, das 
ben Erwerber urfprünglich etwa $1300 
gefoftet hatte, wird entfprechend den 
Erträgen des auf ihnen geernteten 
trefflihen Weins, Obftes, Gemüfes 
‚u.j.m. auf mindeſtens das Zehnfache 
geſchätzt. Die Stadt Annaheim jelbit 
— lediglich eine Schöpfung deutfcher 
am. Energie und Beharrlich- 
eit — bejigt außer mehreren Banten, 
Gafthäufern, Fabrikanſtalten uf.m. 
ein palaftartigeg Schulhausgebäude, 
außerdem auch eime reichliche Auswahl 
der landläufigen Sektenkirchen, und 
das ehemalige Campo Aleman (nicht 
deutfches „Lager“, jondern nach der 
Bedeutung des ſpaniſchen Wortes etwa 





des, Die nicht überjehen werden darf, 


Zuftände, die ziwar Californien von je= | 
ber ausgezeichnet hat, aber in neueren | 
Zeiten in auffallendem Maße hervorges | 
treten iſt. Mancher, bon dem idyl⸗ 
hiichen Leben an den Geſtaden des Stil- 
fen Ozeans, unter einem milden Him— 
mel, der nicht einmal ein Gewitter kennt, 
inmitten einer, alles Begehrenswerthe 
faſt von ſelbſt erzeugenden Natur ge- 
träumt haben mag, wird ſich unange= 
nehm überrafcht finden, wenn man ihm 
jagt, daß ein Hauptproduit des ſchönen 
Staates Californien „der ungehentie | 
Mörder” ift! Dennoch it dem fo, und | 
gegermwärtig mehr ala je. Es iſt faum 
glaublich, welche Unzahl zum Theil von | 
romanhaft ſchaurigen, jelbit für Ame— 
rika höchſt „ſenſationellen“ Umſtänden 
begleitete Mordthaten, die einen neuen 
Pitaval zieren könnten, hier unenthüllt, 
oder wenn enthüllt, unbeſtraft bleiben. 
Es iſt noch nicht lange her, vielleicht an— 

derthalb Jahre, daß in dem benachbar-⸗ 
ten San Joſe ein in hieſigen Vereins— 

kreiſen wohlbekannter und beliebter | 
Deutjcher, der Sohn wohlſituirter El— 

tern, nachdem er ſoeben zum Geſchäfts— 

fübrer eines großen Brauereiunterneh- 

mens ernannt worden war, eines ſchö— 
nen Morgen? mit auf den Rüden ges | 
bundenen Händen und zufammengefnes | 
beiten Füßen an einem Baume aufge- 

henkt gefunden wurde, Keine Spur bon 

Gemaltthat war an derleiche zu bemer= | 


ner 


Wr 


fen und nur die Erde am hinteren Theil | 
der Stiefel und Hojen zeigte, daß das 
Dpfer rüdlingd an die Stelle gejchleift 
worden war, Es mar Wlles jo einge— 
richtet, ala ob die Mörder ſich im Vor— 
aus über die zu erwartende „Selbit- 
morbtheorie” luſtig machen wollten! 
Man hatte in der vorhergehenden Nacht 
drei, anjcheinend mit dem Opfer be— 
fannte Männer an einer Straßenede 
auf ihn warten und ihn begleiten fehen, 
auch einige Zeit darauf einen Wortmech- 
fel gehört, nach welchen e3 plößlich Stille 
wurde. Das war Alles! Obſchon auf 
die Ihäter, deren Motiv in den von 
dem neuen Geſchäftsführer entdeckten 


ſchweren Unterjchleifen vorauszuſetzen 


war, mit Fingern gezeigt wurde, ſo iſt 
der eigentliche Hergang des grauſigen 
Verbrechens heute noch ſo geheimniß— 
voll wie am erſten Tag. Die einzig 
plaufible, durch gemiffellmftände wahr— 
Icheinlic) gewordene Hypotheſe, — aber 
freilich nur Hypotheſe — ilt, daß die 
drei quten Belannten, „Freunde“ des 
Verſtorbenen, fich mit einem Fläfchchen 
Blaufäure verjehen hatten und ihm 
während des abfichtlich herbeigeführten 
Wortwechſels, das augenblidlih und 
ſpurlos iödtende Gift zu atymen gaben; 
dann wurde das ſchon hilflos geworde— 
ne Opfer von zweien der Freunde unter 
den Arm genommen und nach dem ab— 
jeit3 gelegenen Baum gejchleift, um 
dort „mit Muße“ befeitigt zu werden. 
— 63 iſt fein Fädlein jo fein geſpon— 
nen u.ſ.w. heißt das abſurde Volks— 
ſprichwort, das an dieſer Tragödie wie— 
BER einen Kommentar erhalten 
at! 

Eben jetzt ift man mieder in Süd— 
Californien mit der anfcheinend aus— 
ſichtloſen Entwirrung eines räthſelhaf— 
ten Vorgangs beichäftigt, deilen bis 
jet befannt gewordene Einzelheiten ich 
mie eine in die Wirklichkeit überjegte 
neue Ausgabe des berühmten Yulmer’- 
ſchen Roman? „Eugen Aram“ anlafjen. 
Der Held iſt auch in diefem Falle ein 
von feinem Streben übermältigter Ge— 
fehrter, der fich die Mittel zur Vefriedi- 
gung feiner ſteigendenLeidenſchaft Durch 
Verbrechen zu. verjchaffen jucht. Der 
gegenwärtige Held iſt ein, in feiner Ge— 
gend altbefannter, wohl angejehener 
„Brofeffor” — man iſt freilich hierzu 
lande jehr leicht „Profeſſor“: Profeſſor 
der Schreibkunſt, Profeſſor der Tanz— 
kunſt, Profeſſor des Anſtreichens u.ſ.w. 
— der, um das werthvolle Landgut ei⸗ 
nes alten Nachbars und Freundes an 
ſich zu bringen, denſelben nach allerlei 
phantaſtiſchen Kaufs- und Uebertra— 
gungs-Transaktionen allen Anzeichen 
nad, aber dennoch in unerflärlicher 
Meile, aus dem Wege geſchafft hat. 
Alte Brunnen find aufgemwühlt, Teiche 
und Sümpfe durchforſcht, Wafferlei- 
tungen abgegraben morden, aber bon 
dem Verſchwundenen, der zulekt in des 
Profeſſors Begleitung bei Nacht und 
Nebel in einem Wagen fahrend gefehen 


| Schwiegermütter zu madıen. 





wurde, bis jest feine Spur! Daß der 





PVrofeffor, eifriger Botaniker, Naturas 
ftenfammler, erfolgreicher Akklimatiſa— 
tions=-Erperimentator, troßdem an jei= 
ner Schuld fein Zweifel befteht, die 
Zahl der ungehenkten californifchen 
Mörder um nen vermehren wird, it 
immer wahrjcheinlicher. 

Es würde zu meit führen, über diefe 
californifche Eigenthümtlichkeit zu phi— 
lojophiren. Man könnte fie aug guten 
Gründen eine „berechtigte Eigenthüm— 
lichkeit" nennen. Ein jehr nabeliegen= 
der und oftangegebener Grund ift die, 
jelbft in den Ver. Staaten phänomenal 
daftehende Berlotterung des Rechtömes 
ſens, in welcher über die Maßen beutes 
gierige und zu Allen fähige Advokaten, 
ungebildete oder gemifjenloje, oft be= 
jtechliche Richter, Beamte, die nur dann 
energijch arbeiten, wenn e3 „etwas zu 
verdienen“ gibt, vor allen Dingen aber 
ein des Rechtsbewußtſeins merkwürdig 
baare® Gejchmorenenmaterial und 
Ichließlich gegen Recht und Gerechtigkeit 
mehr al3 anderswo gleichailtiges Pu— 
blifum, die zufammenmirtenden Fakto— 
ren ſind. 

Unter diefen Umftänden erregten die— 
fer Tage zwei Vorfälle, die mit dem üb— 
lichen Gang der juriftiichen Dinge nicht 


ı übereinftimmten, charakteriftifcher Wei— 


je allgemeines Erftaunen. Der leitende 
Geift umd eigentliche Chef zmeier gro— 
Ber Banfanftalten, der Sohn des be— 


ı fannten Dr. McDonald, langjährigen 
| Bräfiventfchafts-Standidaten der Pro— 


hibitionspartei und früheren Eigenthü— 
mer3 der Pacific Bank, Richard Mes 
Donald, wurde als grober Diebereien, 
die den Ruin vieler Einleger zur Folge 
hatten, dringend verdächtig, von den 
Großgeſchworenen in Anklagezuftand 
verjegt und fofort — mit Handjchellen 
— in’3 Gefängniß abgeführt, damit er 
nicht „auf dem nit ungewöhnlichen 


ı Wege“ einer Reife in’3 Ausland ſich 


der Prozeſſirung entziehen fünne; und 
zweitens fanden fich Geſchworene, die 
ein meibliches Mefen, eine „Lehdy“, des 
Mordes jehuldig ſprachen, mweil fie jehr 
überlegter Maßen und ohne alles drin 
gende Erfordernif eines heroiſchen Mit- 


' tel3 den Liebhaber und möglichermeife 


Verführer ihrer Tochter, einer flatter- 
haften jungen Choriftin, niedergeſchoſ⸗ 
ien, d. h. nach allen Regeln der Juriſte— 
rei „ermordet“ ‚hatte. Einem zu den 
„Dberen Vierhundert“ gehörenden Fi— 
nanzpotentaten die Handjchellen anle= 
gen und eine „Lehdy“ des Mordes ſchul— 
dig finden, waren zwei Neuerungen, 


' auf die man in San Francisco nicht 


gefaßt mar. — Allerdings erflärt man 


| diefe beiden rechtöpflegerifchen Phäno— 


men. zynifcher Weiſe mit der Betradh- 
tung: daß der Finanzmann „Nichts 
mehr hatte” und daß die „Lehdy“ alt 
und häßlich mar, jogar während der 
Verhandlungen eine ſchwarze Brille 
por den Augen trug. So fehr ift dem 
Galifornier der Glaube an Recht und 
Rechtsvollitreder abhanden gefommen! 


+ 





— Alles hat feinen Preis. — „Eine 
aute Verordnung märe das aljo, jagt 
Alderman Budelheimer? Ich möchte 
wiſſen was dem feine\nficht werth it!” 
— „D, in der Regel $1200.” 

— Sonderbar, daß die Humorijten 
noch immer fortfahren, Wite über bie 
Es ilt 
doch wahrhaftig nicht zum Lachen, eine 


| Schwiegermutter zu haben? 








Zwiſchendeckspreiſe« Europa 
New York nah Dueenstomwn, Frland, 


mit Dampfern Bohemia, Illinois und 514 


Obdam 

poei, Belfaſt, Glasgow mit Ham— 818 
Nah Hamburg und Bremen dirett mit 529 

Dampferu 

Wer gut, ſicher u. dennoch billig reifen will, 

Anton Boenert, 


Schnelldampfern 
824 
Nach Antwerven 821.50 
ob Kajuͤte oder Zwiſchendeck, vergeße nicht dor 
<< La Salle Str., 


Hab Southampton, London, Liver: 
burger u. Bremer Schneldampfern * 
Mit gewöhnlichen 
NO Notlerdam.. >. 521 
zuſprechen bei 
General-Passagier-Agent. 





Rajüten- und 


Zwiſchendeck-Pillele 


über alle Linien zu 
billigften Vreiſen. 


Wechſel und Poit:Auszahlungen, 
Koleltion von Erbſchaften, 
Oeſfſentliches Notariat. 


6.B, RICHARD & CO,, 


62 S. CLARK STR,, 


Offen Sonntag von 10 biß 12 Uhr. bw 





— Jett nah — 


Luropa, 


Wer billig, gut und ficher reifen will, fpreche 
vor in der 23jadpilj 


UNION TICKET OFFICE, 


171 Dit Sarrifon Str. 
vis-a-vis Grand Central Tepot, Ede Fifth Ave. 


p22.50 


Deutichland. 
HUNSBERGER & 60. 


General-Agenten Beaver Linie. 


52 S.OLARZBST. 
































Irving Place ä oteh, 
(häter „Hotel fFigaro") J 
1& 3 Irving Place, cor. 14. St. New York. 
Wir empfehlen daſſelbe unferen Geichäftsfreunden 
und deren Familien zur geläl. Yenügung; verfonnden 
mit 1. Klafie Reftauration, iſt ed 58 ie 
en. Ä 
“ch von Krebs, Manager. 10.5 
FR. HOLLENDER & C 
Importeurederbeiien deutide 
Office & Wholesale Department: 

115 to 119 ELM ST., NEW WORK. 
“RATHSKELLER" Staats Z£itungB')’dg 
273to 27T BROADWAY, cor. (Phambers St. 

W. 125th ST., & 156 to 158 $W. 126th ST. 
1&3 a —55 — cor. With Str. 
179 vo 181 ILLINOIS ST. CHICAGO, ILL, 
} 


ches: 


VER 





N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 
Der große Verkauf des 


N. J. SCHLOSS & CO. 
Banferott Kleiderlagers 


wird die ganze Woche fortgeieht. 


Wir haben ungeheure Mafjen von N. J. Schloß & Co.'s Kleidern verkauft, aber 
unfer Einfauf war ein jo riefiger, dag die Abnahme bis jegt faum bemerflich ift, und 
nod immer eine außerordentlich reichhaltige Auswahl zu Eurer Verfügung ſteht. 
Die Preife werden Euch in Erſtaunen ſetzen, wenn Ihr fie ſeht. 





kinder: Anzüge. 


Reinwollene Junior- und Reefers 
Anzüge für Knaben, Alter 3 bi3 
7 Sabre, hübſche Mujter, 3.50 
Werthe, für 


Aus zwei Stüden beitehende Kins 
der⸗Anzüge, aus außerordentlich 
haltbaren Union Coſmeres, Alter 
4 bis 14 Jahre, 83 Werthe für... 


52.23 
51.60 
52.45 
53.45 

980e 


Vorzügliche reinwollene Fanch 
CHeviot 2 Stüce-Auzüge, überall 
für $5 verfauft 


einste Qualitäten von Ainder- 
Anzügen, zwei Etüce, während 
der ganzen Saifon vom Hub und 
anderen Gefchäften für $6 und $7 
DEINER es aan see ren 


Ebenfalls einige ertra Werthe in 
reinmwollenen Knichoſen 
69, 79e und 


Reinwollene garantirt echtfars 
bige ſchwarze u. blaue Serge 4 

und Chbeviot-Anzüge, — Poliz = 10.00 
tiv $15 und $18 Werthe 

Smportirte Diagonal Worits 
ed und jeine Bicuna Mürnere 
Anzüge, nad .der meueiten 
Mode ertra lang geichnitten, 
ofitid $20 und $22 werty— 


—* 513.25 


Bir Ihlichen um 6 Uhr Abends. 








ange Hofenanzüge für Jinaben 
SHRNEESTT g3. 75 
53.75 

56.87 


$7:Werthe 


Prädtige Fancy reinmwollene Ian» 
ge Kojen-Angüge — wirtl. Werth 
$10 und $12— 


Sehr feine lange Hofenanzüge — 
nad der neueiten Mode geſchnit⸗ 
ten—gleich irgend einem $12-An« 
zug, den Ihr ſonſtwo kauft 


Star Shirt-Waiſts (gebügelt) 
— von Garners berühmten Pers 
cales gemacht — Größen 4 bi3 14 
Jahre — die wirkliche $1.00« und 
$1.50:Sorte, — dieje Woche 


68° 


(Nur 3 für jeden Kunden!) 


$1.39 


Waſchbare Männer-Wejten— 


Ueber 1000 weiße leinene Dud Weiten, 
durch Anfaffen leicht beihymugt—bisher ww 
für $1.50, $2 und $2.50 verkauft, — jest 30€ 
um zu räumen 


Sommer- Kleider und Stroß- Hüte— 


Die allergrößte Auswahl in Chicago und eine Er» 
fparnig von 25 Prozent wenn Ihr im Hub fauft. 


Stühjadts-Anzüge für Männer. 


Reinwollene Fancy Gaflimere und Chev- 
iot-Anzüge jür Männer, in ſchwarz und 
hellen Farben, poſitiv S12 u. $15 Waaren 








Das einzige Gefchäft diefer Art 


in Ben Vereinigten Staaten. 


APOLTLO 


heinkleider - Sabrikanlen, 





161 5. Ave. 


Hofen auf Beflelung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 





Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 für 
das Paar nah Maß gemadıter Hoſen von irgend welchen Stoffen 
in unferem Laden. 


Apollo Beinkleider-Sabrikanten, 





181 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples, 


S1jadfdlj 








Koniulent 


K.W.KEMPF, 


‚155 Washington Str. 
Erbihaftsregulirungen, Vollmachten 


gejeglih ausgefertigt. 


IF Redtsiahen jeder Art. 


KEMPr & LOWITZ, 


155 WASHINGTON STR, 


3m. 5. — und Ya Galle Str. 
General: aijage- Agentur 


* für — lmali 
alle europäiſchen Dampferlinien. 


Spardank: 5 Proz. Inleceſſen. 


Sonntags Vormittag geöffnet. 


Schiffskarten 


nad Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Havre, South- 
ampton, London; nad) Liverpool, Queenstown, 


Zwiſchenden nur S[N 


Bollmahten m! 
Erbihaiten vo: 
Deutſches Geld 
Geldſendung 
Wechſel undee 
Europäiſche 
Bonntage %ı 








ılariicher Beglaubigung. 
Europa eingezogen. 

id verfauit. 
Deutſche Reichspoſt, 


bapiere und Coupons. 
mittag geöffnet. 


nv ıl-Agentur 


Bei 
KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINGTON STR., 


awiſchen 5 “ve. und La Galle Ste Imali 


sche Lloyi 


Regelmaßica möscntiihe Poſt ⸗ Dampfchifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


— direkt — 
Som Merabfahrten von Baltimore: 


era‘ . 
’ I I Te 
(Dresden... Mai 2, 


ae 





. uli 11, 
1 „»Mündyen‘: In 18, 





f ER 
Erſte Kajüte 860, 870, $80. 
Die obigen Tamınn 29° Der wias · 
ampfer finn + . 
fafter Bauart amd urn ämmtlid neu, won vorzige 
ca on un Afüte R ing. * 
ES lan 
Zwiſchen dect zu Möhrgen Preifen.n 
e Austunft erteilen 
9. Shunmacer & Eo., 
Generat-Agenten, Baltimore, Md. 


3. Win. Eihendurg, 
Ober deren Vertreter im Sir Ave. Chicago, INS. 





Nzegelis Hotel, 


Deutfiieß Ootet en er BR 3. 
eu ee eriter glafſe Wenn gewünſcht wird, 
GG) abgeht anne oder einem Dampfer 





te) 
Hotig Det Dofttarte nher Agenefähe Bolfommnee 
Kacın Norge Zimz;sme 





Finanzielle. 


BankGeſchäft. 


— on — 


Wasmänsdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


Zinſen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
zu verleihen 
Held auf Grundeigenthum. 


HORTGAGES 9" Seamreinntsum 


ftets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen. Zinſen, bezahlt auf 
Spareinlagen, Vollmachten aufgeitellt, Erbidaf: 
ten eingezogen, Bahageiheine von und nad 
Euroda zc. — Sonntags offen von 10—12 Vormittags. 


GELD 


gm verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypotheken auf &hicage Grundeigenthum. 
Vapiere zur fidern Gapital» Anlage immer Dorräthig 


E. S. DREYER & CO., mu 
Nord-Ost-Ecke Bearborn und Washingten Ste. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. inlj 


E. G. Pauling, 


145 £a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheken 


zu verfaufen. “al 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LA SALLE STR, 


Verleigen Jod “len um, 
Verkaufen erfle Mortgages. Kiga” 
LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 

Erſte Ohpotheken in einen und großen 


Beträgen ftets an Hand. jalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Shußuerein der Hausdeliger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Bm. Sievert, 3204 Wentworth An. 
Branch — ———— 794 Milwautee Ave 
Ollices 


f Weik, 614 Wacine ve. 
: E Gloltn. 3254 8. geiher Gin 
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(&: bat jhon Bankerott-Berfäufe 
chem Möbel:Berfauf binanreichen. 


Wir haben feine Abbildungen gut genug, 
Hälfte von Theins Preijen, wird dies 
in Chicago abgehalten wurde. 


ſchweres Glas 


Stoffen gepolitert 


Eijerne Bettitellen.—H14 eiſerne Bettitellen, 
enamellirt und mit Mejfiug verziert 


Parlor:Tiihe.— 

20 Parlortiiche, jede Holzart und Entwürfe 
Sidebvards.— 
Kleiderichränte. 

25 Kleiderſchränke, Eichen 
Schreibpulte.— 

820 Schreibpulte, Eichen 

Sall Trees.— 
Dffice: Stühle. — 
Pfeiler: Spiegel. — 


Cheval:Spiegel.— 


alle Muſter 


alle Größen 
t 
Candpy · Top 


Muſter 


RR 


au 
8$10.00:Einzelne Stühle 
u . . ... 


Dahogany, 


um es su veranichaulichen. 
zum grökten Bargain-Möbel-Verfauf machen, der je 
Kommt und bejeht es. . 


Porzellan:Glojet3.—$100 Porzellan⸗Cloſets, Eichen und Maha 


0 Sideboards, Fauft nicht bis Ihr dieje gejehen Habt 


$30 Lall Trees, maſſid Eichen, mit großem geichliffenen Spiegel 
812 Offtce-Stühle, Eichen, Rohr» umd Leder ⸗Sitze ...... acc. 
830 Pfeiler- Spiegel, ſolide Rahmen, frauzöfiiches geichliffenes Glas 


$40 Cheval Swinging Mirrors, fancy geichliffenes Glas 


Parlor:-Einrihtungen. — $100.00-Parlor:Einrihtungen, neueiter und feiniter Ueberzug, — 
— — — #0.0% Kombinations-Bücher-Schränfe und Schreibpulte, 
Meifing:Bettitellen. — 880.00:.Meifing-Bettitellen, 133» und 2:3ö0. Pfoſten, mit oder ob 
— — 350.00: Chiffoniers, Eiche, Muple, Curly Birke. Mahogany. — 


Eederne Couches. — 860.00-Reder-Coucdes, Turkiſh Tufted, 


Office Bulte. — 340.00. Office-Pulte, Roll-Tops und Flat-Tops, 
RE 


Drefüing:Tables. — 0.00-Dreifing- Table, Eiche und 


a os. ife gegeben und e3 wird wieder welche geben, aber feine, die 
in irgend welcher Weije an die wunderbaren Bargains in Theins undergleidlis 
> — Die Leute 
in ſolchen Maſſen, wie noch nie zuvor nach unferem großen Möbel-Dept.—um ſid die gröf 

ten Werthe, die je in Chicago ofjerirt wurden, per ng pt. ſich die größ- 


Wortgage-Berkauf von 


Chein’s Seinen Möbeln. 


Wir fönnen die ausgezeichnete Qualität 


welche dieie Waaren kannten, famen 


von Theins Lager nicht genug betonen, 
50 ab, gerade die 


gond, drächtige Front, 


2ounges und Sojas.—$30 Lounges, Sofas, mit den neueſten 


S10.00 
25.00 
312.50 
S10.00- 
815.00 

36.00 
15.00 
520.00 
S20.00 
S50.00 


Büher:Schränte. — 825.00. Bücherihränte, Eihenholz, 


520.00 


... 825.00 


Parlor⸗Kabinets. — 850.00: Parlor-Kabinets, Eiche, weißes Ahorn und Mahogany, bübf 


Rohr: Schaufelitühle. — $10.00:Rohr-Schaufelftühle und Stühle” 


830.00 
85.00 
820.00 


Folding:Betten. — $C0 00: Folding- Betten, fotid Eiche, große from; öfifche. ‚eicliffene Spiegel & 8 
u groBe ranzöfiige gefälifene Spin SZ, 


Drejiing:Cajes. — 830.00. Drejling-Cajes, große franzöfiihe geichliffene Spiegel, Ede ww &@1r 
1 PER —— J — — S15.00 


20.00 


N N NY 3 Alles zu halben Preiſen. Speiſezimmer⸗Stühle, einzelne Stücke, Springs 
Halbirt ſelbſt den Preis. und Matratzen. Preiſe mitten durchgeſchnitten. 





Chenille-Gardinen. 


Alles neue Frühjahrswaaren. 


150 Paar⸗Theins Preis $16, 
nn A ABER 
100 Paar— Theins Preis $12, 

unjer Preis 

20 Faar— Theins Preis $8. 

unjer Preis 


.... 88.00 


Spitzen-Gardinen. 


Einſchließlich Bruſſel. Itiſh Pont, Swiß Tamb:ur 


und Nottingham. 
bes Preis 810... 85.00 
36.00 
S10.00 


150 Baar Iriſh Point— 

a 2 ) > Je 
100 Baar Iriſh Point— 

EDEN REGEN. nun senienneee 
Brufiels und Swiß— 

250 Paar— 

Theins Preis 820. 

150 Paar— 

Theins Preis $15 

125 Paar— 

ERBE DIB BER. en eachaandeee 





37.50 
S6.00| 


Hartford Arminiter-Teppiche, 
Theins Preis $1.75......... 
Beite Qualität 5eyyrame 
Body: Brufiel3, 
Theins Preis $1.15 
Wılton Delvet, 
Theins Preis $1.25 
Tapeſtry Brujfels, 
Theins S5c Qualität 
Beite Qualität reinwollene Ertra Super 
Singrain: Teppiche, 
Theins 75c Qualität 
Strohmattein, Cotton Warp, Thein vers 
kauſte fie jtetö für 40c 


un D1.00 
75e 
70e 
58e 
42€ 
20c 


teue | U , dolle Länge und | 
Breite, mit ſchönen breiten Franſen, oben und unten. | 


| 


S6.00 ı 


Für welche Thein $6.00 





Theins Banferott-Upholitery— Theins Gardinen find unnahahmlih und anziehend—ANeg 
mit 50 Prozent Abzug von Iheins Preijen. 


Ulpholftery-Departentent. 
| 


Nottinghams, 
Fir welche Thein $1.75 
MERNE nun 
Für welche Thein $2 00 
vertangte...... ; 
Für welche Thein $5.00 


Moe 
s1.00 


verlangte 


— > 
Route 
Fenſter-Rouleaur. 

Beſtes Opaque-Tuch — Kein Papier. 

38 Zoll bei 84 Soll lang. auf beiten F 

der:-GSeite:l moittirt, Teriıq 
hänger— Ibern3 Preis 75e, unſer Preis 
Eine Partie von paarwe 
nen VBorbängen in 
Jriſh Potnt und Nouiugham 50 
Stück aufwärs von............ UVC 
Dieie Preise find weniger als 40: am Dollar. 


iſen und etitzels 
Bruſſeis. Swiß 


das 


1000 Chenille Tiſchdeken 


Fraufſen rinas herum— 1 9” 
32.5) unſer Preis....... o⸗ 
n für welche Thein 156 bis 35c das Paar 
werden mit jedem Paar Vorhänge frei 


alle Farben. 


Meſſingke 
verlangte 


verſchentt. 


Theins Bankerott Teppiche und Rugs. 


Theins Lager von Teppichen iſt wirklich ausgezeichnet — aber jetzt zu 50 Prozent weniger 
als Theins Preiſen. 











nn er neh nn nn 


Burlington! 


NACH 


ACIFIC- 
| KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
Beim Sinfauf don Federn außerhalb unieres Haufes 


bitten wir auf die Marke C. E. & Co. [ 
die don uns fommenden Sactchen — Ben Barbie 








Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre . 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausflattungswaaren son 
fi d 
Strauss & Smith, w. Madison Str. 
F 1 
% bear und 35 — ——— werth Möbeln. 


MAX EBERHARDT, Srieensriäter, 
142 Weit Madiion Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Kihland Boulevarı 18jalj 








Was wänfchtIhr zu willen über Spekulation 


Getreide, Provifionen und Aftien gefauit und Der» 
fauft für geringe Kommillion. Wir nbernehmen uns 
beichräntte Aufträge auf obige Wertbe und lafjen unfere 
Kunden, weiche nicht die Zeit haben, ihre interefien 
ferbft zu vertreten, MeRortbeile unjerer dreigigjährtzen 
—— in der Spekulation genießen. — Hand» 
bu für Spetulanten nahEmpfang von 2c Briefmarke 
frei zugefandt. Korrefpondengen erbeten. 


JAMES C. HULSE & CO., 





Zimmer 453455 c iu, 
Rookery, Chicago, I... 





ı, China Joiatleß. 
re 12!e 
a 89 
1000 Moquette Rugs < 
Drei BietE END. usa —— Me 
Theins Preis $10.25...... 
Oeltnuch, 25e 
Linoleum alle Breiten, 
Theins Yıeıs 60€ 
Schöne, große Eollen, 
für Heimftätten. troden, central und hoch gelegen, zu 
3 is 9% 
150 bis 250 Dollars, 
mit monatlichen oder jährlichen Abzahlungen in dem 
Chicagos beite Gejhäftsvoritadt, blos 40 Minuten 
Kirchen, Woller- und Bapıermüdlen, Fabrılen, ujw. 
Rejleftirende Adufer tönnen jih jeden Zag vor 1 Uhr 
EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St., Room 12, 


Tunes 
19e 
reis 32 
109 beite Suyrna, Größe 4x7 Fuß, 88 
a 833. 98 
etee 
ELELo( 
4 * 
5 — —* 
den geringen Preis von 
blühenden Städtchen 
Fahrt vom Depot. Deutide und englifhe Schulen, 
freie Fahr-Billette holen bei Wapbw 
Deutscher Berkãufer: Carl F. Kerner. 








— Die 


ELECTRIC EISENBAHN 


von Alpine Heights nad Chicago wird jest 
gebaut, wovon ſich jeder ſelbſt überzeugen kann. 


Lotten S100—S300. 


Freie Erurfion:Tidets für Sonntags und 

Bochentags find in unjerer Office zu haben. 

— 106m 

W. W. Watson & Co., 
225 Dearborn Str. 


A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 

















Brauereien. 





Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANTS 
Flaſchenbier 


für Samilien⸗ Gebrauch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Sim, 
Mpmodibofali H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMP%.::, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmbdf 
Adam Ortseifen, BurPräfident. 
HL Bellamy, Setretär und Schagmeifter, 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 
“BERFECTO”. 


zur AR: 











